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Zur Frage der Personentarif-
Reform.

Eine Vereinfachung und gerechtere Gestaltung
der Eisenbahn-Personentarife liegt unzweifelhaft
sowohl im Interesse des reisenden Publikums wre

der Eisenbahnverwaltungen. Der kürzlich verstorbene
preußische Eisenbahnminister v. Thielen äußerte sich
noch am 28. Februar 1902 tm deutschen Reichstage
dahin, daß „die Reform der Personentarife nach der

Richtung der Vereinfachung einmal kommen müsse“,
und zwar in der Weise, „daß man mit dem Schwamm
über die ganze Tafel der jetzigen Fahrkarten hrn-
überfährt und künftig nur einfache Fahrkarten
giebt .... zu einem Preise, der weder eine Er ¬

mäßigung noch eine Vertheuerung herbeiführt, der

aber dann wenigstens alle Klassen von Reisenden
gleichmäßig und gerecht behandelt.“ Unter Hinweis
auf die mißliche Finanzlage und das Opfer, das eine

solche Reform erheische, lehnte er bekanntlich am

9. April die gedachte Reform wenigstens für die
Gegenwart ab. Der vor wenigen Monaten durch
die'Tagespresse gehenden Meldung, der neue preu ¬
ßische Verkehrsminister Budde trage sich mit dem
Gedanken einer ähnlichen Reform, folgte das De ¬
menti auf dem Fuße.

. . In der Württembergischen Kammer wurden
nach dreitägiger Berathung vom 18. bis 20. Juni
1902 Beschlüsse gefaßt, die auf die Vereinfachung
des Personentarifs abzielen, und es ist lediglich eine

Frage der Zeit, daß man auch in Preußen. Sachsen
und den übrigen deutschen Staaten den Reform-
gedanken wieder aufgreift und zu verwirklichen
sucht. Aus diesem Grunde scheint uns eine allseitige
Beleuchtung der in Betracht kommenden Haupt ¬
fragen gerade in der Gegenwart nicht ohne JntereM.

Für die Reform spricht, daß Rückfahrkarten
heute keine innere Berechtigung haben, da heute
nicht mehr der geringste Grund vorliegt, denjenigen
besonders zu begünstigen, der die gleiche Strecke
wieder zurückfährt. Das hatte offenbar nur solange
Sinn, als im Privatbähnwesen die Verwaltung den

Reisenden auch für die Rückfahrt auf i h r e r Linie
Winnen wollte. Beseitigt man die Rückfahrkarten
und andere Vorzugskarten und setzt man statt dessen
die Preise der einfachen Fahrkarten herunter, etwa
auf den halbenPreis der jetzigen Rückfahrkarten, dann
wird eine Verkehrssteigerung stattfinden, eine bessere
Ausnutzung der Betriebsmittel bewirkt und so der
etwaige Einnahmeausfall wieder wettgemacht. Unter
dem jetzigen System können gerade diejenigen, die

verhältnißmäßig am meisten reisen, Geschäftsreisende
und dergl., keinen Gebrauch von der Vergünstigung
der Rückfahrkarte oder des Rundreiseheftes machen.
Die lange Dauer der Rückfahrkarten gestattet, aber
zahlreiche Betrügereien, die demoralisirend und
finanziell schädigend wirken. Das reisende Publikum
würde es unzweifelhaft mit Freude begrüßen, ohne
theurer .zu reisen, nicht mehr in der Wahl des Weges,
der Rück- und Weiterreise beschränkt zu sein. Für
die Eisenbahnverwaltung aber käme eine nicht
unwesentliche Ersparniß an Zeit und Geld bei der
Fahrkartenherstellung, -ausgäbe und bei der Ab ¬
rechnung in Betracht. Der Hauptgrund dürfte aber
der sein, daß der weitaus größte Theil des Verkehrs
sich mit Vorzugskarten vollzieht und eine Ver ¬
billigung des Restes von einfachen Karten deshalb
finanziell nur geringen ungünstigen Einfluß zu üben
vermag. So wurden auf den sächsischen Staats ¬
bahnen im Jahre 1901 von den 66,4 Millionen be ¬
förderten Personen 48,4 Millionen mit Vorzugs ¬
karten (rund 73 Prozent) und nur 18 Millionen
(27 Prozent) mit einfachen Fahrkarten befördert.
49 Prozent aller beförderten Personen fuhren allein
mit gewöhnlichen Rückfahrkarten. Von den 38,5
Millionen Mark Einnahmen entfielen 26 Millionen
oder 67 Prozent auf Vorzugskarten, 12,5 Millionen
Mark oder 33 Prozent auf einfache Fahrkarten.
Unter Zugrundelegung der halben Rückfabrkarten-
preise für den Personenverkehr würde sich für 1901
bei der 2. Klasse eine Mindereinnahme von 513 625
Mark, Bet der 3. Klasse von 1 465 349 Mack er ¬

geben. Hieser Ausfall von nicht ganz 2 Millionen
Mark (etwa 5 Prozent der Gesammteinnahmen)
dürfte durch die obengenannten Vortheile wohl wett ¬
gemacht werden.

Gegen die Reform macht man geltend, daß wir
in Deutschland ohnehin schon billigere Tarife haben,
als im Ausland, daß sich der Verkehr auch ohnedies
gehoben hat und daß der Personenverkehr schon
jetzt keine Ueberschüsse mehr abwerfe, sondern vom
Güterverkehr getragen werde. Vor allem würden
die Einnahmen zurückgehen und das sei aus fol ¬
genden Gründen entscheidend: unter finanziel ¬
lem Gesichtswinkel, weil die jetzige Finanzlage
keine Maßnahmen gestattet, die geeignet wären, die
Einnahmen des Staates zu vermindern; unter
s o z i a l p o l i t i s ch e m Gesichtswinkel, weil die
Mindereinnahmen von allsn Steuerzahlern getra ¬
gen würden, obgleich die Eisenbahnen den Einzel ¬

nen doch sehr verschiedenen Nutzen gewährten. Der
springende Punkt aber der Gegenargumentation
ist ohne Zweifel die Behauptung, die Tarifermäßig ¬
ung habe Mindereinnahmen zur Folge, eine bessere
Ausnutzung der Betriebsmittel fet sehr fraglich, da
diePerkehrsfteigerung vermuthlich nur für die ohne ¬
hin schon gut besetzten Strecken und den Vororts ¬
und Sonntagsverkehr in betracht käme. Eine solche
stoßweise Verkehrsvermehrung könne sogar leicht
eine noch schlechtere Ausnützung der Betriebsmittel
herbeiführen.

Von höchster Bedeutung für diese Frage sind
die oben erwähnten Verhandlungen der württem-
bergischen Kammer. Die durch die geplante Re ¬
form zu erwartende Verkehrssteigerung schätzte man

seitens der Kommission auf 7% Millionen Per ¬
sonen und man richtete daher an die Regierung das
Ersuchen, durch die EisenbahnverwaNUng die hier ¬
durch bedingten Mehrausgaben berechnen zu lassen.

Das Resultat war in Kürze folgendes: es wür ¬
den zu beschaffen sein:

zum Preise von
125 Personenwagen. . . . 2 060 000 M.

35 Lokomotiven 2 230 000 „

20 dreiachsige Gepäckwagen . 220 000 „

Neue Lokomotiv- und Wagenstän de 400 000
f

für zusammen 4 900 000 M.
Hierzu kommen 11,4 Millionen Mark, von

betten 9,1 Millionen Mark sowie die obigen 4,9 Mil ¬
lionen auf dem Wege der Allleihe zu beschaffen wä ¬
ren. Bei 3,5 Prozent Zinsaufwand bedeutet das
eine Ausgabe von 490 000 Mark pro Jahr. Zu
diesen einmaligen Ausgaben kommen an laufendeit
Betriebsausgaben vermuthlich IV2 Millionen Mark,
so daß die Reform der Württembergischen Staars-
Lahnverwaltung eine Jahresmehrausgabe von rund
2 Millionen Mark verursachen würde. Dies uner ¬

wartete Resultat hatte demt auch zur Folge, start
des ursprünglichen Antrags „die königliche Staais-
regierung zu ersuchen, die Grundtaxe für die 3.
Wagenklasfe auf 2 Pf. für 1 Kilometer festzusetzen“,
folgenden modifizierten Antrag anzunehmen: „die
königliche Staatsregierüng. zü ersuchen, sobald die
Finanzlage den vorübergehenden Ausfall während
der Ueberganszeit gestättet, für die 3 .Wagenklasse
die Grundtaxe von 2 Pf. für 1 Kilometer ins Auge
zu fassen.“

~

Politische Dageöschau.
** Brombetg, 11. Oktober.

Der Reichstag wird bei'Wiederaufnahme der
Berathungen nahezu vollzählig feilt; denn
es ist zur Zeit, wie die „Freis. Ztg.“ schreibt, nur

ein M a n hat , das des verstorbenen Abgeordne-
ten Kauffmann für Liegnitz-Goldberg-Haynau er ¬

ledigt. In der Zeit vorher gab es feit dem 22.
August d. I. — der Wahl des Abgeordneten Faber
anstelle des im Juni verstorbenen Abgeordneten
Bayer für Forchheim-Kulmbach — bis Ende Sep ¬
tember einen in allen Mandaten besetzten Reichstag,
ein seltener Zustand.

Die Neubesetzung des Postens des U n t e r -

staatssekretärs im Reich samt des
I n n e r n ist jetzt erfolgt, das langjährige verdiente
Mitgied des Amtes, der dienstälteste Direktor Dr.
Hopf ist zum Nachfolger des kürzlich auf seinen
Wunsch aus dem Dienste geschiedenen Herrn Rothe
ernannt worden. Die dadurch freigewordene M-
theilungsdirektor-Stelle hat Herr Dr. R i ch t e r er ¬

halten. Dieser ist durch sein unermüdliches Wirken
auf dem Gebiete der Pflege der Beziehungen des
Reichsamts des Innern zu allen .Kreisen der vater ¬
ländischen Erwerbsthätigkeit in industrieller, gewerb ¬
licher und kaufmännischer Beziehung sehr Vortheil,
haft bekannt. Er war auch deutscher Ausstellungs ¬
kommissar in Paris und hat durch seine umfassende
Kenntniß aller deutschen Bestrebungen auf den be ¬
zeichneten Gebieten und durch feiner Sitten Freund ¬
lichkeit nicht wenig dazu beigetragen, der deutschen
Abtheilung auf der Pariser Weltausstellung die ¬
jenige dauernde Beachtung und Werthschätzung zu
sichern, die dem Nationalwohlstand direkten und in ¬
direkten Nutzen brachte.

Halbamtlich wird heute darauf hingewiesen,
daß auch die Audienz für Cecil Rhodes beim Kaiser
durch die britische Botschaft nachgesucht worden ist.
Wir haben darauf in unserer letzten „Politischen
Wochenschau“ bereits am 6. d. Mts. hingewiesen.

Der Kolonialkongrest ist am gestrigen Freitag
Vormittag im Sitzungssaale des Reichstages eröff ¬
net worden. An der Eröffnungssitzung nahmen die
Staatssekretäre Graf Posadowsky, von Tirpitz, Frei ¬
herr von Richthofen und der Eisenbahnminister
Budde theil. Der Präsident des Kongresses Herzog
Johann Albrecht von Mecklenburg hob in der Er ¬
öffnungsrede als Zweck des Kongresses hervor, eine
Verständigung zwischen den sehr verschiedenen Be ¬
strebungen in den Kolonieen herbeizuführen. Der
Staatssekretär Freiherr von Richthofen erblickt in

der Abhaltung des Kongresses eine Antwort auf
den Vorwurf kolonialer Verdrossenheit. Kolonial ¬
direktor Dr. Stübel erblickt den Zweck des Kon ¬
gresses nur nebenher in der Propaganda, haupt ¬
sächlich aber'in der Forderung der harmonischen
Entwickelung der kolonialen Interessen. Eine große
Bedeutung mißt er dem Kongreß bei als Mani ¬
festation. Den ersten Vortrag in der Plenarsitzung
hielt Professor Hans Meyer über „die geogra ¬
phischen Aufgaben in der Wirthschaftlichen Erforsch ¬
ung der Schutzgebiete“. Sein Vortrag gipfelte in der
Forderung, daß der Afrikafonds, der in Höhe von
200 000 Mark jährlich ■ vom Reichstage bewilligt
werde, für geographische Zwecke verwandt wird.
Professor Adolf Wagner sprach über Kriegs ¬
flotten, Finanzlasten und Weltwirthschaft; er

rühmte die günstige Lage der Finanzen. Gr erblickt
erforderlichenfalls „große und gute Steuerreserven“
in den bisher nach seiner Ansicht noch schwach ent ¬
wickelten Steuern auf Tabak, Bier und Brannt ¬
wein und in den bisher noch „kaum nennenswer-
then“ Erbschaftssteuern. Die vorhandenen Bedenken
gegen indirekte Steuern will er ausgeglichen wissen
durch eine Entwickelung höherer direkter Steuern,
eventuell auch Erbschaftssteuern für die besitzenden
und wohlhabenden Klassen. Vor allem forderte er

auf, die „falsche Steuerscheu“ zu bekämpfen. Ueber
die Malariaparasiten und ihre Ueberträger sprach
der Marinestabsarzt Martini unter Vorführung
von Lichtbildern. Mar Schinkel von der Norddeut ¬
schen Bank in Hamburg besprach den „deutschen
Ueberseehandel“, Phyfikus Dr. Nocht-Hamburg die

„hygienischen Aufgaben in den Kolonieen“. — In
den sieben Sessionen des Kongresses, die nachmittags
tagtew sMten 25 Vorträge gehalten werden.

Zum Richtempfang der Burengenerale wird
uns aus Berlin, 10. Oktober, geschrieben: Die nach
Mittheilungen aus burenfreundlichen Kreisen hier
wiedergegebene Version, die Surengenerale
hätten bei ihren Sondirungen in London gefunken,
daß sie wohl kein Empfehlungsschreiben an den Bot ¬
schafter in Berlin erhalten würden, wird jetzt von
der „Times“ bestätigt. Das Blatt äußert seine Be ¬
friedigung darüber» daß der Botschafter der un ¬

angenehmen Nothwendigkeit enthoben sei, den Ge ¬
neralen mittheilen zu müssen, daß ihnen die nach ¬
gesuchte Erlaubniß zur Annahme der ihnen zuge ¬
dacht gewesenen Ehre verweigert werden müsse,
welche Ehre überall, besonders in Südafrika, als
neue Aufmunterung der Burenträume aufgefaßt
worden wäre. Hat die „Times“ Recht, und haben
mit dem Cityblatte die hiesigen Burenfreunde Recht,
so ist es am Ende nicht allzu schwer, die Empfangs ¬
oder vielmehr Nichtempfangsepisode so zu ver ¬

stehen, daß die Generale wenigstens nicht mehr als
Musterbilder der Taktlosigkeit dastehen. Der Her ¬
gang wäre alsdann der gewesen, daß die Generale
in der That bereit waren, die ihnen hier gestellte
Bedingung für die Erwirkung der Audienz zu er ¬

füllen, daß sie sie auch wirklich zu erfüllen versucht
haben, daß sie aber geglaubt haben, nicht offiziell
mittheilen zu müssen, sie seien unter derHand inLon-
don abschlägig beschieden worden. Wenn es dabei
zu verschiedenen Irrungen gekommen ist, so sollte
man sie den Buren, die mit dem Schwerte besser

j als mit der Diplornatenseder umzugehen wissen-
nicht allzusehr nachtragen. Inzwischen ist ja auch
überall die wünschenswerthe Beruhigung eingetre ¬
ten, und da man in Berlin, wie in London gleicher ¬
weise aufrieben zu sein scheint, so brauchen dtese
Dinge schließlich nicht schwerer genomemn werden,
als sie sind. Bei dieser Gelegenheit mag die Re ¬
portermeldung verzeichnet werden, daß der Kom ¬
mandant Louis Botha hier zu dem Zweck eingetrof ¬
fen sei, die genauen Bedingungen für die Ansiedel ¬
ung von Buren in Deutsch-Südafrika zu erkunden.
Die Voraussetzung ihrer Richtigkeit wäre, daß Herr
Botha offizielle Fühlung mit der Regierung ge ¬
nommen hätte oder zu nehmen Wunsche. Von Beißern
aber ist nichts bekannt.

Die Zeitschrift für deutsche Zuckerinduftrie
veröffentlicht Vorschläge zu einem Hilfsgesetz für
die Zuckerinduftrie im Rahmen der Brüsseler Kon ¬
vention. Die Vorschläge empfehlen die Vertheilung
des Jnlandsverbrauchs unter die Zuckerfabriken
vermittelst eines übertragbaren Kontingents
zur Erzielung eines lohnenden Preises für den in ¬
ländischen Verbrauchszucker. Ferner wird eine im
Einvernehmen mit anderen Staaten vorzunehmende
Kontingentirung der Zuckerausfuhr zur Besserung
des Weltmarktpreises empfohlen. Die Vorschläge
liegen bereits in Paragraphenform nebst Begrüu-
dung vor.

Die Diäten für die Mitglieder der Zollkom ¬
mission. Die Zolltarifkommission hat nach Schluß
der Plenarverhandlungen 48 Sitzungen abgehalten.
Da für sämmtliche Sitzungen der Kommission nach
der Vertagung die Summe von 2000 Mark für das
einzelne Kommissionsmitglied ausgeworfen ist, be ¬
tragen, wie die „Freis. Ztg.“ herausrechnet, die

Diäten pro Sitzung 41,60 Mark. — Uns wird da-
gegen mitgetheilt, daß thatsächlich pro Mitglied und
Sitzung 15 Mark Diäten gezahlt worden
siend.

Der „Hamburgischen Börsenhalle“ geht die
Nachricht zu, daß der deutsche Plantagenleiter Ruffel
in der Nähe von La Guayra von Aufständischen
erschossen worden sei. An amtlicher Stelle in
Berlin ist nichts über den Vorfall bekannt.

Zum Delegirtentag in Eisenach. Die Or-
ganisationsfragen wurden den Anträgen aus Nürn-
berg und Hannover entsprechend schon für heute, den
ersten Verhandlungstag^ auf die Tagesordnung
gesetzt.

Grober Unfug. Das welfische Zentralorgan
thetlt an der Spitze seines lokalen Theiles in Fett ¬
druck die ihm selbst „unglaublich“ erscheinende
Nachricht mit, daß aus „sicherer“ Quelle verlaute,
L e u t n a nt v. K o tz e v o m K ö n i g s-U l a n e n-
r egt ment werde Oberpräsident von
Hannover werden. Nachdem das Welfenblatt
selbst jene Nachricht als unglaublich bezeichnet hat,
ist es mindestens ebenso unglaublich, daß es sie in
seinen Spalten zum Nachdruck brachte. Hat jemals
eine Meldung den Stempel der Erfindung unver ¬
kennbar an sich getragen, dann gilt das von der
vorliegenden. Daß das hannoversche Welfenblatt
sich nicht scheute, dergleichen seinen Lesern zu Bieten,
läßt erkennen,' wie ungenirt die welfische Agitation
verfährt,, wenn es gilt, gegen das preußische Re^
giment zu hetzen. Einen andern Zweck hat die
Veröffentlichung der tendenziös erfundenen Nach ¬
richt nicht.

Parlamentarische Nachrichten. Der Abgeord
nete Langer, Mitglied des Zentrums im Reichs-
tag und Landtag, Vertreter für Frankenstein-
Münfterberg, hat feine Mandate niedergelegt
und ist, wie angekündigt;, in ein Redemptoristen ¬
kloster eingetreten. — Der frühere nationalliberale
Abg. Dr. B ü r k l i n, der gegenwärtig Hoftheater ¬
intendant in Karlsruhe ist, wird nach dem „Pfalz.
Kur.“ als Kandidat im Reichstagswahlkreis Speyer-
Ludwigshafen-Frankenthal aufgestellt. — Gegen ¬
wärtig wird dieser Wahlkreis von dem Sozialdemo-
kratett Ehrhart vertreten.

Ueber die Besetzung des Danziger Oberpräsi-
dinms soll dem „Ges.“ zufolge in (Sabinen ver ¬
handelt worden fein. Vor einigen Tagen wurde
bekanntlich berichtet, die Frage der Neubesetzung der
beiden vakanten Oberpräsidien in Danzig und Han ¬
nover wäre bereits erledigt. Neuerdings meldet
ein Berliner Blatt, für den hannoverschen
Posten werde in erster Linie als Kandidat der Re ¬
gierungspräsident in Aürich, Prinz vw n Rati-
b o r, früher Polizeipräsident von Wiesbaden, ge ¬
nannt, während für die Nachfolgerschaft des ver ¬
storbenen Oberpräsidenten v. Goßler der Kurator
der Universität Bonn, der frühere Unterstaatssekre ¬
tär im Reichsamt des Innern Dr. vonRotten-
bürg in Aussicht genommen sein soll.

Ter französische Bergarbeiteransstand war
gestern noch nicht allgemein, aber er Breitete sich aus.
Im a[(gemeinen ist die Ruhe nirgends gestört. Der
ehemalige Minister Guyot behauptet tm „Stöcke“,
daß die eigentlichen Urheber des Streiks im
Dienste der Jesuiten ständen, welche der Regierung
alle möglichen Schwierigkeiten bereiten wollten.
Nachdem sie in der Bretagne die Offiziere zum Uu=
gehorsam veranlaßt hätten, wollten sie nun auch
der Arbeiter zum Ausstand verleiten. „Echo de
Paris“ erklärt die Beschuldigung, daß die Kongre ¬
gationen hinter dem Ausstand ständen, für kindisch.

Der Kohlenkrieg in Nordamerika steht auf dem
alten Fleck. Die Grubenbesitzer erklären, sie würden
nie den Forderungen der Bergleute nachgeben. Sie
verlangen gerichtliches Einschreiten gegen die Aus-
ständischen,. weil eine Verschwörung bestehe zur
Unterbindung des Binnenhandelsverkehrs.

Deutschland.
Berlin, 10. Oktober. Mittheilungen des Kriegs ¬

ministeriums über die Fahrt der Truppentransport-
schiffe: Dampfer „Pisa“ mit dem letzten diesjährigen
Transport ostastatischer Truppen und Ablösungs ¬
mannschaften in der Stärke von 24 Offizieren, 855
Unteroffizieren und Mannschaften ist am 9. Oktober
in Bremerhaven eingetroffen. Der Gesundheits ¬
zustand der Truppen ist gut.

X Berlin, 10. Oktober. Das Befinden
d e s F ü r st e n Eulenburgist nach zuver ¬
lässigen Mittheilungen so ernst, daß die persörllichen
wie die politischen Gegner des Botschafters sich
wirklich die Blühe sparen könnten, mit unfreund ¬
licher Zuspitzung angeblich diplomatische Gerüchte
zu verzeichnen, er werde ganz aus dem Dienste schei ¬
den und Gesundheitsrücksichten feien dabei nicht
allein maßgebend. Fürst Eulenburg ist krank und
auf drei Monate beurlaubt. Etwas anderes liegt
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offiziell nicht vor. Es muß als eine Gehässigkeit an ¬

gesehen werden, wenn ihm die Erholungszeit durch
Ausstreuungen verbittert wird, die einzig bedeuten
können, daß der dringende Wunsch besteht, sich seiner
zu entledigen. Solche Unterstellungen zu machen ist
aber niemand berechtigt. Findet Fürst Eulenburg
seine Genesung, so wird es zunächst bei ihm stehen,
ob er die wiedererlangte Gesundheit durch eine Fort ¬
setzung seiner Amtsthätigkeit aufs Spiel setzen oder

durch den Rücktritt in das Privatleben für längere
Zeit sichern will. Einstweilen ist er Botschafter und
bis Anfang Dezember beurlaubt.

[] Berlin,. 10. Oktober. Endlich, itach ermüdend
langen Verhandlungen, soll über die Frage der Er ¬

richtung einer katholischen Fakultät rn

S t r a ß b u r g eine Verständigung zwischen
Berlin und dem Vatikan erzielt worden sein. Nach
dem langen Zaudern des Vatikans ist leider wicht
anzunehmen, daß die Bedingungen im Einklang
mit den Ansprüchen sein werden, die vom deutschen
Standpunkte aus erhoben werden müssen. Zwar
wird beschwichtigend bemerkt, daß sich die neue Fa ¬
kultät in den Rahmen einfügen werde, der für Be ¬

stand und Wesen der deutschen Universitäten als un ¬

entbehrlich gelten müsse, aber man hat wie gesagt
zu besorgten Zweifeln Grund genug, und es wird

mit Recht bemerkt, daß über beu Geist, in dem
die Straßburger, katholische Fakultät errichtet wer ¬

den soll, erst zu urtheilen sein wird, wenn die Er ¬

nennungen der Professoren bekannt gegeben sind.
Hätte man im Vatikan die hier gestellten Bedingun ¬
gen sogleich für annehmbar gehalten, so würde man

sie auch sogleich erfüllt haben. Hat ein Kompromiß
stattgefunden, so legen mannigfache ältere Erfahr- :

ungen die Befürchtung nahe, daß unsere Regierung
dabei der überwiegend gewährende, der Vatikan der

überwiegend empfangende Theil gewesen ist. ^ i

dessen, man wird sich ja bald davon überzeugen kön ¬

nen, ob diese Befürchtung zutrifft. Ihre Widerleg ¬
ung könnte selbstverständlich nur mit Genugthuung
aufgenommen werden.

.

Dresden, 10. Oktober. Kronprinz und Kron ¬

prinzessin Friedrich August sind heute Abend zu

einem 14tägigen Aufenthalt nach Paris abgereist.
Schweiz.

Genf, 10. Oktober. Die Angestellten der

städtischen Gas-, Wasser- und Elektrizitätswerke be ¬

schlossen mit großer Mehrheit die Fortsetzung^ der

Arbeit. Die Ausständigen veranstalteten gestern
Abend gegen die Straßenbahngesellschaft eine

Kundgebung, doch wurde der Platz ohne
nennenswerthen Zwischenfall vom Militär gesäubert.
Es wurden zahlreiche Ausländer ausgewiesen und

sofort abgeschoben. Namentlich sind viele Italiener
von dieser Maßregel betroffen. Aus Anlaß der

Kundgebungen von heute Nacht, bei denen mehrere
Perionen, unter ihnen einige Soldaten, verletzt und

zahlreiche Verhaftungen vorgenommen wurden- be ¬

schloß die Regierung ein weiteres Truppenausgebot.
Seilte wurden hier sämmtliche Führer der Aus ¬

ständigen verhaftet. Heute Vormittag veranstalteten
die Aufständigen einen Umzug durch die Stadt mit

umflorten Fahnen, wurden aber von dem Militär

auseinandergetrieben. Es kam dabei zu Faust-
schlägen und Kolbenstößen. . Einige Personen
wurden leicht verletzt. Einzelne Kaufläden sind ge ¬

schlossen. Der Einfluß der Anarchisten aus die Be ¬

wegung wird immer offenkundiger.
'

Bern, 107 Oktober. Der n ene Z'oll t a rt f
ist von der Bundesverwaltung endgiltig fertiggestellt
und wird nunmehr publizirt werden. Von der Ver ¬

öffentlichung ab beginnt die 90tägige Frist zur Ein ¬

reichung der zur Veranstaltung einer Volksab ¬

stimmung über den Tarif erforderlichen 30 000

Unterschriften.
Dänemark.

Kopenhagen, 10. Oktober. König Georg
von Griechenland ist heute Mittag wieder

abgereist.
Schweden.

Stockholm, 10. Oktober. Die Regierung hat
eine Kommission beauftragt, einen Vorschlag zur
Einführung eines Proportionellen Wahlmodus bei

den Wahlen zur Zweiten Kammer des Reichstages
auszuarbeiten. Der Vorsitzende der Kommission ist
der Landeshauptmann Asker.

Serbien.
Belgrad, 10. Oktober. Nach amtlicher serbischer

Quelle kam es bei Kumanovo in Altserbien zwischen
Serben und Arnauten zu einem Zu ¬
sammenstoß; aus beiden Seiten gab es Todte
und Verwundete. Die Serben sollen 8 Todte gehabt
haben. — Aus Nisch wird gemeldet: Zwischen den

Blockhäusern Bessoliza und Jablowdcm schossen Alba ¬
nesen aus einem Hinterhalt aus eine serbische Pa ¬
trouille, tödteten einen serbischen Soldaten und ver ¬

wundeten 3 Mann schwer.
Frankreich.

Paris, 10. Oktober. Der vatikanische Kor ¬
respondent des „Figaro“ berichtet, eine einflußreiche
Persönlichkeit habe ihm erklärt, der P a p st werde
seine bisherige Haltung gegenüber den Vorgängen
in Frankreich nicht ausgeben. Der Papst wolle erst
sehen, was die Kammer thun werde.

RnsNand.
Petersburg, 10. Oktober. Der Gesandte in

Lissabon, Schadowski, ist nach Bern, der Gesandte
in Bern, v. Westmann, nach München und der Ge ¬
sandte in München, v. Giers, nach Bukarest versetzt
worden. — „Nowoje Wremsa“ meldet aus Jalta
von gestern, daß dort eine türkischeGesandt-
s ch a f t aus dem Seewege eingetroffen ist.

Wladiwostok, 10. Oktober. Finanzminister
W i t t e ist gestern nach 1 Stößiger Reise hier einge ¬
troffen, wobei der Aufenthalt in Tomsk, Irkutsk
und Charbin eingerechnet ist. Die Reife von Peters ¬
burg hierher kann jetzt in 1234 Tagen zurückgelegt
werden; wenn der Bau der Baikalbahn vollendet ist
und die sibirische Bahn schwerere Schienen erhalten
hat, wird die Reise nu r n o ch 10 T a g e dauern.

Dur t er.

Konftantinop^l, 9. Oktober. Heute Nacht hat
beim Kriegsminister eine militärische Berathung
stattgefunden, welcher der Oberkommandant im
letzten griechisch-türkischen Kriege, Edhem-Pascha.
beiwohnte. Heute Nacht ist em Sonderzug mit einer
außerordentlichen Mission, bestehend aus den kaiser ¬
lichen Adjutanten Divisionsgeneral Talat und Bri ¬
gadegeneral Schakir, nach Serres im Vilajet Salo-
nichi abgegangen.

Spanien.
Madrid, 9. Oktober. Die Cortes wurden

aus den 20. Oktober einberufen.
Großbritannien.

Gibraltar, 10. Oktober. In der spanischen
G r e n z z o n e ist die Ruhe wieder hergestellt, wenn

auch noch große Erregung herrscht. Eine
Schwadron spanischer Kavallerie und 2 Bataillone
Infanterie sind von Algeciras eingetroffen. Ferner
kam ein Bataillon Infanterie unter General
Obregon, dem Militärgouverneur von Algeciras,
von San Roque an. Das Gebiet ist unter Kriegs ¬
recht gestellt worden.

Afrika.
Hongkong, 10. Oktober. Der Vizekönig der

Provinz Liang Kwang, Taoma, ist gestorben.

Kleine Militärzeitung.
Berlin, 10. Oktober. Der „Staatsanzeiger“

verössenlicht einen königlichen Erlaß vom 21. Sep ¬
tember, nach dem bis Ende 1903 Unter ¬
offiziere mit mindestens sechsjähriger aktiver
Dienstzeit im Heere oder in der Marine und vom

1. Oktober 1903 bis Ende September 1905 Unter ¬
offiziere mit mindestens siebenjähriger aktiver

Dienstzeit im Heere ober in der Marine in die

Königlichen S ch u tz m a n n f ch a s t e n eingestellt
werden dürfen.

Ein neuer Griff? Aus Rominten wird
berichtet, der Kaiser habe die Einführung eines
neuen Griffes nach der Vorstellung der beiden
Ehrenkompagnieen, die er dort besichtigte, ange ¬
kündigt. Der neue Griff soll dem früher unter dem
N-amen „Faßt das Gewehr an!“ bekannten Griff
ähnlich sein. Er soll eine Ehrenbezeugung darstellen.
— Es' handelt sich wohl nur um den. „historischen
Griff“, der vor einiger Zeit von einem Gardetrnp-
pentheil eingeübt und dem Kaiser gezeigt worden
war. Ueber ihn wird der Kaiser in Rominten ge ¬
sprochen haben.

Aus Stadt und Land.

Bromberg, 11. Oktober.
* Oberpräsident Dr. von Bitter ist vom Urlaub

nach Posen zurückgekehrt.
..... s . ...

* Stadttheater. Das Repertoire für bte näch ¬
sten Tage ist folgendermaßen festgesetzt: Sonntag
zum letzten male: „Zriny“. Montag „Das große
Licht“, Schauspiel in 4 Akten von Felix Philipp:.
Dienstag zum letzten male „Nanon“, Operette in
3 Akten von R. Genee. Mittwoch zu kleinen Prei ¬
sen „Alt-Heidelberg.“

* Die Landbank in Berlin verkaufte von dem

Rittergute Groß Falkenau, Kreis Rosenberg in

Westpreutzen, das Gut Klein Falkenau in Größe von

ca. 950 Morgen an Herrn Berthold Boldt zu
Schwarzin.

* Unanbringliche Postsendungen. Bei derOber-

Postdirektion in Bromberg lagern folgende unan ¬

bringliche Gegenstände: 1. Einschreibbriefe: a) an

die Porzellansabrik in East Liverpool (Nordame ¬
rika), ausgeliefert 13. April 1902 in Kolmar
(Posen), b) an Skorupa in Biskupitz bei Borsig-
werk, aufgeliefert 9. Juli 1902 in Mogilno. 2.
eine Postanweisung an Patelski in Hohenwalden
bei Kirchen-Popowo über 1*10 Mark, aufgeliefert
3. April 1902 in Schokken. — Ferner sind die in
Verlust gerathenen Postanweisungen: a) über 18,24
Mark nach Sonnenburg (Neumark), ausgeliefert
3. Dezember 1901 in Filehne, b) über 5 Mark nach
Leipzig, aufgeliefert 1. Februar 1902 in Gnesen,
bisher unauszahlbar geblieben, weil Empfänger
und Absender unbekannt sind/Die unbekannten Ab ¬
sender müssen sich innerhalb 4 Wochen zur Empfang ¬
nahme unter Beibringung des Berechtigungsnach-
weises an die Ober-Postdirektion in Bromberg
wenden. Nach Ablauf dieser Frist werden die Be ¬

träge der Postunterstützungskasse überwiesen.
* Der hiesige Handfertigkeitsunterricht findet

in der 1. Knabenvolksschule statt und erstreckt sich
auf Hobelbank- und Papp- und Kerbschnittarbeiten.
Material und Handwerkszeug werden unentgeltlich
geliefert. Die gefertigten Sachen bleiben Eigen ¬
thum der Schüler. .

-

■

.

* Lesbare Unterschriften amtlicher Schrift ¬
stücke. Der Minister des Innern hat sich veranlaßt
gesehen, die Nachgeordneten Provinzialbehörden
daraus hinzuweisen, daß bei Vollziehung amtlicher
Schriftstücke die Namensunterschrist in deutlicher
und lesbarer Form zu erfolgen habe. Der Mi-'
nister beklagt sich, daß bei ihm häufig Schriftstücke
eingingen, die an Stelle einer leserlichen Unter ¬
schrift des Namens Schriftzeichen enthielten, die
zwar einen Namenszug darstellen sollten, sich aber
als völlig unlesbar erwiesen oder doch nur mit
Mühe entziffert werden konnten. Dex , Minister
betont, daß eigentlich schon aus Höflichkeit eine
deutliche Unterschrift geboten sei und ersucht die Be ¬
hörden, die ihnen unterstellten Beamten hiernach
zu verständigen.

* Stadttheater. Genies „N a n o n“ gehört
jedenfalls zu den älteren Operetten jener nun schon
20 Jahre zurückliegenden, an Schlagern dieses Gen ¬
res reichen Periode, und der berühmte Nanonwalzer
ist längst vom Repertoire aller Leierkasten, die eini ¬
germaßen mit der Zeit mitgehen wollen, verschwun ¬
den. Allein ab und zu sieht und hört man das melo ¬
diöse und graziöse Werk ganz gern, besonders wenn

sich ergiebt, daß es hübsch abgerundet gespielt wird.
Das war gestern zweifellos der Fall; es ging ein
flotter, übermüthiger Zug durch die Ausführung,
es wurde viel Humor und viel Geschmack entfaltet,
die Ausstattung war glänzend, und Solisten wie

Chor ließen es nicht an sich fehlen. Die „Nanon“
selber gab Frl. Conti gesanglich befriedigend, im
Spiel zwar zurückhaltend, aber auch sehr oberfläch ¬
lich- freilich will das bei einer Operette nicht viel
besagen. Frl. Malten als Ninon war prächtig wie
immer und scheint an Spielroutine seit dem vorigen
Jahr gewonnen zu haben. Herr Mair als d'Au-
blgne war ausgezeichnet bei Stimme und sang seinen
Part, daß es eine wahre Freude war. Herr Meß-
mer, anscheinend etwas indisponirt, als Marsillac
und Herr Pratl als Vicomte de Marsillac vertraten
die komischen Partieen mit Sicherheit und gutem
Erfolg; ersterer trug allerdings ein wenig zu stark
aus. Das Theater war nur sehr schwach besucht.

* Der Kaiser ttt Cadinen. Der Kaiser machte
gestern Morgen, wie die „Danz. Ztg.“ berichtet,
ohne Begleitung einen Spaziergang auf seiner Be ¬
sitzung und unternahm dann gegen 9^4 Uhr mit

Gefolge in zwei Equipagen eine Fahrt über Tolkemit
zum Besuch des Bischofs Dr.. Thiel nach, Frauen ¬
burg, wo ein Diner stattfand. Bei der Konferenz
am Mittwoch, welche der . Kaiser in Cadinen mit
Vertretern des Marinekabinets* den Herren Geh.
Kommerzienrath. Ziese und Geheimrath Professor
Busley (Vertreter der Firma Schichau) abhielt,
sollen wichtige Besprechungen über neue Schiffs-,
konstruktionen gepflogen worden sein. Oberbürger ¬
meister Delbrück, der Donnerstag Nachmittag per
Telegraph nach Cadinen berufen wurde, ist dort nach
dem Empfang vom Kaiser zur Abendtafel geladen
worden und blieb die Nacht in Cadinen. Nach
neuerer Bestimmung wird die Abreise des Kaisers
von Cadinen auch heute Sonnabend noch nicht er ¬

folgen. Ein etwaiger Besuch des Kaisers in Lang ¬
fuhr dürfte nun vor Montag nicht zu erwarten sein.

Schubin, 9. Oktober. '(Unfall? oder
Selbstmord?) Im Berliner Stadtbahnzuge
gestorben ist, wie das „Berl. Tagebl.“ berichtet, ein
Mann, der nach bei ihm vorgefundenen Papieren
ein 36 Jahre alter Apothekergehilfe Streich aus
Schubin zu sein scheint. Der Mann wurde in einem
Zuge, der vom Thiergarten herkam, in einem Ab ¬
theil dritter Klasse todt aufgefunden und nach dem
Schauhause gebracht.

* Mogilno, 9. Oktober. (Berichtig un g.)
In Nr. 220 unserer Zeitung vom 19. September
war mitgetheilt worden, daß von der Gnesener
Staatsanwaltschaft gegen den hiesigen Uhrmacher
Str. ein „Ermittelungsstrasverfahren“ eingeleitet
sei, da der Verdacht vorläge, daß ein bei ihm statt ¬
gehabter Einbruch singirt gewesen sein soll. Herr
Str. theilt uns nun mit,- daß diese Nachricht falsch
sei; aus sein Ersuchen habe er von der hiesigen P.o-
lizeiverwaltung den Bescheid bekommen, daß die
Gnesener Staatsanwaltschaft weder ein Strafverfah ¬
ren gegen ihn eingeleitet habe, noch daß der Verdacht
bestehe/ daß der Einbrüchsdiebstahl singirt ge ¬
wesen sei.

a. Mogilno, 9. Oktober. (Städ tis ch es.)
Heute Donnerstag wurde hier eine öffentliche Stadt ¬
verordnetensitzung abgehaltenem der zunächst Bür ¬
germeister Fohse die feierliche Amtseinführung des
wiedergewählten Beigeordneten London und des
Magistratsmitgliedes Kubitza vollzog. Der Stadt ¬
verordnetenvorsteher begrüßte sie dann im Namen
der Versammlung. Hieraus wurde dem Magistrats ¬
beschluß betreffend die Niederschlagung von Kom ¬
munalsteuersorderungen bei 25 Steuerpflichtigen
im Gesammtbetrage von 271,86 Mark zugestimmt
und beschlossen, den Bahnarbeiter R. Hartsiel zu ¬
nächst probeweise aus ein Jahr als Oberwächter an ¬

zustellen.
a. Pakosch, 9. Oktober. (Der heutige

M i ch a e l i s j a h r m a r k t) war ein flauer Ge-
schäststag. Aus dem Viehmarkt waren viel Vieh und

Pferde ausgetrieben, doch war der Umsatz nur ge ¬
ring. Auch aus dem Krammarkt war das Geschäft
sehr still und nicht befriedigend,

i8. Bcvetschin, 10. Oktober. (Un glucks-
fall. Körung.) Ein schwerer Schicksalsschlag
hat die Familie des hiesigen Kaufmanns Gorny be ¬

troffen. Der Mann war verreist und kam gestern
des Abends mit dem 9 Uhrzuge von Jnowrazlaw
zurück. In Hansdors, einer'kleinen Station vor

Bartschin, glaubte G., er sei bereits in Bartschin
und steigt aus: Kaum ist er aus dem Zuge, so be ¬
merkt er seinen Irrthum und will schnell wieder ein ¬

steigen. Inzwischen aber hat sich-der Zug scheu
wieder in Bewegung gesetzt. Gorny, der aus dem

rechten Arm etwas gebrechlich war, ist wohl aus ¬

geglitten, fiel zwischen die Eisenbahnwagen, die
über ihn fortgingen und den Kops vollständig zer ¬
malmten. G. war ein sehr ruhiger und nüchterner
Mann, der sich allgemeiner Achtung erfreute. All ¬

seitig wird sein Schicksal bedauert, zumal eine sehr
zahlreiche Familie zurückbleibt. — : Die diesjährige
Hervstkörung für Züchtstiere findet in Vartschin für
die umgrenzenden Ortschaften am 21. Oktober statt.

8. Flatow, 10. Oktober. (F e u e m) In dem
Dorfe Klesczyn brach gestern bei dem Besitzer Bloch
Feuer aus. Dieses griff schnell um sich und gefähr ¬
dete die Nachbargebäude. Die beiden Feuerwehr ¬
männer Schornsteinfegermeister Dörr und der

Gläsermeister Fälkenstein von hier begaben sich zur
Brandstelle. Die Anordnungen der beiden Flatower
Feuerwehrmänner wurden von den Ortsbewohner!:
pünktlich befolgt, so daß das Feuer auf seinen Herd
beschränkt wurde.

tz Wisset, 10. Oktober. (Unfall). Als

gestern Abend der Oberinspektor von. Schönsee aus

der Stadt nach Hause ritt, traf er in der Nahe der

katholischen Kirche mit einem trotz der Dunkelheit
nicht erleuchteten Bauernwagen so unglücklich zu ¬

sammen, daß seinem Pferde ein handlanges Stück
des Wagengestells in den Leib drang und abbrach,
während der Reiter über den Wagen hinweg zur
Erde flog und bewußtlos liegen blieb. Aerztliche
Hülfe war sofort zur Stelle; Dr. Schwantes konnte
feststellen, daß lebensgefährliche Verletzungen nicht
vorhanden waren.

Landsberg, 10. Oktober. (Den Warthe-
un d O d e r b ruch i nt e r e i s enie n) hat der
Landwirthschastsminister von Podbielski mittheilen
lassen: Wie bekannt, ist das Projekt der Oderregu ¬
lirung in die seitens der königlichen Staatsregierung
dem Landtage im Jahre.1901 vorgelegte wasser-
wirthschastliche Vorlage aufgenommen worden, Die
Annahme dieser durch den Landtag nach ihrer Wie ¬
dereinbringung ist daher die Voraussetzung, um für
das Oder- und Warthebruch Schutz gegen unzeitige
Ueberschwemmungen herbeiführen zu können.

Lissa, 9. Oktober. (Ein schrecklicher
U n g l ü ck s s a l l) hat sich dem „Ges.“ zufolge
gestern hier zugetragen. Die Braut eines hiesigen
Artillerie-Wachtmeisters, Fräulein Anna Matzanka
aus Landsberg a. W., weilte bei einer hiesiger: Fa ¬
milie zum Besuch. Mehrere Herren und Damen,
darunter die Braut, unternahmen aus zwei Wagen
eine Spazierfahrt. Aus der Heimfahrt fuhr der erste
Wagen, aus welchem die Herren saßen, etwas voraus.

Dadurch wurden die Pferde am zweiten Wagen
unruhig und ließen sich nur schwer halten. Kaum

hatte Frl. Matzanka den Wagen Bestiegen, und die
anderen Damen waren im Begriff den Wagen zu

besteigen, da rissen die Leinen und die wildgewor ¬
denen Pferde rasten die Chaussee entlang. Der

Kutscher sprang herab und kam glücklich davon. Frl.
M wollte ein Gleiches thun, fiel aber so unglücklich,
daß sie bewußtlos und blutüberströmt aus der

Chaussee liegen blieb. Die schwer verletzte Dame
wurde nach dem Krankenhause zum Rothen Kreuz
gebracht, wo ihr ärztliche Hilfe zu theil würde, doch •

ist sie bereits nach zwei Stunden ihren Verletzungen
erlegen.

•P Wongrowitz, 10. Oktober. (Ansiedel-
u n g s g u t R o m b s ch i n. S chw ei nes eu ch e)
Die Ansiedelungskommission in Posen soll den Plan
hegen, von dem 9 Kilometer von hier entfernt lie ¬
genden Ansiedüüngsgute Rombschin, das ein Areal
von über 10 000 Morgen umfaßt, dem Forstsiskus
5500 Morgen zur forstmäßigen Bewirthschaftung
zu überlassen, der Bodenbeschaffenheit wegen und
da auch bisher schon ein ansehnlicher Theil Morgen
unter Wald gehalten wurde. Von sachkundiger Sette
wird angeregt, von dem Rombschiner Areal etwa
500—1000 Morgen zur Anlegung einer Fohlen ¬
koppel zu verwenden. Die Verzinsung würde nicht
geringer sein, als bei sorstmäßiger Bewirthschaftung
zumal die Kosten der Unterhaltung einer Foh ¬
lenkoppel, selbst im größeren Style nicht erheblich
sein können und andererseits jeder Fohlenbesitzer ge ¬
wiß bereit tvillig einen gewissen Beitrag für die
Aufnahme eines Fohlens jährlich zahlen wird. Eine
solche Anlage liegt ebenso im staatlichen, wie tut

Interesse der Landwirthe, besonders der Ansiedler.
— Nach einer amtlichen Statistik sollen im ver ¬

gangenen Vierteljahr im hiesigen Kreise über 1000'
Stück Schweine an der Schweineseuche zu Grunde
gegangen sein. Dabei soll die Zahl der aus dieselbe

| Weise abgegangenen, aber nicht gemeldetenSchweine
auch noch recht erheblich sein.

? Schwetz, 10. Oktober. (Nochmals der
Geisteskranke. Unglück.) Der verschwun ¬
dene Geisteskranke Tadday wurde gestern gegen
Abend in der Nähe eines Getreidestakens an der
Schwetz-Laskowitzer Chaussee von einem jungen
Menschen gesehen. Dieser machte Anzeige davon
und es wurden 2 Wärter zur Festnahme des X.i
dahin abgeschickt, während der Direktor ihnen im'
Wagen folgte. In dem Augenblicke als T. der
Wärter ansichtig wurde, zog er den Revolver und
schoß sich eine Kugel in den Kopf. Er brach zu ¬
sammen, wurde aber noch lebend in den Wagen ge-'
hoben und in die Anstalt gebracht. Bei der Ueber-
führung fand auf der Chaussee ein großer Menschen ¬
auflauf statt, namentlich hatten sich unzählige Kin ¬
der daselbst angesammelt. Ein heranrollender
Wagen mit Faschinen fuhr hierbei einen 11jährigen
Knaben aus dem Waisenhause über, leider so un ¬

glücklich, daß der Tod sofort eintrat. T. dagegen
wird wahrscheinlich dem Leben erhalten bleiben, da
die Kugel, die das Gehirn nicht verletzt hat, aus

dem Schutzkanal herausgezogen wurde. Ueber bte
Antecedentien des T. erfahren wir, daß er s. Z.
wegen Mordes zu einer langjährigen Zuchthaus ¬
strafe verurtheilt aber wegen Irrsinns der hies. An ¬
stalt vor etwa 13 Jahren überwiesen wurde. —

Leider müssen wir noch eines traurigen Vorfalls
in der hiesigen Irrenanstalt Erwähnung thun. Vor
einigen Tagen war eine geisteskranke Dame in der
2. Klasse in der Nacht aufgestanden, hatte sich ge ¬
räuschlos, so daß die in demselben Zimmer schla ¬
fende Wärterin es nicht Börte, hinaus und in die
Küche geschlichen, hier mit Petroleum übergössen
und sich in Brand gesteckt. Die Leiche soll von den
Angehörigen geholt worden sein.

Kulmsee, 9. Oktober. (S ein fünfzig-
j a h r i g e s B ü r g e r j u b i l ä um) beging gestern
der Schornsteinsegermeister und Stadtverordnete
August Bertram sen. Die städtischen Behörden
brachten ihm ihre ^Glückwünsche dar.

Danzig, 10. Oktober. (Das Befinden)
des Generalmajors von Macke n s e n ist, der
„Elb. Ztg.“ zufolge, zufriedenstellend; derHeilungs-
verlaus ist, nachdem der gebrochene Fuß in einen
Gipsverband gelegt, anscheinend normal. Immer ¬
hin dürste der

.
Kranke sechs bis acht Wochen aus

Bett gefesselt sein. Der Kaiser hat telegraphisch
dem ihn persönlich nahestehenden General seine
Theilnahme aussprechen und sich über das Ergehen
berichten lassen. Der Monarch wird am Sonnabend
Herrn von Mackensen einen Besuch abstatten.

Lyck, 7. Oktober. (DieFamilieSkow-
ronnef) ist nicht nur in ihrer engeren masurftchen
Heimat, nicht nur in Ostpreußen, sondern im gan ¬

zen deutschen Vaterlande bekannt. Dre Ncm<en

Fritz und Richard Skowronnek haben in der lite ¬

rarischen und Theaterwelt einen guten,Klang. Die
Eltern sind in Szibba bei Lyck ansässig. Vater
Skowronnek wird am 10. Oktober 80 Jahre alt

und wird an diesem Tage seine ganze Familie um

sich versammelt sehen. Seine Gattin steht tut io.

^ C6e 1lömglijerg, 8. Oktober. (D e r K a i s e r u n d

die Freilegung des Schlosses.) Stadt-

rath a. D. Krohne hielt dem Kaiser Bet dessen An ¬

wesenheit einen ausführlichen Vortrag über bte

Pläne zur Freilegung des Königlichen Schlosies.
Der Kaiser betrachtete jeden einzelnen Plan wahrend
dieses Vortrages aus das Genaueste und nickte Bet*

fällig zu. Der ganze Plan fand, tote es m der

„Königsb. Allg. Ztg.“ Heißt, im vollen Matze bte

Billigung des Kaisers. Daß die der Sudsette des

Schlosses vorgelagerten alten Hauser hinweggeräumt
würden, erachtete'er als in hohem Grade wünschens-
wertlst nicht nur aus Schönheitsrücksichten, sondern
auch aus sanitären Gründen. An dem Entwurf
der Neugestaltung hatte er im Einzelnen einige
Kleinigkeiten auszusetzen und machte- Gegenvor ¬
schläge. So z. B. gefiel ihm der Theil nicht völlig,
über dem sich eine Pergola (laubenähnlicher Bogen ¬
gang) erheben soll. Es ist geplant, an dieser Stelle

Hallen zu errichten, welche eine Ausnutzung gestatten.
Der Kaiser meinte lächelnd: „Na, da wird wohl
dann auch gleich eine Konditorei hineinkommen.
Das würde zu dem Ganzen wohl nicht recht passen
Gras zu Eulenburg bemerkt hierzu: Der Kaiser habe
schon so häufig ein feines Kunstverständmtz an den

Tag gelegt, vielleicht finde er eines Abends Zeit

Theiles wünsche. Der Kaiser erwiderte lachend:
Gewiß' Warum nicht auch ant Tage? Ich werde

auch am Tage wohl dazu noch Zeit finden!“ Der

Plan das an der Pomattischen Konditorei befind-
stche Denkmal Friedrich Wilhelms I. zu verlegen
und zwar mehr nach der Seite des sogen. Schlüter ¬
baues hin, fand durchaus die Zustimmung des,
Kaisers. Bei dieser Gelegenheit sprach der Kaiser
auch noch einige Worte über den Schluterbau selbst
und bedauerte es lebhaft, daß dieser Flügel so wenig
in den Stil des ganzen Schlosses hineinpasse.

Seidenstoffe, Sammle,
r Velvet*

TlarTv^ange““Munter!
”

direkt an Privat*

von Elten & Keussen, Krefeld.



Aus Stadt und Land.
Bromberg, 11. Oktober.

f. Städtisches. Am nächsten Donnerstag findet
wieder eine Stadtverordnetensitzung statt. Auf der
Tagesordnung' stehen Rechnungssachen. Donners ¬
tag den 30. Oktober oder, sollte an diesem Tage
eine Sitzung nicht stattfinden, Donnerstag den 6.
November, iverden die Wahlen des Provmziallcmd-
tagsabgeordneten und seiner beiden Stellvertreter
vollzogen werden.

* Eine ethnographisch - naturwiffenschaftliche
Ausstellung veranstaltet Herr I. Platow von Sonn ¬
tag ab irrt Gambrinusgarten. Die Sammlungen
umfassen u. a. Nachbildungen von Individuen 28
verschiedener Völkerstämme und Mumien aus Peru
und Aegypten. Die uns vorliegenden Zeitungs ¬
berichte bezeichnen die Ausstellung als interessant
und sehenSwerth.

f Fundsachen. In der zweiten Hälfte des Mo ¬
nats September d. I. sind nachstehende Fundsachen
angemeldet worden: eine Herrenuhr, drei Porte ¬
monnaies mit Inhalt, ein kleines Schloß mit
Schlüssel, ein Ring, zwei Körbe mit einer Wasch ¬
schüssel, ein Kochgeschirr mit einer Krücke und ein
Hund.

1 Verurrglückr. Vorgestern verunglückte in
Goldfelde ein dortiger Besitzer und zwar durch un ¬

geschicktes Manipuliren mit einer Dreschmaschine.
Durch das Getriebe wurden ihm beide Unterarme
abgerissen. Ein Arzt, der aus Schwetz geholt wurde,
legte ihm den ersten Verband an,, dann wurde der
Verunglückte nach dem hiesigen Diakonissenhause ge ¬
schafft. Unterwegs verstarb er aber leider.

1 Das Fest der silbernen Hochzeit, begeht am
Montag, 13. d. M., der Schriftsetzer Herr Mar-
August. -

* Herr Stadtrath Werckmeister hat wegen
Kränklichkeit sich leider genöthigt gesehen, sein Amt
als solcher niederzulegen, und die ^Stadtverordneten
stehen daher vor einer Neuwahl. Eine vertrauliche
Besprechung über die Kandidatensrage findet be ¬
reits in der rtächsten Woche statt.

f. Die kommissarische Verwaltung des Land ¬
rathsamts Filehne ist denr Regierungsassessor v.
Marces aus Breslau übertragen worden.

Thorn, 10. Oktober. (E i n trauriger
11 n glücksfall) ereignete sich, der „Thorn. Ostd.
Ztg.“ zufolge in einer hiesigen Maschinenfabrik.
Der 26jährige Arbeiter Adam Domagolski war an
der Kohlenmühle beschäftigt und wollte einen Rie
inen von der Transmission abnehmen. Wie es
nun heißt, soll et dabei die nöthige Vorsicht außer
acht gelassen haben, so daß die Maschine umstürzte
und ihn unter sich begrub. Von dem Unfall: hatte
niemand etwas bemerkt. Erst nach einer Viertel ¬
stunde, als man D. vermißte und nach ihm suchte)
fand man ihn todt unter der Maschine liegen. Der
Leichnam' wies Quetschungen der linken Kopfseite
und der rechten Brustseite auf.

Eydtkuhnen, 9. Oktober. (Mit eigener
Lebensgefahr rettete) gestern Abend der
Kaufmann Benjamin Berkus aus Wilna, der gestern
Abend mit dem Zuge hier ankam, den dienstthuenden
Zugführer des Zuges. Gleich hinter der Station
Spirokeln, als der Zug schon in Bewegung war
und der Zugführer in sein Dienstkoupee steigen
wollte, siel er rücklings in die Kuppelung. . Herr
Berkus sprang ans fernem- Wagenabtheil hörans.
Packte den Zugführer mit äußerster Kraft an und

'rettete ihn so vor dem Tode. Der Zugschaffner

merkte inzwischen den Vorfall und ließ den Zug so-

Letzte Drahtnachrichten.
Berlins 11. Oktober. Reichskanzler Graf Bülow

tit heute hier eingetroffen.
Berlin, 11. Oktober. Wolffs Bureau meldet

aus Caracas: Der Verwalter der venezolanischen
Plantagengesellschaft Adam Rüssel wurde auf dem
Wege Nach der Plantage ermorde t und beraubt
au fgefunden. Die Behörde ordnete sofort die
staatsanwaltschaftliche Untersuchung an. Es heißt,
daß dis That von Revolutionären begangen wor ¬
den fei

Berlin, 11. Oktober. Der deutsche Kolonial ¬
kongreß folgte gestern?lbend einer Einladung des
Staatssekretärs Krätke und hörte im Lichthof des
Reichspostgebäudes einen Vortrag des Geheimen
Oberpostraths Wernicke über Post und Telegraphie
in unseren Kolonien. Der von köstlichem Humor
durchwürzte Vortrag fand allseitig Beifall.' An ¬
wesend waren zahlreiche Mitglieder des Kongresses,

täre und Minister, sowie Mitglieder des Bundes ¬
raths und des Reichstages.
„ .

Berlin. Der Beirath für Arbeiter,
statlltrt rst vom Prapdenten des kaiserlichen Sta ¬
tistischen Amtes eingeladen worden, ant' 12. Oktober
zusammenzutreten.

Frauenburg, 11. Oktober. Die „Ermlandische
Zeitung“ meldet: Der Kaiser traf gestern Vorrnrttäg
in Frauenburg ein und besichtigte den Dom. Auf
eine Ansprache des Bischofs, der die stete-Treue der
Diözese gegen Kaiser und Vaterland hervorhob,
dankte der Kaiser, versprach, alle Zeit ein Beschützer
der katholischen Religion zu sein und versicherte den
Bischof seines besonderen Wohlwollens. Um 1 Uhr
ist der Kaiser, von dem Publikum jubelnd begrüßt,
wieder abgereist.

Essen (Ruhr), 11. Oktober. Die „Rheinisch-West ¬
fälische Ztg.“ erfährt authentisch, daß gestern Nach ¬
mittag der Vertrag zwischen dem Kohlen- und
Kokssyndikat, sowie zwischen dem Kohlensyndikat
und dem Brikettverkaufsverein bis zum 31. De-

I zember 1903 verlängert worden ist.
I Prag, 11. Oktober. Die Ausgaben bei der

St. Wenzel-Vorschußkasse zeigen einen Abgang von
! 1 537 000 Kronen in Baar, sowie 1 Million in
I Wechseln. Zur Deckung des Abganges wurde bisher

ein Betrag von 97 000 Kronen aufgebracht.
'

1 Genf, 11. Oktober. Gestern. Nachmittag sam ¬
melte sich, auf dem Jonctionplatz eine große Menge
an und empfing die Truppen mit Steinwürfen. Ka ¬
vallerie zerstreute die Menge. Ueber 50 neue Ver ¬
haftungen wurden vorgenommen.

London, 11. Oktober. Kriegsminister Brodrick
hielt gestern in Whitehaven eine Rede, in welcher
er u. g. ausführte, das Kriegsämt habe aus dem
letzten Kriege viel zu lernen. Redner wies die Be ¬
schuldigungen zurück, daß im Ressort des Kriegs ¬
amts eine Günstlingswirthschaft herrscht, und er ¬

klärte,' daß den Offizieren Bevorzugungen nur auf
gründ ihrer -Leistungen im Kriege zu theil werden.
Brodrick bat schließlich: daß man den Abschluß, der
jetzt in einigen Departements vorgenommenen Re ¬
organisationen erst abwarten möge.

Clerniont-Ferrand, 11, Oktober. Freunde der
ansständischen. Bergarbeiter in Lacombelle haben
die Berggesellschafteit. .ersucht, den. Streit einem
Schiedsgericht zu unterbreiten. Die Gesellschaft

habe erklärt, daß die Bergarbeiter ihren Antrag
schriftlich einreichen möchten.

Dünkirchen, 11. Oktober. Zahlreiche anten*
ramsche Schiffe find von hiesigen Rhedereien ge ¬
chartert worden. Die Preise der englischen Kohlen
haben eine erhebliche Steigerung erfahren. Hafen ¬
arbeiter laden heute die mit mehreren englischen
Schiffen angekommenen Kohlen aus, trotz des Ver ¬
suchs der ausständischen Bergarbeiter, die Einfuhr
zu verhindern.

Belgrad, 11. Oktober. Den Blättern zufolge
drangen ÄrNauten auch über das Kopownikgebirge
in serbisches Gebiet ein, wurden aber unter Verlust
von drei Todten zurückgeschlagen.

Orsowa, 11. Oktober. In. einem hiesigen
Kasino explodirte gestern Nachmittag die neu ein ¬
gerichtete Acetylen-Beleuchtungsanlage, wodurch der
größte Theil des Kasinogebäudes einstürzte. 4 Per-
sötten wurden verschüttet. Eine Person wurde in
hoffnungslosem Zustande geborgen. Später wurde
noch einer. der Verunglückten todt aufgefunden.

Altona, 11. Oktober. Bürgermeister Dr. Gieie
wurde heute zum Ersten Bürgermeister wiederge ¬
wählt und zwar auf Lebenszeit.

Denain (Ausstandsgebiet), 11. Oktober. Als
Arbeiter des Eisenwerks Renard, geleitet von Gen

¬

darmen, von der Arbeit nach ihren Wohnungen
zurückkehren wollten, wurden sie von Ausständigen
aufgefordert, sich ihnen anzuschließen. Es entstand
ein Handgemenge, bei dem mehrere Soldaten und
20 Arbeiter verletzt wurden.

Färsen u. Kühe: 1. a) vllfl. auSgem. F.h.Gchlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt 58—60
2. alt. gern. Kühe u. wenig, gut ent», jüng. , . 56—67
3. mäßig genährte Färsen und Kühe..... 53—55
4. gering genährte ,yärfcn und Kühe. .... 50—52

Kälver: 1. fste. Maük. (Vollmilchm.) n. b. Saugt. 82—84
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 79—81
3. geringe Saugkälber 68—74

_4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 50—58
Schafe: 1. Mastlämmer und iüng. Mafthammel 71—76

2. ältere Masthammel ........ 66—68
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 57—66
4. Holsteiner Niederungsschafe ....... 28—35

6 tf) meine: a) vollflesichtge der feinen Rassen und
jä 2 [ bereit Kreuzungen im Alter bis zu
KZ \ l 1 /« Jahren 220—280 Pfund schwer , 63—64
& - J b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

j o) fleischige 60—62
.£ ** f 4) gering entwickelte 57—59

' e) emmt 59—60
Das Rindergeschäft wickelte sich ruhig ab und bleibt

etwas Ueberstand. Der Kälberhandel gestaltete sich glatt.
Bei den Schafen war das Geschäft langsam und bleibt
etwas Ueberstand. Der Schweinemarkt war ruhig, schloß
langsam und wird kaum ganz geräumt.

Berlin, 11. Oktober, angekommen 3 Uhr 15 Min.
Kurs vom 10. 11. Kurs vom 10. 11.

3%% Brombg
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-
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Warschau. . . ..

Zakroczym . ...

Thorn.....
Brahemünde. . .

Brahe.
Bromberg ^'-Pegel

Go p ko fee.
Krnschwitz

Netze.

Paköschfchl.^'-Pegel
Bartschin. ! . .

12. Grom. Schleuse
Weißenhöhe . . .
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Czarnlkau .

Filehne ....
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Holzflöücret.

Spediteur Holzeigenthümer

Habermann u.

Moritz-Bromberg
Tuchmann u.

Sohn-Dessau

Be ¬
iner.

kungelt
tft av-

ae-

schleust

(Nachdruck
verboten.) Börsendepeschen.

• SSVÄ- fassr 1

ÄhgÄSAa:«Für Rtn^ er : Ochsen, 1. vollfleischig, ausgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 68—73
2. junge, fleischige, u. ausgem. u. ält. ausgem. 60—69
3. mäßig genährte junge und gutgenährte ältere 56—58
4. gering genährte jeden Alters ...... 52—55

Bullen: 1. voll. fl. höchsten Schlachtwerths . . 64—68
2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 60—63
3. genug genährte 57—59

Amtliche Notiz 1

Nuss. Not. Cassa 216,45!216,35
3% Reichs-Aul.! 92,00 92,10
37 2

°
o do. i 101,80 101,90

S l / 2 % do. com. 101,90,101,80
3% Pr. Cons.

'

92,OO 1 92,00
3 1 ,2% do. 102,00 101,90
3%% do. cons. 1101,80101,80
4%Pos. Pfdbrf. 102,40 102,50
^/ 2 % do. ! 99 20! 00 Qf!

3%% do. C.
Westpr. Pfdbrf.
ZMd alte I

„ „ IB,
Westpr. Pfdbrf,
3%% alte II 98,25! 98,30

„ neue II 98,25; 98,25
3% oltel 89,001 89,00

„ II 89,00 89,00
» neu II 89.00 89,00

99,20 99,20
98,751 98,70

98,70j 98,70
98,30 98,30

Stadtanleihe
40 vPomm.Hyp.

Pfandbrf.
Jnowr.Salzbg.
Disk.- Commdt.
Berl.Handl-Ges
Deutsche Bank
Oeftcrr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpener
Ostpr.Südbahn
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritus 70er lc
Umsatz: —

50er loco
Umsatz: 5000

Tendenz: still.

122,80
184,50
156,00
209,70
217,30

20,60

98,60
122,80
187.60
156.60
209,10
216,25

20)50
20340 203^25
170,40

80,50
103,30

2V 2

170,70
80,40;

103,40
21/2 ,

42,80

Berlin, 11. Oktober, (Prodnktenmarkt), angek. 3 Uhr 15 Min.

Mais Oktober
„ Mai

Rüböl Oktober
Mai

Spiritus 70er
loco

10. | 11.
129.00129.00
110.25110.00

49,70; 49,70
48,90 48,90

42,80

,
10 . 1 11 .

Weizen OftoBr.loO.Oü) —,-

„ Dezemb. 151,50 —

„ Mai 155,00155,00
RoggenOktober 188,00 188,00

„ Dezemb) 137,25 137,25
„ Mai 138,25138,25

Hafer Oktober;135,00 135,00
„ Mai |136,00 136,00
Danzig, 11. Oktober angekommen 1 Uhr 45 Min.

Wetzen: Tendenz: flau 10. 11. •

bunter und hellfarbig 188—45 136—42
hellbunter '

144—45 145
hochbunten und weißer 147—50 145—50

Roggen: Tendenz: niedriger
loco 714 Gr. inländischer I 122—27 ! 116—27

loco 714 Gr. transit. ! 93 I 93
Magdcbutg, 11. Oktober angekommen 1 Uhr 15 Min)

Kornzncker von 92% Rend.
Kornzncker 88% Rend. —

Kornzuckr 75° n Reno.
Tendenz: ruhig

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

0-1
ff

SSS
Ist

11.

i 7,90—8,15
i 5,75—6,05

28,45
•

28,20
1 27,70

THEE-iVESSMER
$tt ktStraffstrlc

gegen beit 2!rbeiter Anton llyiski
von hier, geboren am 11. Mai
1857, katholisch, wegen Beleidigung
hat das Königliche Schöffengericht
in-Bromberg am 9. Sepleurv.r
19Ö2 für Recht erkannt:

Der Angeklagte st der Beleidi ¬
gung in 2 Fällen schuldig und
wird dafür zu 2 Monaten Ge ¬
fängniß und zu den Kosten des
Verfahrens veruriheilt.

Zugleich wird dem Beleidigten,
Gendarmen Giermann hier.die
Befngniß zngesvrochen, den ent-
sch idend n Theil des Urtheils

.innerhalb. vier Wochen nach
dessen Zustellung einmal in der
„Ostdeutschen Presse“ auf Kosten
d-s Verurtheilten zu deröffent-

, lich n. mm . (2
Ns» Irchts Wege«.

Di- Richtigkeit der Abschrift
der Urthe4sformel wird beglaubigt
und die Vollstreckbarkeit des Ur ¬
theils bescheinigt.

Bromberg, len 3. Oktober 1902.
8rt8sK Sekretär.

Gerich.sschreiver des Königlichen
Amtsgerichts.

Ein Schaufenster
r. v k. Naujack, Rinkauerur. 32a.

KöMWeWW.
Das Kon kursverfahren über das

V.rmö, !! des ; a' .lermeisters
loäann voaEekowski

in töiombevg
wird nach erfolgter Abhallui>g des
Schlußtermins hierdurch a u f-
g c () o b c n. (240

Bromberg, den 3. Oklvber 1902;

Königliches Amtsgericht.

Bekamitmachrmg.
AMIießrlieiiki'iliigder
MM Loose zi,r!V.KW

muß Bin 4; d. Mts.,^ abens 8 Uhr erfolgen.

Köiiigl. Lotterik-NilMhmk
Corel!, 000

FriedrichsptKtzNr.27
vorm. 9-12, nachm. 3-6 Uhr.

Wie Skr', med. Hair born

■jg Asthma s
sich iell)|t n.viele hullderlePatie-UrN
heilte, lihrt niiei'.tgell.dess Schrift.

Contaff & Co., Leipzig.

(Eöflngd

stl Kmnlmg.
Auf 'Antrag des Oberarztes

Herrn Dr. Lampe sind vom
I. Oktober d. Is. ab
im hies. D i a k 0 n i s s e u h a u s e
die „C H i r u r g i s ch e S t a -

t i 0 n“ und die Station
für innere K r a n k h e i -

t e y ge trennt worden.
Die „I n n e r e L t a t i 0 tt“

haben wir Herrn Dr. med. Os ¬
wald Meyer, wohnhaft Posener-
straß Nr. 5 übertragen. (240

Den Herren Aerzten, welche dem
Diakoiiliseilhause Patienten zur
Kur und Pflege überweisen, bleibt
es nach ivie vor unbenommen, die ¬
selben selbst zu behandeln.

Der Magistrat.
Vorstand

des Diakonissenhauses.
Wenzel,

Alte Thüre» nebst Fettster
und Brennholz zu verkaufen.
446) Ninkanerstraße Nr, 43.

ä M. 2.8O u. M. 3.50 p. Pfd. st er tllame i|t eilte (Garantie,
Zu haben bei Clebr. Mnbel, Bromberg. TelephouNr. 7.

Bekanntmachung.
In unserem städtischen Kranken ¬

hause wird erkrankten Dienstboten
gegen einen von der Dienstherr-
Ich aft im Voraus zu zahlenden

einmaliges Abonnemente
betrag non 3,00 Sart

für jede aufzunehmende Person
während eines Kalenderjahres
vollständige Verpflegung und
ärztliche Behandlung gewahrt.

• Die Anmeldungen werden in der
Stadthauptkasse, Zimmer Nt. 1 des
Rathhauses, wo auch das betreff.
Regulativ zur Einsicht ausliegt,
an jedem Wochentage von vorm.
9 bis 1 Uhr entgegengenommen;
das Anrecht tritt 14 Tage nach
erfolgter Anmeldung in Kraft.

Bromberg, den % Oktober 1902.

Der Magistrat,
Krankenhaus - Deputation.

Plasse,

Smilien, melde Lchnler
6er Wiesenbansilinlc ans«

nehmen malen, ““D'^ ei r

Sehr gut erh. Winterüb er-
Zieher f. 16 17jähr. Persön zu
verk. Pr 12 Mk. Mittelstr. 42,1 r.

2 gat möbl. Zimmer sind sos.

J w w r um Hsieis:

angäbe zu in-theil. Dr . Witting.

finden g. Pension 6. billigst. Pr.
Näh. Friedrichstr. 8, pt. l.

Gut möbl. Zimmer
sofort zu vermiethen. (5

Rinkauerftt. 32a, 1 Tr. l.
Gut möbl. 3im. a. tu. Pens,

zu verm. Elisabethstr. 5a, II r.

2 flltmnnergefeEen
Verlangt sogleich J. Zandereit,

Klempnermeister, Schleusenau.

Tischler,
nur ianb. Arbeiter, kann sos. eintr.
R. SUsdarlb, Friedrichstratze 65.
tt tüchtige Schireidergesclleu

stnden dauernde Beschästignng aus
großem Arbeit. Dembelt,
Schneidermeister, Woümarkt Nr. %

anr 1 Malergülfcn ^
und L Arbeitsbursch n

suche für Winterarbeit. (435
Fr. Kntschert, Maler,

Bromberg, Wollmarkt 10.

Albtige Rockiilineiher
außer dem cause gesucht. (457

Barbarski, Wotlmarkt 11.
Wir suchen zum sofortigen

Antritt eilten tüchtigen U33

Wiegemeister,
bet schon tu gleicher Stillung war
und firmer Rechner ist. Gehalt
nach Uebereinfunft.

Zuckerfabrik Nakel.
Einen Lehrling

sucht H. R. Kommrnsch
Nachf. E. Tschatsch, Uhrmacher.

Ein unverh. Hausknecht
der mit Pferden bescheid weiß, kann
sich vom 15. Melden. (447

Wilhelm str. ttD, pari l.
Per sofort durchaus selbständige

Rolkarbeittrillkell.

tllenfd? rrttd ©feit
Eine naturwissenschaftlich-technische Studie

von H. Almers.
Seit die Tage kühler geworden sind, sind auch'

die Prospekte, und Empfehlungen über die Zimmer-
öfen in die Häuser geflattert. Mancher hat sie ge ¬
wissenhaft durchstudiert. Er hat mit Therlnahme
daraus entnommen, daß jedes der angeprieseueu
Fabrikate das schönste, beste, billigste und voll ¬
kommenste ist und weiß jetzt sogar, mit welchem
Ofen Wodan die Walhalla Herzen laßt. / Aber
immer weiß er. noch nicht, worin nun.eigentlich Me
Vollkommenheit eines Ofens besteht, welche Anfor ¬
derungen man an ihn stellen, mit lvelchem Maßstab
man ihn messen darf. Ihm sollen die nachfolgenden
Zeilen dienen. Sie werden ihm zugleich einen neuen
Einblick in die Wunder der Natur und ihre Vor-
bildlichkeit für alles menschliche Schaffen gewähren.

Der griechische Philosoph, der das Wort aus-
wrach: „Der Mensch.ist das Maaß aller
Dinge“ konnte ffreilich nicht ahnen, daß man
dresen Satz eines Tages auch auf den Ofen anwen ¬
den wurde. Und doch ist es so. Der Mensch ist
das „Maaß“, das Vorbild auch für einen er/«eit
OM weil er selbst der vollkommenste Öfen ist, den
es giebt. ------

Wir Heizen unsern natürlichen Ofen) den Kör-
per mrTSkaürung, und was mit dieser Nahrung
an der yeueytelle (tnt Magen, in den Gedärmen)

15‘tii eins. Fräulein gesetzten
Alters, cb., sucht z. 1. Nov. Stell,
als Stütze bei ein. Dame 0. älter.
Ehevaar. Off. unter A. 8. an die
Gsschästsst.'dieser Zeirung erbeten .

Eine eigne Zuarbeiterin
für Schneiderei verlangt von

Daebnianll,Gymnasialstr.2.,H.r.I.

Ein liWigeS ÜliobdieT
für Haus 11. Küche evtl, auch durch
Verm-etherin sof. b höh. Lohn gef.
Zn erst, in der Geschäfisst. d.Ztg.

Eine saubere Waschfrau
“

w. verl. Boiestraße 2, Hof l.
Auswärteritt vl. Thornstr.43/44.
1 Slnfwartemädch. f. d. g. Tag
kann sich meld. Mittelstr. 59, 1 T.

Aufwartefrau gesucht
~

Kirchenstraße 8.

Answärterin
sof. gesucht Rinkauerstr. 1», II.

Saub. Aufwartem. f. Vorm,
verl. Wilhelmstr. 36, II r.

Kellnerlehrlinge, Kochmamsells,
Buffetfräuleiu verlangt Albert

Pallatsch. Stellenvermiltler,
Lindittstraße 1. Fernsvrecher 384.

und überall vor sich geht, ist nichts anLeres, als
eme Verbrennung. Sie giebt keine Flamme, wohl

.aber bedeutende Wärme. Matt hat berechnet, daß
selbst der geringe Theil dieser Wärme, den der'Kör ¬
per durch Strahlung,Verdunstung und Leitung nach
außenhin abgiebt, so groß ist, daß die bloße An ¬
wesenheit von 19 Menschen genügen würde, um ein
gewöhnliches Zimmer dauernd auf 15 Grad Wärme
Zu Heizen, bei 15 Grad Kälte draußen. Die Ge-
scmmtwärme aber, die ein einzelner Mensch Tags ¬
über erzeugt, beträgt nicht weniger als 3 Millionen
Warmeetnheiten, womit man beiläufig 30 Liter
Wasser von 0 -Grad bis zum Siedett erhitzen könnte!'

Soweit gleicht also der Mensch-einem Dauer ¬
brenner amerikanischett oder irischen Systems. Er
braucht nur einmal für den ganzen Winter seines
Daseins '„angeheizt“ zu werden.Die Feuerungwird oben hinemgeschüttet, und kutscht von selber
zum ^erbrennungsherde nach. Die Außenwände
stad durch entsprechende Fütterung davor geschützt,
rn Glut zu gerathen. Wie der Tauerofen durchdas Nachlassen des Feuerschimmers hinter den Mcu-
senstern, so zeigt der menschliche Organismus die
Nothwendtgkert des Nachfeuerns in^ originellerWeisedurch Magenknurren an. Nun aber kommt ein
Punkt, wo nur noch der beste Ofen den Vergleichmit dem menschlichen Dauerbrenner aushält, und

Sittgetäefg bev
M.Wichtigkeit Bord,ldkichkeit und Feinheit alles
vorige übertrifft. '

.v.tAti?• r:„i

&tc im Innern eines Zimmerofens, sa
wechselt auch am Verbrönnungsvrte des menschlichen
Körpers dte Menge der erzeugten Wärme gar sehr,
15 nach der Nahrung, die der Magen erhält, und der
Intensität, mit der er die Nahrtmg Verarbeiter.
Nun aber haben beide Wärmequellen der Zimmer-
ofen tote er dte menschliche in letzter Linie nur die
e r n e Ausgabe,, dre.TemperaturdesBlu-
tes aus gleichmäßiger H ö h e zu erhalten.
Man denke pch nur einmal, was geschähe, wenn die
riesigen Schwankungen der Wärmeerzeugung im
Innern, die eme Differenz von 50 Prozent ver
^agen tonnen,') sich auch nur ein einziges mol

y würden! . Dieses im
haltend braucht nur um einen

-f ö ^ n nach unten abzuweichen, um
soglörch emen gefährlichen Krankheitszustand an-

zuMM.^ Dre m unserm Innern in unrc>el-maßrger Arbeit erzeugte Wärmemenge bedarf einen
ftzmen Regulirapparat, um in gleich voll ¬
kommener Glerchmaßtgkeit- an unser Blut zu gelan-
Zen- Dreier Regulrerapparat unseres Körpers ar-
bertet ohne unser Zuthun automatisch. Seine
Klappen und Hebel können wir nicht sehen; wohldient ihm das Gefühl von Frost und HitzeWohlbehagen oder Mißstimmung als Anzeiger

*
Ofentechnik hat auch in diesem Punkte von

ihrem Vorbilde gelernt. Jede Schwankung der

J) Anm. Nach Bettenkofer.

ISÄt|Miibd|.f.5L
Klndermädcheu empf. Frau Kroll
Gesiiideveriiil'elherin, Schleinitzst l

Zrmmerwärme müßte, um nicht das Blut in Mt-
lerdenschaft zu ziehen, auf Kosten der 9lrbeit und
des Wohlbefindens unseres Körpers ausgeglichen
werden. Der aber würde bald versagen gegenüber
den groben Schwankungen von außen; er ist zu fein
orgamsirt, um ihn so schnell folgen zu können.
Dann müssen wir ihm zuvorkommen. Eine em-
pfmdltche, von Grad zu Grad anwendbare a u t.o-
m a t r s ch e Re gu liervorrichtung ist un ¬
erläßlich von jedem Ofen zu fordern.

Diese Forderung erfüllen die Dauerbrenner
der Firma C. Rießner u. Co. in Nürn ¬
berg (hiesige Niederlage bei Neumann u. Knitters
s stehe auch das Inserat im Anzeigentheil j. Sie

a U e t n hat das Patent auf diese Origmal-Regu-
üervorrichtung, die es uns gestattet, die Zimmer-
wärme nach unserm Gefühl oder nach dem Thermo ¬
meter von Grad zu Grad zu regeln. Aber

:
d« bek annte Z e i g erhebet bürgt nicht allein
für die Getont; diese Aeußerlichkeit hat man nach-
geahmt. Was man nicht hat nachahmen können
(weil es eben talentiert ist) ist natürlich die innere
Konsiruttlon, und also die Hauptsache. Darum ist

!'ch vor Nachtheil schützenwill.sich ausdrücklich einen R, e ß n e r f e n (mit
Ftrmemnschrift) vorfuhren zu lassen- der das voll-
kommenfte Abbild jenes Musterofens ist, den uns
die Natur tm. menschlichen Organismus selber vor

I Augen stellt. Dann können wir mit Ruhe der kal-
! ten Zeit entgegensehen. -



Berlin CGründung 1839

Konfektion für Damen
aal Kinder

v.oo Mk. bis 190.00 Mk.

3.00 Mk. Ms 13 5.00 Mk.

33.OO Mk. Ms UO.OOMk.

135.00 Mk. bis 390.00 Mk.

10.50 Mk. bis 30000 Mk.

3 O.00 Mk. bis 5 3.00 Mk,

11,00 Mk. bis V3.OO Mk

Jacketts und Paletots * O

Kragen und Umhänge S

Wollene Kostüme * 0 0 0

Damen-Pelzmäntel 00000

Winter- und Ahendmäntel

Regen- und Gummimäntel

Kleiderröcke aas Wollstoffen und Seide

3.25 Mk. Ms 19.00 Mk.

7 .50 Mk. bis 30 00 Mk

3.00 Mk. bis 34.00 ik.

4.50 Mk. bis 40.00 Mk.

11.00 Mk. bis 43.00 Mk,

3.50 Mk. bis 31.00 Mk,

5.50 Mk. bis 39.00 Mk,

3.60 Mk. bis 10.00 Mk

Wollene Kinderkleider f D

Rädchen-, Backfischkleider

Baby - Jacken nnd Mäntel

Rädchen-Paletots 00000

Backfisch-Paletots 0000

Wollene Knaben-Anzüge * 0

Knaben Paletots * * * 000

Knaben Binsen, Joppen * *

— Blusen, Blusen-Hemden —

Trikot-Taillen, Morgenröcke und Unterkleider (lupons)

Konfektion für Herren
Der reich illustrirte Hauptkatalog wird auf Wunsch franko zugesandt, ebenso

der Special-Katalog für Gardinen, Möbelstoffe, Teppiche, Fahnen etc.

Hierzu vier Beilage«.



Julius Brill es

WELT

Bromberg,
Fernsprecher 197 Fernsprecher 197Fabrik

Habe mich in Bromberg
als niedergelassen
und wohne Karserstraße 8
am Kornmarkt. (300

Dr. Schüfltan,
ln\ 9lr<t.

M 240. i. Weitage-Wrornberg, Sonntag, 12 . Oktober 1902 .

Di« Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Staat! volle.
liliL-VorBer.-Anstalt

Bromberg.
Vorher, f. Fähnr.- und Einj.-
Fre w.-Prütui g. — Pension.
Stets besteRpsuitati.— Besond.
Berücks. jed. einzel. Schülers.—
Anfang d. halbj. Winterkursus
für d. Ein.i .-Freiw.-Examen am

9. Oktober er. (469
CSelsler, Major z, D.

Tanzlehr ° Institut
von

MetieilerLWittig.
Am 14. Okt. beginnt wiederum

mein

StkbK-TM-ksrsss.
Anmeldungen nehme entgegen.

Balletmeister L.HFlttig,
gepr. Lehrer d. höheren Tanzkunst,

Schleinitzstr. 1. (277

7M in eins, und dopp.

BitWmiK
getrennt. Beginn Anfang Ok ¬
tober a. er. Anmeldungen werden
täglich entgegengenommen

Wilhelmstraße 52, I
im

I. Bromberger Handelslehr-
Justitut (287

I. Madalewskt.

Verein deutscher KMlikeil
6t. Wiilfrid.

Sonntag, den 12. d. Mts.,
nachm. Uhr

ierfattttttlnttg
im Wiehert’fcben Saale am

Fischmarkt.
Familienangehörige der Vereins ¬

mitglieder haben Zntr tt
4) Der Vorstand.

Technikum Elektr
Berlin, Neander-Str. 4.

Maschinenbau - Elektrotechnik.
Grosse Werkstätten,

Keine Fachkenntn. erfordl.j
Cnrs.us f. Einj .-Freiwillige

Prospekt frei.

Pensionäre
f. g. Pension f. 400 M. p. I. bet
Fr. Bowski, Schwedenstr. 3, II.

| mSEpHsKi! i
■ Leset die „Neue Börsen- 8

N zeitnng‘ < .Probenummern 8
8 grat. u. frc. dch. d.Exped. W
8 t^erli nSW.,Zimmerst 100. W

6000 Mark
auf ein neuerbautes Haus zur
ganz sicheren Stelle gesucht. Off. u.
H. G. 7 fl. d. Geschäftsst. d. Ztg.

25—30 000 Mk. Bangeld
in einzelnen Raten beginnend so ¬
fort, schließend am 1. Oktbr. 1903
evtl. spät, feste Hyp. sos. ges. Off.
erb, u. J. W. 100 fl. d. G. b. Z.
ISflAIMfö 3.Neubau als 1 .Stelle
ltlUuU M. in eins. Raten gesucht.
Off, u. A. 1 q. d. Gst. d. Z. erb.
Wer leiht ein. strebt. Familienvater

s-zleich 600 Mark
gegen monatliche Rückzahlung von
30 Mk. ? Die Ratenzahlung, werd.
so sicher gestellt, daß solche prompt
geschehen müssen; Zinsen nach
Uebereinkunft. @ef£. Offert, unt.
H. F. 600 postl.Hauptpostamt erb

Habe mich

in Bromberg
als

Specialarzt
für Ohren-, Nasen-,

Kehlkopfkranke
niedergelassen, wohne

Danzigerstr. 10 I.

Sprechstunden:
Wochentags 8-9 V 2 “Vorm.

3-4 Nachm.
Sonn- u. Feiertags

£-9 Vorm.

Dr.med. Baasoer
vormalig I. Assistent

a. d.Kgl.Univers.-Ohren-
Poliklinik zu Kiel

u.Privat-Assistent b.Hrn.
Prof. Kümmel-Breslau.

Ich wohne nach tote vor

Brahegaste Nr. 24
Erke Friedrichstraße.

Frau Rothe, Hebamm e.

Eeschw. Thiedemann
verzog, nach B a h n h 0 fst r. 131.
Anferügüng und Modernisirung
v. Pelzbezüa. u. smtl.Damengardb.
Das k. jung. Mädch. z. Erl. eintr.
Auf Wunsch Pension int Hause.

X Pensionär findet noch Auf ¬
nahme in hiesiger Oberlehrer-
familie. Näh. Wi!he'.mstr.29, p. r.

Erststelltze Smtplier
auf städtische Grundstücke in
Bromberg unter günstigen Bedin ¬
gungen zu vergeben. Ausführl.
Anfragen unter Angabe d. Mieths«
ertrages und amtlichen Nntzungs-
wrrthes erbeten an l123
SubdirektorVolÄsteiri,Posen.
tlalA I Herr W. K. in N.
11 Olli i schreibt. mir u. a.:

Verbindlichsten
Dank. Gewünschtes

Darlehen unt. sehr günstig. Be ¬
dingungen erhalt, etc! — Wer
Darlehen jed.Art sucht,schreibe
sos. an ErnstMarlier, Wruderg 297.

Grundst. z. vevk. 1000 M. Anz.
Off- u. T. E. 115 o. d. Geschäftsst.

wsll« wsll«
I« ier Bosen lhal

ttuv

22 trage

Wichtig str Hausfrauen!

1 l
1 Kfllichkkitk» IS verleihe jeden Posten B

1 TufelzesAne
I Keils s.BittMr V

I Seiet eii Si&tla 1
sowie ganze

$afe(ötf 0 rfltiotttn I
B zu billigsten Preisen. 8

SFrarfr^y
Kim- uitii KinderklM
werden sauber u. billigst angefert.
Auch junge Mädchen könn. sof.
eintreten z. Erl. d. Damenschn. bei
Fr A. Pommerenke, Töpferst. 10.

Laut Reichsgesetz, das am 1. Januar 1903 in Kraft tritt, müssen
sämmtliche Strickwollen eine einheitliche Packung haben:

„richtiges Zollpfun d.“
10 Lagen per Zollpfund
ä Lage Zu 50 Gramm.

Jede Lage muß mit einem Etiquett versehen sein, woraus das
Gewicht — 50 Gramm — genau ersichtlich ist.

Um nun mit dem vorhandenen, nur diesjährigen Lager zu
räumen, stelle ich dasselbe zum

Kusoerlottf
und offerire:

I. Marke: Rosenthal, echtschwarz, seit Jahren bewährte
Special-Qualität des Hauses, Psd. nur 3,35 Mk.

II. Marke: Hausfrauenstolz, schwarz- außerordentlich solid
und haltbar, Pjd. nur 3,50 Mk.

■ in. Marke: Germania, farbig und melirt, allerbeste Socken ¬
wolle, weich und ausgiebig, Psd. nur 3,35 Mk.

Diese Preise gelten imr so lange der Vorrath reicht.

wsll« wsll-

Gothaer Febettsmfichttllttsslmk tS
Versicherungsbeftand am 1. Sept. 1902: SSOOa Millionen Mk.
Bankfonds „ „ „ : 273 4

/=> „ „

Divid. im Jahre 1902: 30 bis 135% der Jahres-Normalprämie
— je nach Art und Alter der Versicherung. —

Vertreter (268
in Bromberg: Emil Steffen, Viktoriastr. 6,
in Crone a. B.: Kaufmann lind. Brunch,
in Schu l itz: Kaufmann Reinhold Krause,
in 3 nt n: Borschußvereinö-Kafsen Rendant Seifert.

Bürg erliches Brauhaus, $ilj8|lf|c. B5.
Julias Platöw aus Hauiburg.
Umversol-Ailsstkitmig!

28 $olferpniEC.
Thiere, Muscheln, Korallen,

aus Peru mid'Egypten.
Geöffnet v-9UhrmorgEßUhr abends.

Eintritt 40 Pfennig. “MG
Billets im Vorverkauf kosten nur 25 Pf. und sind in Zi»

garren- sowie Friseur-Geschäften zu haben. (341

Gewkkbl. Mädchen-fottbiliurags-Schule,
Gammstraße Nr. 3. (212

Beginn der neuen halbjährigen Kurse Mitte Oktober.
Maschine- u. Wäschenähen (20 Mk!), Schneidern u. Schnitt ¬
zeichnen (20 Mk.), Hand- u. Kunsthandarbeit (20 Mk.), Glanz-
plätten (10 Mk) Näheres durch die Vorsteherin Frau SS. KoMigh.

Während der Wintermonate

Sprechstunden
vormittags vom 0—1 Uhr, nachmittags 3—6 Uhr.

Alf. Schulz,
Bahnhofstr. 96. Belg. Zahnarzt. Bahnhofstr. 96.

Gebrauchte Hobelbänke
suche zu kaufen. Off. u. C. B. 88
an d. Geschäftsst. d. Ztg. erbeten.

Eilte noch gut erhaltene u. im
Betriebe befindliche (205

Wind,nützte
nebst neuen mass. Wohn- n. Stall-
gebäuden, mit 12 446 Mk. in der
Feuerkasse, u. 2 Mrg. gut. Acker ¬
land will ich f. 6500 Mk. b. ger.
Anz. sof. verk. Hermann Pietz,

riedeberg Neumark 2.

Z. Verk, e. g. vz. Hausgrdst. Ver-
mittl. ges. Off. E, P. 188 a. Geschst.

| Wertungen Sie
1 Spepl--|fltfllag für decent moderne

Krout-Ausjtllttunse«
im Preise von Mark 2400 bis 3500

umfassend:

Lchlas.,Wsbu-,8veise-u.HeeeeuMmer,Lalau,Suche
in Nutzbaum, Eiche und Mahagoni.

Fr. Hege
Möbelfabrik und Ausstellungshaus, SötdtttbCtfl*

mtmm Gegr. 1817. ■■

| Katalog über Einrichtungen von Mk. 1300 an separat.

ine gedeckte Kegelbahn
wird f. einen Abend i. d. Woche,
ausgenommen Sonnabend, sof. z.
miethen gesucht. Off. n. A. 29
in d. Geschäftsst. d. Z. abzugeben.

Neu eröffnet!
Nr. 48 Mittelstraße Nr. 48

Spenolgefdjttft für Eartur, Thee,
Cskes.Zchoksiade, Aonbon,Konfitüren 2 c.

zu äußerst billigen Preisen.
'Al. Alber, Mckerwaaren rn oros,

48 Mittelstraße 48. (3

Meine Tuch- und Reste-Haubluug
befindet sich

Verhithsfstu. 2, i.Etoget
299) Matharlna Merreeu

giebt Suppen und Saucen, Ge ¬
müse und Fleisch Kraft, Wohl

geschmack und Farbe.
Zu haben bei Blum & Copek

Elisabethmarkt.

Pbler-B«tteräWb.UO
Ziißrahnl-ButteesPfd. 1 ,Ls
empfiehlt Ed. Cont,

Elisabetbmarkt-Ecke 1.

Senge Pvftn
Stachel- u. Zahannisbeeeen
sowie alle zur Herbstpflanznng

geeigneten (3

Bamschulsetikel
empfiehlt Fr. Werlitzsch,

Baumschule Bleichfelde.

Wir liefern für je 3 Mark frei Haus:

a) Flaschenbier:
34 Fl. helles Myslencineker Tafelbier,
27 „ ,, Braunsberger Bergschlößchen,
25 „ dnnkl. „ nach Münchener Art,
25 „ helles Königsberger „Schönbusch“,
17 „ Eulmbacher Exyortbier „G. Sandler“,
16 „ Münchner Leistbräu z. Franziskaner,
14 „ Pilsener „Urquell a. d Bürgerl. Brantzans in Pilsen,
30 „ echt Gräkerbicr (C. Baehnisch, Grätz).
28 „ Cüstriner Malzbier,

je 9 „ engl. Porter oder Pale Ale
alles in ^8 Liter Flaschen. — Ferner:

10 „ Beltener Edelbier s.Kranken.Nekonv.M. 3.25exkl.GlaS,

0 Ka«rtffcnbtcfc
Helles Braunsbcrger Bergschlößchen .... 35 A
dunkl. „ nach Münchener Art . . . 40
Helles Königsberger „Schönbusch“ 40
Culmbacher Export „G. Sandler“ 50
Münchener Leistbräu . . 50
Pilsener „Urquell“ a. d. Bürgerl. Brauhaus Pilsen. 60

.Sämmtliche Biere sind auch in Gebinden erhältlich.

Gebr. Nubel, Dlmzigttjlr. 13.
Telephon 7.

AroeitssarU

Ielt. 8 c«fiflnn,r« ,Ä-
snckt Beschäflignng. Off- unter
D.N.700 an die Geschäftsst. d Ztg.

Ein auch des Polnischen ^völlig
mächtiger, erfahrener (5

BumuMse
kann sofort eintreten.

Dr. Hailliant. t. Wierzbicki.
Rechtsanwälte.

Bromberg, im Oktober 1902.

AmLMttlthrling
(nicht unter 16 Jabren) verlangt
sofort oder per 1. Oktober
E. Albrecht, Wagenfabrik,

289) Br 0 mberg.

Gesucht zu sofort
für ein altes eingeführtes Hans
eÄ« ftreMtttnet B«n
als Einkasstrer und Verkäufer
für einen häuslichen Bedarfsartikel
bei festem Gehalt u. Provision für
späteren Vertrauensposten. Vor-
kenntmsse nicht unbedingt erfordert
Kleine Kaution erw. Schriftl.Meld.
nt. Ang. d. Alters, d. bish. Thätig?,
tt. Absch. v. Zeugn, erbet, unt. S.K.
152 an dieGeschäftsstelle dieser Ztg.

I MAuieiSee mit Leuten
finden sofort dauernde Beschäfti»
gnng. Meldng. an 0. Bugsier,
Kulturteckn. u. Vermess.-Bureau,

Bierzglin b. Wreschen.

litte« Fkhrlittg
sucht Wiener Bäckerei
F. Tomaszewski, Wilhelmstr. 14.

tt it a b e
der Lust hat, Goldarbeiter
lernen, kann unter günstigrn Be ¬
dingungen sofort eintreten. (2

Ganske, Juwelier,
Danzigerstraße 8.

6 s|it miitbaree Atem
kann als Lehrling eintreten.
A.Barth,Bäckermstr.,Viktoriast.4.

Tücht. Ziegeldecker
bei dauernder Beschäftigung und
Hohem Lohn sucht z. bald. Antritt
Bedachungsgeschäft Max Frankel,

Posen, St. Lazarusstr. 29b.

Ein ordentlicher

Hausdiener
kann sofort eintreten. (4

Konditorei Krage.
Ein Knabe v. 14 Jahr, zur Hilfe

in der Schmiede, kann sich sofort
melden,auch b. fr. Logis. Schmiede
Myslencinek bei B r 0 m b e r g.

Ein Laufbursche
zum Brotverkanfen kann soglri^
eintreten. Viktoriastraße 11.

Gu-t poln.spr.Stbnmdch., w.Glanz«
plätt.verst., s.v.gl. Anna Stahnke,

l Gefindevermietherin, Bhnhfstr. 66.



Bund deutscher Frauenvereine.
ni.

P. Wiesbaden, 8. Oktober.
Irr der Plenarsitzung vom 7. Oktober wurde

zunächst die V o r st a n d s w a h l vorgenommen.
Der Vorstand besteht für die nächsten vier Jahre
aus folgenden Mitgliedern: Frau Marie Stritt als
erste Vorsitzende, Fräulein Salomon-Berlin, Fräu ¬
lein Pappritz-Berlin, Freiin von Beschwitz-Dres-
den, Frau Simson-Vreslau, Fräulein Freudenberg-
München, Frau von Förster-Nürnberg, Fräulein
Länge-Berlin, Frau Edinger-Frankfurt a. M.,
Frau Professor Weber-Heidelberg, Frau Bieber-
Berlin.

Den Bericht der R e ch t s k o m m i f s i o n er ¬

stattete Fräulein Dr. jur. Raschle. Die Kommission
hat im Aufträge der letzten Generalversammlung
ein Flugblatt und Formulare zur Agitation für
die Schließung von Eheverträgen ausgearbeitet und
mit Hülfe der Bundesvereine vertrieben. Sie hat
eine Petition zum Vereinsrecht durch den Bund an

den Reichstag gerichtet, die aber in ungünstigerem
Sinne als gleiche frühere Petitionen entschieden ist.
Eine Petition behufs Abschaffung der Gesindeord ¬
nung und Unterstellung der Dienstboten unter die
Gewerbeordnung erzielte in bezug auf den letzten
Punkt nicht die Majorität der Kommissionsmit ¬
glieder. Als nächste Aufgabe wird die Kommission
die Mitarbeit an der Reform des Strafgesetzbuches
in Aussicht nehmen. Fräulein, Lischnewska bean ¬
tragt, die Hauptpunkte der Reform in einer Bro ¬

schüre zu erläutern, zur Aufklärung der Bundes ¬
vereine. Dazu beantragt Fräulein Salomon, diese
Broschüre aus freiwilligen Beiträgen der Bundes ¬
vereine zu bestreiten. Der Antrag wird ange ¬
nommen.

,
.

r _

Der Bericht der Kommission für Handels-
ange st eilte wurden von Frau Bröll-Frankfurt
erstattet. Im Juni 1901 hat die Vorsitzende der

Kommission eine Konferenz der Vorsitzenden der

Fachvereine weiblicher Angestellten einberufen. Das

Resultat dieser Konferenz ist ein Verein „Verbündete
kaufmännische Vereine für weibliche Angestellte“
und ein „Stellenvermittelungsbund“. Es sind ge ¬

genwärtig 32 Vereine angeschlossen, von denen 24

auch dem Stellenvermittelungsbund angehören.
Dieser bezweckt Austausch von Vakanzen und Bewer ¬

berinnen und hat bereits sehr segensreich gewirkt.
Nach längerer Debatte über die Mittel einer wichen
Agitation wird folgende Resolution angenommen:

Der Bund Deutscher Frauenvereine empfiehlt den

ihm Meschlossenen Frauenvereinen, dafür einzu ¬

treten, daß die laut Bundesrathsbeschluß für Han ¬
delsangestellte angeordneten Sitzgelegenhei ¬
ten auch thatsächlich von denselben benutzt werden

*
Es folgt der Bericht über die AuskunftZ-

st e l l e des Bundes, erstattet von Fräulein Salo ¬
mon. Sie ist aus der Nachweisstelle für Frauenbe ¬
rufe hervorgegangen und umfaßt jetzt das gesammte
Gebiet der Fraueninteressen: sie liefert Berufs- un

.

b

Ausbildungsnachweise sowohl als jede Art litteran-

schen und historischen Materials. Die Inanspruch ¬
nahme der Auskunftsstelle war eine sehr umfassende.

Frau Stritt berichtet sodann von dem Arbeits ¬

plan des Vorstandes in bezug auf die Vorbereitung
des Internationalen Kongresses, der in Berlin im

Jahre 1904 stattfinden soll. Es handelt 1 ich um die

Abhaltung der Generalversammlung des Tropen

Internationalen Frauenbundes und im Anschluß
daran eines Internationalen Frauenkongresses.

In der Sitzung der Rechtskommission am Nach ¬

mittag des 7. Oktober wurde über eme Petition
zur D i e n st b o t e n f r a g e berathen. Es handelt
sich um die vorhin erwähnte Aufhebung der Ge-

sindeordnung und anderweitige gesetzliche Regelmig
des Dienstbotenverhältnisses. Fräulein Dr. Raschke
stellt die vier Möglichkeiten einer solchen Regelung
zur Diskussion, nämlich: 1 Unterstellung der

Dienstboten unter die- Gewerbeordnung, 2 Rege ¬

lung des Dienstbotenverhältnisses durch das Burger-

(Alle^Rechte vorbehalten Nachdruck verboten.)

Schatten der Vergangenheit.
Roman von B. Corony.

(16. Fortsetzung.)
„Warum bleibst Du denn alle naselang stehen

und siehst zurück?“ fragte Heller ferne Nichte aus

^Jch^achte — mir wars, als käme jenunrd

^^,Wer denn? Der Assessor etwa? Da kannst

Du lange warten. Ja, wenns darauf ankäme, dem

Fräulein von Schloß Horbell die Schleppe zu tra ¬

gen, da würde der junge Herr schnell bereit sein.

Aber Du — Dich läßt er allein mit mir nach Hause
trotten.“

c , r „

„Ich verbot ihm doch, uns zu begleiten.
„Pah! Ein Verliebter fragt den Teufel nach

solchen Verboten. Wenns ihm gepaßt hätte, wäre

er schon mitgekommen. Das weißt Du auch recht
gut. Ich sehe es Dir ja an. Du machst em Paar
Augen, daß man sich fürchten könnte.“

„Weil die Baronesse that, als ob ich gar nicht
zugegen. Ein impertinentes, hochmüthiges Ding!
Ich habe eine Wuth in mir, eine Wuth —“

Sie fing plötzlich an zu schluchzen.
Der Gutspächter verzog den Mund zu spötti ¬

schem Lachen. „Jetzt wirst Du vielleicht besser be ¬

greifen, wie einen dergleichen ärgern kann. Als
ich mich heute über Herrn Dunois beklagte, da gab
mir ein gewisser Jemand den weisen Rath: „Lerne
doch dem Fabrikdirektor ab, wie er es anfängt, sich
beliebt zu machen!“ — Vielleicht befolgst Du die

Lehre selbst und nimmst Dir Lieschens Verhalten
zum Vorbild.“

„Das fehlte gerade! Wenn ich aber dieser
Victoria einmal zurückzahlen kanr^ was sie mir an ¬

that, dann geschiehts und mit reichlichen Zinsen,
verlaß Dich darauf! Ich vergesse und verzeihe nichts!
Und es ist schlimm, mich zur Feindin zu haben. Ich
hasse die Baronesse! Ich hasse sie! Und wenn ich ein ¬
mal Gelegenheit finde, jemand, der mich kränkt,
tödtlich zu verwunden — so mache ich Gebrauch
davon, und wärs mein eigenes Verderben!“

„Nur schade, daß Du überhaupt nicht in die
Lage kommst, an der Dein Müthchen zu kühlen.“

„Unmöglich ist nichts!“
„Aber doch wenigstens unwahrscheinlich!“
„Reden wir nicht weiter davon!“
„Da stimme ich Dir bei. Wozu unnütze Worte

verlieren?“

liche Gesetzbuch, 3. durch eine Novelle zur Gewerbe ¬
ordnung, 4. durch ein besonderes Reichsgesetz. Frl.
Dr. Raschke hält persönlich die Regelung durch ein
Neichs-Dienstbotengesetz für die zweckentsprechende.
Es wird beschlossen, in der Petition eine Novelle zur
Gewerbeordnung zu fordern. Ein zweiter Punkt,
der zur Diskussion stand, war die Frage der Sonn ¬
tagsruhe für die Dienstboten. Die Diskussion ergab
Uebereinstimmung über eine gesetzliche Ruhezeit von
einem Nachmittage in der Woche und einem Sonn ¬
tag Nachmittag alle 14 Tage. Die Kommission wird'
beauftragt, die Petition auszuarbeiten und den
Bundesvereinen vorzulegen.

In der öffentlichen Versammlung am Abend
des 7. Oktober sprach Frl. Alice Salomon über
„Das Vereins- und Versammlungs ¬
recht“. Im Anschluß an ihr Referat brachte die
Rednerin folgende Resolution ein: Die Versamm ¬
lung erklärt das in verschiedenen deutschen Staaten
geltende Vereinsrecht, das die Frauen von politi ¬
schen Vereinen und deren Versammlungen aus ¬

schließt, und sie den Schülern, Lehrlingen und Un ¬

mündigen gleichstellt, für eine veraltete, ungerechte
und unwürdige Beschränkung. Die Versammlung
protestirt gegen diese Gesetze, die den Frauen die
Vertretung ihrer Berufsinteressen erschweren oder
immögltd) machen, die sie verhindern, für soziale Re ¬
formen ihre Kraft einzusetzen/die sie von der Theil ¬
nahme an den inneren und äußeren Angelegenheiten
des Staatslebens ausschließen und sie an der Wahr ¬
ung ihrer Interessen im öffentlichen Leben hindern,
während sie ebenso wie die Männer an den gesell ¬
schaftlichen und staatlichen Lasten zu tragen haben.
Die Versammlung macht es den Frauenvereinen
zur Pflicht, gegen diese veralteten Bestimmungen
anzukämpfen und“ auf gründ des Artikels 4 der

Reichsverfassung ein unbeschränktes reichsgesetzlrch
gewährleistetes Vereins- und Ver^ammlungsrecht
zu fordern, das Männer und Frauen in wirthschaft-
licher und politischer Beziehung gleichstellt. — Die

Resolution wurde von der Versammlung einstim ¬
mig angenommen.

Frau Marie Stritt, .die Vorsitzende des Bun ¬
des deutscher Frauenvereine, ergriff sodann das
Wort zu ihrem Vortrag: „Die Politik und
die Frauen.“ Die Rednerin begründete me

Wahl dieses Themas mit dem Hinweis darauf, daß
die Zeit gekommen sei, da die deutsche Frauenbe ¬
wegung in ihrer Gesammtheit in dieser Frage Stel ¬

lung zu nehmen habe. Sie will die Frage des Ver ¬

hältnisses der Frauen zur Politik beantworten mit

logischen, ethischen, praktischen und historischen Er ¬

wägungen. Von dem Augenblick an, da man der

Frau einen selbständigen Zweck innerhalb der

Menschheit neben ihrer Bedeutung für die Gatt ¬

ung zugesteht, ist die Frage im gründe gelost. Es

wäre inkonsequent, ihr ein Selbstbestimmungsrecht
als selbständige sittliche Persönlichkeit zuzugestehen,
und sie dann von einem großen, bedeutungsvollen
Gebiet der Selbstbethätigung auszuschließen. Nur
wer ihr dieses Recht überhaupt abspricht, wer an

einen physiologischen Schwachsinn des Weibes

glaubt und ihn für eine Bedingung der Gesundheit
des Menschengeschlechts hält, hat ein Recht sie von

diesem Gebiet menschlicher Kultur auszuschließen.
Die Forderung politischer Gleichberechtigung ist auch
zu stellen aus sittlichen Gründen. Wem die Macht
über andere ohne weiteres gehört, den macht sie un ¬

gerecht, und ungerecht ist die Beurtheilung der Frau
durch den Mann durch die Jahrhunderte gewesen.
Sie sonnte nicht anders sein, denn die Frau hatte
nicht die Mittel, ihre Bedürfnisse und rhr Wesen
ihm gegenüber zur Geltung zu bringen. Aber auch
darin liegt die sittliche Berechtigung der Forderung
der Frauen, daß sie imstande sein werden, em neues

Element, ihre Mütterlichkeit, m das öffentliche Le ¬

ben zu tragen, ein Element, das die menschliche Kul ¬

tur erhöhen und bereichern wurde. Die Rednerm

wendete sich dann gegen den Einwand, daß die po ¬

litische Emanzipation der Frauen sich praktisch nicht

durchführen lassen würde, zunächst gegen die Be-

“Schw^gend^ingen beide neben einander her.
Zu Hause angekommen, warf sich Susanne

auf den nächsten Stuhl und riß die Haken ihres
® Ieib!iÄ Dir denn? Ist Dir schlecht?“

„Ich ersticke! Die ganze Luft brennt!
_

„Unsinn! In Deinem Herzen und m Deinem

Kopf ist Feuer ausgebrochen, Du dummes Mädel.
Das lösche nur, je eher, je lieber.“

„Onkel — es ist nicht wahr! Du sagst doch
auch, daß es nicht wahr ist, nicht wahr fern sannt'

„Was denn?“
„Daß er sie liebt!“
„Wer denn? Wen?“

^ ^ ^ ,

Susanne strich den perlgrauen Handschuh so

heftig ab, daß das feine Leder bis an die Naht hin ¬
auf zerriß. <_ ,

'

“„Muß ich Dir denn alles mit dürren Worten
sagen? Ich glaube nicht, daß Kurt die Baronesse
liebt, und daß ihr wirklich etwas an dem Assessor
gelegen ist.“

„So, so — das glaubst Du nicht? Und wes ¬

halb nicht? Ich wüßte nicht, daß das so zweifel ¬
haft wäre. Beide sind hübsch und jung. Die Ba ¬

ronesse interesM sich wohl ein wenig für den jungen
Herrn, und wenn dieser die Sache so ernst nimmt,
ist das lediglich seine Schuld. Hat er sich getäuscht,
umso schlimmer für ihn.“

„Nur für ihn — nicht auch für mich?“
„Du mußt eben darüber hinaus kommen.“
„Ich muß? Und wenn ich nicht kann?“
„Du wirst schon können.“
„Hast Du denn eine Ahnung, was es heißt, je ¬

manden lieben?“
„Wenn dieser jemand sich aber nicht „so viel“

aus Dir macht?“
Heller schnippte gewohnheitsmäßig mit den

Fingern.
„Das müßte mir erst bewiesen werden.

Dann —“

„Nun, dann?“
„Würde ich mich freilich auch von ihm ab ¬

wenden.“
„Thus nur jetzt schon auf meine Verantwort ¬

ung hin. Schwamm über die ganze Geschichte!“
„So schnell finde ich mich nicht mit meinen

Empfindungen ab, Onkel. Ich liebe Kurt. Cs
wird sich zeigen, wer die Stärkere ist: ob ich oder die
Baronesse. Ist sie es, so muß ich ihr weichen —

aber theuer zu stehen kommen dürfte ihr das!“
Achselzuckend ging Heller hinaus. Mit diesem

Eisenkopf ließ sich ja doch nicht streiten. Der rannte

Häuptling, daß sie eine sittliche Korruption zur Folge
haben würde. Sie versuchte nachzuweisen, wie die
Geschichte jedes spontane Eingreifen der Frauen
in die Schicksale ihres Volkes, jede begeisterte aktive
Antheilnahme an den Kämpfen ihres Vaterlandes
hochzustellen Pflege. Dort, wo das Frauenstimmrecht
eingeführt ist, haben die leitenden Körperschaften
den Einfluß der Frauen als einen segensreichen em ¬

pfunden. Das bestätigt z. B. ein Zeugniß des Pre ¬
mierministers von Neu-Seeland, der noch kürzlich
in England sich in dem Sinne aussprach. Die Red ¬
nerin kam zum Schluß auf die Frage der Agitation
für das Frauenstimmrecht. Die ist überzeugt, daß
unmittelbare Forderung an die Gesetzgebung noch
lange nicht auf Erfüllung zu rechnen habe. Der
Weg dazu geht durch die kommunalen Aemter, die
bereits in immer weiterem Maße den Frauen er ¬

schlossen werden. Dadurch, daß sie sich hier bewäh ¬
ren, werden sie der Erfüllung ihrer Forderungen
am besten nahe kommen.

Die Vorsitzende, Frl. Helene Lange, schloß, da
sich nienmnd zur Diskussion meldet- die Versamm ¬
lung mit der Bitte an die Anwesenden, die empfan ¬
genen Anregungen weiter zu tragen und der Sache
der Frauenbewegung Freunde zu gewinnen.

Technische Mittheilungen.
Kattowitz. Für die Erweiterung der elektrischen

Hochofenzentrale oer Oberschlesischen Eisenbahnbedarfs-
Aktien-Gesellschaft in Friedenshütte bei Morgenroth
Oberschl. sind der bekannten Deutzer Gasmotorenfabrik
wieder zwei Hochofengasmotoren ä 600 und 200 PS.
bestellt worden. Die Deutzer Fabrik hat auch die erste
lOOOpferdiae Hochofengasmotorenanlage in Friedens ¬
hütte geliefert. Wie wir hören, bringt die Gasmotoren ¬
fabrik Deutz bei der jetzt bestellten 600pferdjgen Ma ¬
schine. ihre neueste Bauart, den doppeltwirkenden Vier ¬
takt, zur Anwendung. Die Deutzer Fabrik ist übrigensv ~ ° ^ sehr stark beschäftigt.

und die kaum nennens-
..... jampf gegenüber — ver ¬

schaffen diesen Maschinen eine allgemine Aufnahme.

Fremdenbericht vom 10. Oktober (Hotel Adler.)
Oberleutnant Fummley, Bromberg. Gutsbesitzer

Nikolai u. Familie, München. Gutsbesitzer v. Mo-
czynski und Frau, Schradlau. Landesrath Güntz,
Posen. Gewerberath Hägermann,Posen. Direktor

Fahnenjunker Schallen,
' -

^vpel und Famil.'
WWWWWWWWWWW Major Brunck, WW

mühl. Rentier Malcomes u. Familie, Bromberg. Berg ¬
inspektor Fiebig, Zabrze. Major von Sydow, Gneseu.
Major von Kleinschmidt, Gnefen. Busse u. Frau,
Schneidemühl. Rentier von Benigsen, Spaa. Die
~ ~ Berlin. Tischner,

in. Ar

Eheschließunyen: Leutnant Erich Goder,
Kiel, Helene Hege, hier. Zimmergeselle Franz Rahn.
Magdalena Meyer, beide hier. Handlungsbuchhalter
Conrad Modrakowski, Elise Boelitz, beide Dur. Güter ¬
expeditionsvorsteher Gustav Neumann, Custrin, Wally
Hutterloh, hier. Betriebsingenieur Eduard Groos. Er ¬
furt, Elisabeth Moeller, hier. Gärtner Ferdinand Sa-

Hoffmann 1 T. Eisenbahnvorschlosser Remhold Gieie
1 S. Arbeiter Onufrius Adamski. 1 T. Schuhmacher
Wilhelm Josephski 1 S. Bauunternehmer Julius
Berger 1 T. Arbeiter Michael Kempinski 1 S.
Klempnermeister Ernst Dittbrenner 1 S. Arbeiter

Bürschel 6 Std. Arthur Leonhard 1 I. Früherer Be ¬
sitzer Carl Rohde 79 I. Arbeiter Friedrich Schütz 33
Jahr. Wittwe Wilhelmine Meyer geb. Gehrke 78 I.
Möbelpolirer Wilhelm Störing 60 I. Joseph Polow-
czyk 1 I. Erich Erdmann 28 Tg.

Anmeldungen beim Königlichen Standesamte Rakel
vom 29. September bis 6. Oktober 1902.

Aufgeboete: Prakt. Arzt Dr. med. Sally
Baszynsn, Eva Lewinsohn, beide hier. Arbeiter Jakob
Rutkiewiez, Valera Kozlowska, beide hier. PostaMtent

I Viktor Teuffer, Bromberg, Alma Zimmer, hier.
Geburten: Viehhändler Bruno Edelmann 1 S.

Maurer Otto Krebs 1 S. Ernst Wegner 1 T. Ar ¬
beiter Albert Kuntze 1 S. Maler Lorenz Biniakowski
1 S. Arbeiter Boleslaus Gorzalski 1 S. 2 uneheliche
Geburten.

'Sterbefälle: Bürstenmachermeister Friedrich
Kühn 65J 11 Mon. Schuhmacher Boleslaus Konieczka
26 I. 2 Mon. Rentiere Hildegard Stach von Golzheim
gb. Voßberg 68 I. 3 Mon. Kaufmann Louis Behnke
51 I.

Kaufleute Kohl Leipzig. Kühnrich, .

ÄeiS*'Schieftan, Breslau. Friebel, Danzig. Brandt,
Berlin, von der Wisch, Waldenburg. Mund, Stutt ¬
gart. Schimkus, Bernburg. Sghlmann, Fürth. Sprung,
Breslau. Wähler, Schwäb. Gmünd. Cramer, Rem ¬
scheid. Wolfs, Berlin. Kirschbaum jr., Nürnberg.

Fremdenbericht vom 11. Oktober (Hotel Viktoria.)
■ ~ Bromberg. Guts-

S^ntider, Schmidt, Kopolski, Wolf, Romenthal Berlin!
Hartgut, Dresden. Seelig, Breslau. Cohn, Königs ¬
berg. Matjewski, Hamburg. Wenke, Stettin. Wende ¬
muth, Königsberg. Posner, Posen. Jamcke, Königs ¬
berg. Kuttner, Stettin. Moser, Dresden. Hansen,
Dresden. Heitmann, Magdeburg. Peritz, Breslau.

Frank, Magdeburg. Eikhofs, Ha mbur g. j
Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Bromberg

vom 4. bis 7. Oktober 1902.
.

Aufgebote: Handlungsreisender Franz Megier,
Elisabeth Wojeiechowska, beide hier, Schneider Mar ¬
tin Hertowski, Martianna Reszkowska, geb. Smer-
linska, beide hier. Arbeiter Hermann Hanke, Emma

Gutzmann, beide hier. Arbeiter Hermann von Czar-
nowski, Bertha Wendland, beide hier Sergeant Max
Karnuth, Margarethe Meyer, beide hier. Schlosier-
geselle Jahnke, Emma Schulz, beide hier. Steinmetz
Max Jung, Alma Krüger, beide hier.

nun einmal mit aller Gewalt gegen die Wand —

wenn er nur nicht an ihr zerschellte!
7. Kapitel.

Wenige Tage später stieg ein eleganter junger
Mann, dessen südliche Schönheit allgemein auffiel,
im Schlosse ab: Henry vom Elairville, ein Neffe der

alten Gräfin. Man sah ihn nun häufig mit dieser
und Victoria.

^ , v

Eines Tages wanderte Lieschen nach Horbell.
Sie trug ein zierliches Körbchen, dessen Inhalt von

Rosen und Vergißmeinnicht bedeckt war. Am Ziele
angelangt, fragte sie schüchtern nach Fräulein von

Dunois.
„Die gnädige Baronesse sind im Garten“,

sagte Josef Vanten, indem er diensteifrig voran

schritt und ihr den Weg zeigte.
Er führte Elisabeth zu einem ganz von

Kletterrosen umsponnenen Tempelchen, in welchem
die rothen Kelche zwischen dem Blättergewirr wie
Rubinen hervorglühten.

Victoria begrüßte das junge Mädchen sehr
freundlich. Liesbeth war ganz verwirrt, als sie
sah, daß die Baronesse nicht allein war. Diese stellte
vor: Mein Kousin, Graf von Elairville — Fräu ¬
lein Walter.“

Elisabeth stammelte einige Worte und reichte
ihr das Körbchen hin.

„O, was für prächtige Erdbeeren unter dieser
Blumenfülle!“ rief Fräulein von Dunois.

„Ich habe die größten und schönsten ausge ¬
sucht.“

„Und das Beet meinetwegen geplündert!“
„O nein, nächste Woche werden wieder eine

ganze Menge Früchte reif. Sie sind vortrefflich ge ¬
rathen.“

„Das gnädige Fräulein scheint eine ausge ¬
zeichnete Gärtnerin zu sein“, bemerkte Henry.

Schweidend gingen beide nebeneinander her.
„O ja, die Pflege meines Gärtchens macht mir

Freude“, erwiderte das junge Mädchen und wollte
sich verabschieden, doch Victoria erklärte: „So schnell
lasse ich meinen lieben Besuch nicht fort. Sie müssen
sich erst ein wenig ausruhen und erfrischen. Bitte,
legen Sie den Hut ab.“

Elisabeth that es und sah nun mit ihrem blon ¬
den Haar noch viel lieblicher aus.

Die Baronesse klingelte und gab Josef mit
leiser Stimme einige Befehle.

Elairville hatte sich erhoben.
„Erlauben Sie, gnädiges Fräulein?“

Damit nahm er den Hut, den sie auf dem Schoß
hielt, und hängte ihn an einen Zweig, der das ge ¬
öffnete Fenster streifte. Dabei traf Elisabeth ein

I>as Ei des Columbias
auf dem Wascht ische!

Durch die Erfindung der Ray*
Seife, welche bekanntlich nach Deut ¬
schem Rcichspatent aus Hühnerei
bereitet wird, hat das seit tempern be ¬
stehende Bedürfnis, eine wirklich neu ¬

trale Seife zu erhalten, zum ersten
Male Befriedigung gefunden. Die Wir ¬
kung, welche Ray-Seife durch ihre
eigenartige Zusammensetzung ausübt,
ist überraschend. Schon nach kurzem
Gebrauche wird die Haut rosig weiß
und sammetartig.

Ray-Seife ist für 50 Pf. pro Stück überall käuflich.

M

Die beliebten Berliner Loose ä 1 Mark der tech-
; nischen Kommission für Trabrennen sind wieder zur
; Ausgabe gelangt und erfreuen sich schon jetzt einer «chr
: lebhaften Nachfrage, spricht doch dresmal nicht nur allem

I der billige Loospreis von nur 1 Mark, sondern auch
: insbesondere der verbesserte Spielplan durch seine

getragen, oatz oer Berraus oer isemumpTeroe mit zu

Prozent des angegebenen Werthes garantirt wird. Der
1. Hauptgewinn steht im Werthe von 10 000 M., dem sich
weitere 6038 Gewinne von 6000 Mark, 5000 Mark,

hiesigen Verkaufsstellen
Müller u.

~

Co. in Berlin, Breitestraße 5> zu haben.

etwas dreist bewundernder Blick. Aber sie war viel
zu unerfahren, ihn zu verstehen. Ein bisher unge ¬
ahntes Glücksgefühl schwellte ihre junge Brust und
tauchte ihr holdes Gesicht in entzückende Röthe.

„Wie heiß Ihnen geworden ist!“ bedauerte
Victoria, indem sie mit ihrer kühlen, (schlanken
Hand das anmuthige Gesichtchen streichelte.

Josef servirte ein anserwähltes Gabelfrühstück.
Liesbeth nippte wie ein Vögelchen von den

Delikatessen und Getränken, aber ruhiger floß ihr
Blut deshalb nicht, und so heiß hatten ihre Pulse
noch nie geschlagen, niemals war ihr so wonnig und
so weh zu muthe gewesen wie jetzt, da sie sich endlich
anschickte, nach Hause zurückzukehren.

„Wir wollen Fräulein Walter noch eine kurze
Strecke begleiten“, sagte die Baronesse.

Zwischen blumigen Wiesen, die wie bunt ge ¬
stickte, grüne Sammetteppiche aussahen, schritten
die drei dahin. Lieschen trug den Strohhut in der
Hand und ein schmeichelnder Lufthauch spielte mit
ihrem Haar, es bald über die Stirn, bald zurück ¬
wehend, so daß die zarten, blauen Aederchen an den
Schläfen sichtbar wurden.

Der Weg wurde immer schmaler und führte
zu einem kleinen Bach.

„O, der Steg ist zerbrochen!“ rief Elisabeth,
die vorher von der anderen Seite gekommen war.

„Wenn man aber auf die Steine tritt, kann
man ganz bequem hinüber gelangen“, erwiderte
Victoria. „Fürchten Sie sich? Nur keine Angst! Ich
gehe mit gutem Beispiel voran. Danke Henry, ich be ¬
darf des Beistandes nicht.“

Sicher und graziös, kaum den Saum des Klei ¬
des netzend, erreichte sie das jenseitige „Ufer Elisa ¬
beth aber setzte das Füßchen ziemlich ängstlich auf
den schlüpfrigen, durchaus nicht festliegenden Stein.
Herr von Elairville beeilte sich, der Zaghaften be-
hülflich zu sein und drückte bei dieser Gelegenheit
zärtlich die kleine Hand, welche in der feinigen lag.
Da wars dem jungen Mädchen, als flute es heiß
von den Fingerspitzen bis zum Herzen und als habe
sie plötzlich in eine bisher kaum geahnte Wunder ¬
welt hinein geblickt.

„Nun wollen wir zurück gehen, Henry“, sagte
die Baronesse, als Liesbeths Elternhaus in Sicht
kam.

„Wie Du befiehlst, Kousine,“ erwiderte er.

„Ich würde bei Ihren lieben Eltern vorspre ¬
chen“, fuhr Fräulein von Dunöis zu Lieschen ge ¬
wendet fort, „aber Papa ist immer noch leidend und
in gereizter Stimmung. Deshalb möchte ich ihn
nicht warten lassen.“ ^

.

Dortsetzung folgt]



Bunte Chronik.
— Kiel, 10. Oktober. Prinz Heinrich

von Preußen hat sich heute per A u t o m o b i l nach
Darmstadt, begeben.

— Bremerhaven, 10. Oktober. Die
Eisenbahnverladungsarbeiter in Bremerhaven und
Geestemünde sind heute in den Ausstand getre ¬
ten; sie verlangen eine Lohnerhöhung.

— Southampton, 10. Oktober. Bei der
Abfahrt des Lloyddampfers „Kron ¬
prinz Wilhelm“ gerieth das englische Tor ¬
pedoboot Nr. 7 z u nahe an der: Dam-
p.f e r, welcher in. der gleichen Richtung fuhr, und
wurde von dem Kielwasser des „Kronprinz Wil ¬
helm“ an den Dampfer herangezogen. Das Tor ¬
pedoboot erlitt am Bug eine anscheinend leichte Be ¬
schädigung, während der „Kronprinz Wilhelm“
unbeschädigt blieb und seine Reise fortsetzte. Der
Kapitän des Lloyddampfers legte Protest gegen das
englische Torpedoboot ein.

-Marktbericht der Stadt Brombera vom 11. Oktober.
Höchst.

n
*

ri Fs
Medr.
Preis.

Weizen neu 100 Kg 15 m 14 W Cutter 1 Kg 2 Ä <2 :)0
Roggen 100 - 13 2( 12 1 Heu 100 - 5 00 4 20
Gerste 100 - 1.3 2t h 0 ( Stroh 100, ; 4 00 3 20
Hafer 100 - 14 m 13 0 ( Krummstroh ivvKfl. — — - 4 -:

Erbsen 100- - 17 50 17 00 Spiritus per Ltr. — — —

Kartoffeln 100 -
. 3|40 2 !m Eier per Schock 3 ; 40 3 20

Thorner Weichfel-Gchiffsrapport.
Thorn, 10. Oktober. Wassorstand 0,42 Meter über 0.

Wind: NW. — Wetter: Heiter . Barometerstand: Ver ¬
änderlich. — Schiffsverkehr:

Name .

des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Schütz
Schölle

Äahn
do

Kleie
Roggen

Wloclaw.-Danzig
do do

Kurek do Gerste do do
Gomulski do do do do
Jablonski do do do do

Netzdamm, 10. Oktober. Es sind heute von hier ab ¬
geschwommen: Tour Nr. 256 u. 256a,' Müller mit 37
Flotten.

Witterungsbbricht zu Bromberg.
Beobachttlngsstaiion: Kornmarktftraste.

Tageskalender für Sonntag, den SÄ. Oktober.
Sonnenaufgang 6 Uhr 11 Minuten. Sonnenuntergang
4 Uhr 57 Minuten. Tageslänge 10 Stunden 46 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 7° 9'. Mond zunehmend.
Mondaufgang nach 3 Uhr nachmittags. Untergang vor
Vsl Uhr nachts.

tteberfichtStabclle.

Zeit der Beobachtung.
Monat I Taa! Stunde

li'uftbrudE niil

j >©rctb reduc.
sin Millimeter

Tempe ¬
ratur it.
Celsius

Feuch ¬
tigkeit

rel.oj.

Wind-
rich-
tuna

Be-
wöl-
futtfl

10. 10 mittags 1 Uhr! 757,5 12,3
1

20
. S 0

10. 10 abends 9 Uhr! 754,i 7,o 50 S 1
10. 11 früh 9 Uhr | 752, 6 12,o 58 W 3

Skala für die Bewölkung: 0 = heiter, 1 ----- leicht
bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 = ganz bedeckt.

Temperaturmaximum gestern 9,9 Grad Reaumur
— 12,4 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
4,9 Grad Reaumur = 6,1 Grad Celsius.

Dorausfichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Wechselnd bewölkt, zeitweise trübe und zu
Nrederfchlägen geneigt.

Handelsnachrichten.
Bankausweis.

Berlin, 10. Oktober. Wochenübersicht der Reichsbank
vom 7. Oktober.

Aktiva.
Metallbeftand (der Bestand an kursfähigem deutschen Geld

und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
das Kilo sein zu 2784 M. berechnet .

M. 836 834000 — 2 970 000
Bestand anReichSkassenschein. - 23 566 000 — 424 000

- an Noten and. Banken - 9 159 000 — 1401 000
- an Wechseln ... - r 52 098 000 — 31 944 000
- a. Lombardforderung. - 106 799000— 65 931000
- an Effekten . . . - 126 436 000 — 9 514000
- an sonstigen Aktiven - 89 981000 4- 2 290 000

Passiva.
das Grundkapital . . . M. 150000000 unverändert
der Reservefonds .... - 44 639000 unverändert
der Betrag der umlaufenden

Noten ....... . 1416059000 — 79 3110Ö0
der sonstigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten. . . .
- 507 678 000 — 31 524000

die sonstigen Passiva. . . - 26 497 000 4- 941000

Waarenmarkt.
Bromberg, 11. Oktober. Amtl. Handelskammer,

bericht. Weizen 140—148 M. — Roggen gesunde Qualität
115—128. M. — Gerste nach Qualität 114—120 Mk.
Brauwaare 120—132 M. — Erbsen: Futterwaare 140 bis
155 M. Kochwaare 175-185 M. — Hafer 125—140 M.

Danzig, 10. Oktober. Weizen flau. Gehandelt ist in ¬
ländischer bunt 740 Gr. 135 M., 745 und 761 Gr? 138
M., 745 Gr. 139 M., 750 Gr. 140 M., 750 Gr. 141 M.,
764 Gr. 142 M., 761 Gr. 143 M., 783 Gr. 145 M., hell ¬
bunt 761 Gr. 144 M., 766 Gr. 145 M., fein hochbunt glasig
774 Gr. 147 M., 788 Gr. 148 M, weiß 756 Gr. 144 M.,
788 Gr. 150 M., bezogen 756 Gr. 143 M., stark bezogen
761 Gr. 131 M., naß 682 Gr. 116 M., roth 734 Gr. 136
M.. 753 Gr. 139 M., 791 Gr. 144,50 M., naß 718 Gr.
125 M., Sommer- 740 Gr. 135 M., russischer zum Transit
fein hochbunt glasig 783 Gr. 127 M., roth 764 Gr. 117
M. per Tonne. — Roggen matt. Bezahlt ist inländischer
691, 693 und 708 Gr. 122 M.. 687 und 699 Gr. 123 M.,
714, 717, 720 und 723 Gr. 125 M., 726 und 729 Gr. 126
M., 747, 750 und 753 Gr. 127 M., russischer zum Transit
738 Gr. 93 M., polnischer 753 Gr. 93,50 M. Mes per
714 Gr. per Tonne. — Gerste unverändert. “Gehandelt ist
inländische große 638 Gr. 116 M., Chevalier- 680 Gr. 136
M., russische zum Transit — M. per Tonne. — Wetter:
Schön. — Temperatur: + 8 Grad Reaumur. — Wind:
Südost.

Magdeburg, 10. Oktober. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 7,90—8,15. Nachprodukte 75 Pro ¬
zent 0. S. 5,75—6,05. Ruhig. Brotraffinade I. 0. F.
28,45. Krystallzucker I. m. S. 28,20. Gern. Raffinade
mit Sack 28,20. Gemahl. Melis I. mit Sack 27,70. —

Rohzucker 1. Produkt Transits f. ab B. Hamburg
per Oktober 14,20 Gd., 14,30 Br., —bez., per Nobbr.
14,25 Gd., 14,35 Br., —bez., per Dezember 14,30 Gd.,
14,40 Br., per JanuarMärz 14,80 Gd., 14,85 Br., —

bez., per Mai 15,15 Gd., 15,20 Br., 15,20 bez. Stetig.
Wochenmnsatz 556 000 Zentner.
Hamburg, 10. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen

ruhig, Holstein, u. mecklenburger 153, Haid Winter Nr. 2
Otbr.-Abladung 122,00. — Roggen ruhig, südruss. still,
9 Pud 20/25 Otbr.-Abladung 101,00, holsteinischer und
mecklenburgischer 147,00. — Mais fest, 128—130, runder
107.00. — Hafer behauptet. — Gerste fester. — Rüböl
ruhig, loco 52,00. — Spiritus (unversteuert) still, per
Oktober 12,00 Br., 11,50 Gd., per Oktober - November
12,00 Br., 11,50 Gd., per November-Dezember 12,00 Br.,
11,50 Gd., per Dezember-Januar 12,00 Br., 11,50 Gd. —

Kaffee ruhig, Umsatz 2000 Sack. -7 Petroleum stetig,
Standard white loco 6,60. — Wetter: Bedeckt.

Köln, 10. Oktober. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco

56.00, per Mai 52,50. — Wetter: Regen.

Pest, 10. Oktober. (Produktenmarkt.) Weizen loco
fest, per Oktober 7,27 Gd., 7,28 Br., per April 7,53 Gd.,
7,54 Br. — Roggen per Oktober 6,44 Gd., 6,45 Br., per
April 6,51 Gd., 6,52 Br. — Hafer per Oktober 5,92 Gd.,
5,93 Br., per April 6,10 Gd., 6,11 Br. — Mais per
Oktober — Gd.. — Br., per Mai 5,61 Gd., 5,62 Br. —

Kohlraps per August 11,80 Gd., 11,90 Br. — Wetter:
Bewölkt.

Petersburg, 10. Oktober. (Produktenmarkt.) Samarka-
Weizen loco 9,00. — Roggen loco 7,50 — 7,90. —

Hafer loco 6,70-6,80. — Leinsaat loco 15,50. — Talg
loco 6,20. — Wetter: Schön.

Paris, 10. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen behauptet, per Oktober 20,85, per November 20,80,
per November-Februar 20,90, per Januar-April 20,80. —

Roggen ruhig, per Okt. 15,50, per Januar-April 15,50. —

Mehl behauptet, per Oktober 29,15, per November 28,25,
per November-Februar 27,70, per Januar-April 27,55. —

Rüböl ruhig, per Oktober 57,00, per Novbr. 57,00, per
November-Dezember 57,00, per Januar-April 57,50. -

Spiritus fest, per Oktober 37,25, per November 37,50,
per Januar - April 37,75, per Mai - August 38,00. -

Wetter: Milde.
Antwerpen, 10. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen

ruhig. — Roggen behauptet. — Hafer behauptet. —

Gerste fest.
Amsterdam, 10. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen

auf Termine aeschäftslos. — Roggen auf Termine
höher, per Oktober 131, per März 130. — Rüböl loco 26,
per November-Dezember 26%. per Mai 26 6 / 8 .

London, 10. Oktober. An bet Küste — Weizenladuna
angeboten. — Wetter: Mild.

London, 10. Oktober. Getreidemarkt. ^Schlußbericht.)
Markt träge. Weizen % bis % Penny, Gerste 1/4 Penny
niedriger, Mehl fest, befriedigende Nachfrage.

Liverpool, 10. Oktober. (Müllermarkt.) Weizen
fest, unverändert, Mehl unverändert, Mais american. mixed
Vs Penny niedriger bis Vs Penny höher. — Wetter:
Regnerisch.

New-Dork, 9. Oktober. (Waarenbericht). Baum ¬
wollenpreis in New-Aork 8 13 /i6, do. für Lieferung per De ¬
zember 8,67, für Lieferung per

'

Februar 8,52, Baum ¬
wollenpreis in New-Orleans 8 5 'i 6 .

— Petroleum Stand
white in New-Dork 7,20, do. do. in Philadelphia 7,15,
do. Resined (in Cafes) 8,50, Credit Balances at Oil City
I, 27. Schmalz Western Steam 10,75, do. Rohe u. Brothers
II, 00. — Mais Tendenz —, per Oktober 66% per
Dezember,54%, per Mai 48. Rother Winterweizen loco
74 7 / 8 , Weizen per Oktober —, do. per Dezember 74%,
do. per März —, do. per Mai 75. — Getreidefracht nach
Liverpool 1%- — Kaffee fair Rio Nr. 7 5%, do. Rio
Nr. 7 per Novbr. 5,15, per Januar 5,35. — Mehl Spring
Wheat clearS 3,10. Zucker 3. Zinn 25,10. Kupfer
11,50—11,65. Speck Chicago short clear 11,57%, Pork per
Januar 15.77V 2 .

New-York, 10. Oktober.
Weizen per Dezember . . .

— D. 75 C.
per Mai D. 75% C.

Geldmarkt.
Berlin, 10. Oktober. Unterstützt durch die von den

auswärtigen Plätzen gemeldeten Notirungen übertrug sich
die gestrige feste Tendenz auch aus den heutigen Verkehr,
doch fehlte es an Anregungen kräftigerer Art, um die Spe ¬
kulation zu veranlassen, aus ihrer bisherigen abwartenden
Stellung herauszutreten. Die Umsätze hielten sich dement ¬
sprechend innerhalb enger Grenzen, und über Einzelheiten
des Geschäfts ist wenig zu berichten.

Von den österreichischen Arbitragepapieren erfreuten
sich besonders Franzosen, aber auch Kreditaktien und Lom ¬
barden guter Kauflust.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oesterr. Kreditaktien 216,40—50—40 bez. Franzosen 154,25
bis 10 bez. Lombarden 20,60—50 bez. Anatolier —bez.
JtalienischeRente —,— bez. Spanier 89,60 bez. 4%proz.
Chinesen 92 7 /s bez. Türkenloose 122,50—3,75 bez. Buenos-
Aires —bez. Diskonto - Kommandit 187,5o bez.
Darmstädter Bank 135,60 bez. Nationalbank für Deutsch-

-^vL4.uiuuu-vytuimu 100 —v—u uKft. *iuucu - iüuuieuct

151,10-50,90 bez. Marienburg.Mlawkaer;?5,40 bez. Gott.
hardbahn 180 bez. Transvaal 166,40 bez. Canada-Pacific
134,30—20—3 bez. Prince Henri Bahn 96,20 bez. Große
Berliner Straßenbahn —,— bez. Hamburg-Amerika 106,00
bez. Norddeutscher Lloyd 105,75 bez. Dynamit-Trust
168 bez. 3prozent. Reichsanleihe 92 bez. Ostpreuß. Süd,
bahn 80 5 /s bez. — Tendenz: fest.

Frankfurt a. M., 10. Oktober. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 216,30, Franzosen —, Lombarden
20,60, Gotthardbahn —, Deutsche Bank —,
Diskonto-Kommandit 187,50, Bochmner Gußstahl —.

Harpener 170,75, Schuckert 82,00. — Still.
Wien, 10. Oktober. Ungarische Kreditaktien 724,00,

Oesterreichische Kreditaktien 685,00, Franzosen 715,50, Lom ¬
barden 79,50, Elbethalbahn 464,50, Oesterreichische Papier ¬
rente 100,85, Oefterreichische Kronenanleihe 100,00,Ungarische
Kronenanleihe 97,75, Marknoten 117,05, Bankverein 455,50,
Länderbank 395,00, Buschtier. Lt. 23; 1002, Türkische Loose
114,25, Brüxer Alpine Montan 373,00, 4 proz.
ungarische Goldrente 120,25, Tabakaktien —. Fest.

Baris, 10. Oktober. 3 proz. Rente 100,07%, Italiener
103,10, 3 proz. Portugiesen 32,10, Spanier äußere An.
leihe 88,50, 1 proz. türk. Anleihe Gr. C. 31,37%, do. Gr.
Do. 28,42%, Türkische Loose -,—, Otto inanbank 585,00.

Behauptet.

Sitb. Medaille
Weltausst. Paris

eidenstoffe r 1
Deutschland» grösstes Specialgeschäft ■

MICHELS & Cts BERLIN sw.i
Leipzigerstrasse 43, Ecke MarkerafecBtraBae.

Eigene Fabrik
k frOrtfeld

Die Düsseldorfer Ausstellung nähert sich ihrem Ende
Nach Millionen zählen die Fremden, die zu ihrem Be ¬
suche in diesem Sommer nach Düffeldoiff kamen. Manch
einer wird sich auch wohl ein Andenken in greifbarer
Gestalt von Düsseldorf mitgenommen haben. Dazu ge ¬
hören in erster Reihe die L o o s e der Ausstellungslotterie
deren Besitzer mit großer Spannung dem End^er Aus ¬
stellung d. h. dem Ziehungstermin (ernt 15. Oktober und
folgende Tage) entgegensehen mögen. Es ist also mit
Bestimmtheit anzunehmen, daß am 15. b. Mts. das
Glücksrad sich zu drehen beginnt und die Glücksnummern
in seiner launenhaften Weise vertheilen wird. Mögen
diese letzten 14 Tage noch manchem ein Ausstellungs ¬
lotterieloos und damit einen recht schönen Gewinn in die
Hände führen. Glück auf! Ihr muthigen Spieler!

„Wuk“, der beste Küchenextrakt, ist unentbehrlich
in jedem guten sparsamen Haushalt. Er giebt den
schwächsten Brühen und wässerigsten Gemüsen hervor ¬
ragenden Wohlgeschmack und erhöhten Nährwerth,

kurz Würze Und Kraft, wie es sein Name besagt. Das
rein vegetabilische Produft wird von der Wissenschaft
als ein vorzüglicher, billiger Ersatz für den theuren
Fleischextrakt bestens empfohlen und muß bei der jetzigen
allgemeinen Fleischtheuerung jeder Hausfrau besonders
willkommen sein. In allen.Geschäften der Nahrungs ¬
mittelbranche zu haben.

Um den Verkauf während der Ausstellung vollständig
ausnützen zu können, wurde die Ziehung der B a d - I u -

b i l ä u m s l o t t e r i e auf den 24. und 25. Oktober 1902
verlegt, an welchen Tagen dieselbe ganz bestimmt unter
Garantie stattfindet. Wer daher bet dem geringen Ein ¬
satz von nur 1 Mark, 11 Loose 10 Mark einen Glücks ¬
versuch machen will, beeile sich mit Einkauf dieser Ju ¬
biläumsloose, welche bei der Generalagentur I. Stür ¬
mer, Straßburg i. Elf., Langestr.107 und den bekannten
Verkaufsstellen zu beziehen sind.

Bei

den Wen Ileischpreisen
leistet die altbewährt--

MAGGI-WÜRZE
der Hausfrau unschätzbare Dienste, um auf billige Art gute, schmackhafte
Gerichte zu bereiten. (94

Zu habm in Fläschchen von 35 Psg. au (nachgefüllt 25 Pfg.) in allen
Delikateß-, Colonialwaaren - Geschäften und Drogueri n.

Gange!.
Makonijsen-Anstalt

in Kromberg.
Gegen einen von der Dienstherr-

schaft bei unserer Stadthauptkasse
einzuzahlenden Betrag von

5,00 Mk. für ick Person
wird erkrankten Dienstboten in
unserer Anstalt während des betr.
Kalenderjahres

vvWMge Seufltpng
und iirztliihe Behandlung
zu theil. (272

Die näheren Bedingungen sind
in der Stadthauptkasse, Zimmer
Nr. 1 des Rathhauses, zu erfahren.

Bromberg. den 10. Oktober 1902.

Der Magistrat.
Vorstand der evangelischen

Diakonisfenanftalt.
Wenzel.

Bekanntmachung.
Wir machen auf den im städtischen

Absonderungshause aufgestellten

DaWs-DeSinfektionS-
Ament

aufmerksam,dessen Benutzung durch
Private statthaft ist. (272

Die Gebühren betragen für die
ersteStunde 3 Mk., für jebe weitere
angefangene Stunde 1,50 Mk

Auf Antrag werden die zu des-
infizirenden Sachen per Hand ¬
wagen abgeholt und zurückgebracht.
Der Antrag ist mündlich oder
schriftlich mt oen Friedhofsgärtner
Theodor Fuchs, Schweden-
höhe, Schubinerstr. 28, zu richten.
Transportkosten nachVereinbarung

Bromber^. d. 2. Oktober 1902.

Dev Magistrat.
Schmiedet*.

3 ssetie, 1 gebe. Pianino
gegen Cassa ganz billig, gegen
Ratenz. zu Fabrikpreisen. — Alte

PigMoS nehme in Kauf.
Kroll, Klavierstimmer,

Danzigerstraste 56.

Kgl. Prenß.
Klaüenlotterie.

$ Schluß der Loose-Er- ,

Neuerung zur 4. Kl. I
d. 14.Oktbr. Beginn d. Ziehung i
am 18. Oktbr. Don r 20 Tage.
Hierzu noch Kaufloose z. plan-
mäßrg. Betrage von: Ganze 192
Mk., HalbeW Mk.,Viert.48 Mk.
(nach auswärts per Post 15 Pf.
mehr). Rothe Kreuzloose 3 Mk.
30 Pf. (nach ougto. per Post 15 Pf.
m), ui. Gewinn!.u.Porto3M.60Pf.
König!. Lotterie - Einnahme
Schwctz a. W., Friedrichstr. 9.

Wochentags: 9—12 n. 3—6 Uhr.
v. Bresty.

Kitlti««.
Montag, d. 13. Oktober, vorm.

11 Uhr. werde ich Mauerstr. 1

1 Dogcart. Izmeisttz.Kutslh-
MM, 1 ZlsmimOlitte».
5 Pferdegeschirre n.2 Gnmmiräder
gegen Baarzahlung versteigern. —

Die Sachen sind gebraucht und
2 Stunden vorher zu besichtigen.
6rohn,Anktionator.Mauerftr.l.

Neu! Neu!

Jo mein Girl“
Walzer - Melodie für Clavier

nur 1,25 M a r k
bei

(?. fanga, BaMofstr. 15.

pjSSSS

ktteKleidoilgWlke, Seite»
usw. z.d.höchst.Pr. Best.a p.Postk.
Iehel, Frirdnchspl«- 22 in sahen.

>/j elmog 12. u. 13. November j
zu Berlin, im Kaiserhof

1

Berliner Loose*]*
<3. techn. Commission f. Trabrennen.
11 Loose 10 Mark. Porto u. Liste 20 c}.
6039 gewinne «TÄ

100000
Der Verkauf der Gewinnpferde wird
mit 70 % d.angegeb.Werthes garantirt.

1 allOOOO
1 ä .*6000
1»^sooo
1ä 4000
2 h 3 000 =1 6 000
5 ä 2000 = ^10000
6 ä 1 500 — M. 9 000
2 ä 1 000 = M 2 000
20 Fahrräder -16.4 000
6000 ä 15, io,5v&= 44 000

Loose versendet: der General-Debit

Lud. Müller & Co.
Berlin (?., Breitestr. 8.

BBS Telegr.-Adr.: Clüoksmüller. WM
Loose in Bromberg bei:

Oscar Bandelow, Wollmarkt 13
und Wiihelmstrasze 14.

Lindau&Winterfeld,Theaterp.4.
L. Jarchow, Wilhelmstr. 20.
A. Bittmann (Brombg. Tagebl.)
J. Rejewski, Danzigerstr. 6.
Willy Brohmer» Poststrasse 2.
A. Hohenstein, Posenerstr. 34.
Richard Grosenick, Äornmkt,

Ecke Kaiserstrasse. (128
Cnrt Stengert, Danzigerstr.160.
R* Jaekel, Bahnhofstr. 34.
Max Ruschke, Elisabethstr. 49.

IS. Meyer, MöMMagazin CD
•e

CA

dD
Friedrichsplatz 21

und Bnrgrstrasse 27, Ecke Fischm artet.

V Grosse Auswahl

, ,#pi, rann
Kompl. Brantansstattnnpn

in allen Holzarten. (270

Billiger
als meistbietend

soll Montag Vormittag in der
Danzigerstr. 160 ein großer

hV-rD«Ml-Mereie»'
passend für bessere Wäsche, u. dazu
passende Einsätze verkauft werden.

Pferde tunt Mochten
werden gekauft. Bahnhofstr. 71.
290) Central-Roßschlächterei.

Bauplatz,
gegen 1000 Dm, mit kl. Anzahl,
zu verkaufen Danzigerstr. 71.

A. Cohnfeld, Batmhofstr32..

Zwei Läden mit Ä^ et

pr. 1.10.02 z. v. Elisabethm. 1.

ngr
Wohng. p. 1. April 03

zu verm. Rinkauerstr. 40.

Nr. 12
eine neu hergerichtete herrschaft ¬
liche Wohnung, 6 Zimmer mit
sämmtl. Zubeh., welche HerrMajor
Wilhelm! 12 Jahre bewohnte, ist
mit auch ohne Pferdestall, sofort
zu beziehen, zu vermiethen.

MtKlckechillde,
VertikmsHettstellell

Lpitgelspinile
in Nußbaum und Else

billigst Kronerstr. 12, pt.Düngn stronerin:. jl«> pl.

§ Gelegenheitskauf, ff S»w«
I S efegn ,chul!tfcForst® 1 f«WoliBiBis-A»el!eD «J
K gstit soll bes. Umstände ■

m halber verkauft werden. M HhSHHHHHHHHBHHHH
W Grösse 500 Mg.,davon 280 W WWMWWMMWMWWMWWW
W Wald, 220 Wiese, Forst- K ■

'

.

■ BXftm I I >'>« '>'»' I
I »ÄS I I ^iÄÄfrot«

4 I
■ SW. XI, Haienplata 4. 1 Rj I

Schleusenau Chausfeestr. 13
1 kl. Wohn., 2 St. u. Küche s.
135 M. Zu erst. Schuhmacherlad.

Klein. Haus, neu, Gurt., Eins.,
12 Min. v. Frdrpl., s. 6-100 M. z.
verk. Off. u. 31 a. d. Gschst. d. Z.

3Ziol..Kob..
p.l.Okt. zu verm .evtl. a. Pferdeft.
u.Wagenremise. Berlinerftr.20.

Me LÄL

Neuer Markt 1, Ä
Wohnung v. 5 Zimm., Bade-,
Mädchenstube und Zubehör per
sofort zu vermiethen. Näheres
durch Robert Pietz , parterre.

Herrsch. Wohnn»
Küche. Zubeh. n. Gart.,
C.G.Bandelow,i8ft6tt

Herrschaftliche Wohnung,
5 Zimmer mit auch ohne Pferde ¬
ftall, sofort zu vermiethen. (3
G. Schmidt. Glifabethftr. 18.

6 Zimmer, Kabinet, Küche, Bade ¬
zimmer und alle Nebenräume,
elegante Wohnung, per 1. Oktober
zu vermiethen. (260
Ernst Schmidt, Bahnhofst.03.

Tchulftraße 3,1. Etage.
1 Saal. 6 Zimm., Kab., Baoe- u.

Aiädchenstube, Veranda n. d. Re ¬
gierungsgarten, mit oder ohne
Pferdestall zu vermiethen. (2

DauzigeriirogeNr.MlTr.
I Wohnung, 3 Zimmer, Küche
und Nebengelaß, Holzstall, Wagen ¬
remise, eventl. Pferde- und Ge-
räthestall, per l. Oktober 1902 zu
verm ethen. Preis 550 M. Näher.

Magistrat, Zimmer Nr. 14.

Wohuiiilg,
4 Zimmer, Küche, Speisekammer,
Mädchengel. :c., Gaseinrichtung,
Brnnnenstr. 5 z. verm. 45 > M.

Brenkenhofstr. 21. n.Bahuh.,
3zimm. Wohn., Küche m. Kochgas-
einr.. Entree, Kloset bill. zu verm.

Tanzigentroße 41
4 Zimmer nebst Zubehör, der
Neuzeit entsprechend eingerichtet,
zu vermiethen. Winnicki.

Wohnungen BJ ii. 2 Rii.
in d. Kronerstr. z. verm. Anfr.
274) Mittelstraste 41.

Eine Wohnnng. best. a. 5 Z.
u. sämmtl.Zubeh. v. sof. z. beziehen.

Rinkauerstr. 57, vrt. l.

Eine 2 ii. 3 zimrige Hof-
ItinÜtiiitiÄ ü't vom 1. Oktober
moyninig 3U vermiethen.
Scheunemann. Bahnhofstr. 7.

Toilligkefirahe 136III
ist eine Wohnung v. 2-4 Stuben
per sofort zu vermiethen. (278

Mehstroße 34,
2 zimmrige Parterrewohnung nebst
Zubehör zu vermiethen. (279

Brückensic. 2,
P-iistr. 5 |“fÄ!
Baderaum u.Nebengel. p. 1. Okt. zu
verm. N. Lachmann, Brückenstr.9.

Linoniusstroße 14
eine Wohnung, vart., 3 Zimm.,
sämmtl. Zubeh., Kochgas it. Gärt ¬
chen sofort zu vermiethen. (299

Friedrichstr. 62 » der Laden
mit kleiner Wohnung von gleich
zu vermiethen. Näheres Wilhllm-
straße 12, 1 Tr. links. (292

Schlüchterladcu!
nebst allem Zubehör und Wohn ¬
ung per 1. Oktober Danziger-
sti astc Nr. 65. (245

Ein schöner Loden
zu vermiethen Bahnhofstraste 3.
Näheres i. Waagengcschäst dorts.

Wohnung n. 5 Zimmern
u. Zubehör ist bald oo. p. 1.1. 03
zu verm. Hau s Nudel, II I.

z«Ne»do«Elisobethmarkt5
Ecke Schleinitzstr., sind noch einige
Wohnungen von 4 u. 3 Zimmern
nebst Badestube, Entree it. stimmt»
lich m Zubeh., komfortabel einger,
m sofort zu vermiethen (248
ArthurBoetzel, Bahnhofstr. 11,1.

Elisobkthftr. 27, om Markt.
iß1Wohn.o.3M.;.verm.

Näheres daselbst bei Gerth.

Wohnung. 3—4 Zimmer,
zu vermiethen PrinzenstrasteKa.
Zn erfr. Fcldstraße 21. L. Schick.

3 it vermiethen:
Bahnhofstr. 50, I n. II je 7Z.,

K., Badz .

JohanniSstr. 10, I, 4 Z.. K.,
Moltkcftr. 7, helle heizbare

Lagerkeller oder Werkstatt.
A. Cohnfeld, Bahnlwfstraße 32,1

1. Etage Elisnbcthstraße 21
Wohnung, best. a. 6 Z . 1 Saal.
Badez., elektr. Licht, eig. Garten, a.
W. Pferdestall u. Bnrschengelaß, v.
1.10. zu verm. Bes. v. 11—2 Uhr.

2 Hofwohnungen per sofort
zu vermiethen. Friedrichsplatz 91.

Danrigerhrahe 131
ist eine kleine Wohnung im
Gartenhause von 2 Zimmern mit
Küche v. 1. 10. zu vermiethen.

Hofwohnung. ^°u.Küch«
tober zu vermiethen. (264
A. Pfrenger, Danzigerstr. 2.

1 große Wohnung
sof. z. verm. Friedrichstr. 20.

Kleine Wohnung,
1 auch 2 Zimmer auch Küche und
Speicher zn verm. Posenerstr. 6.

Logerkeller find zu verm.,
Fenster find zu verkaufen

Rener Markt 0, 1 T eppe.

lgnnznugen.nW. Zimmer
mit separatem Eingänge wird von
sof. zu miethen gesucht. Off. u.
H. K. 100 an die Geschft. d. Ztg.
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9 Die glückliche Geburt eines

gesunden kräftigen Mäd«
chenS zeigen hocherfreut an

Gustav Hess nebst Frau
geb. Jeske.

I Schleusenaü, 10. Ok.

| tober 1902. (436 ^

Eine unabhängige Dame, 38 E
mit ein. Vermögen v. 145 000 D

.

wünscht sich bald zu verheir. Näh.
Heinr. Krämer, Leipzig, Brüder-
stratze6. Vermittl.-Auskft. geg. 30$.

Wohne jetzt in

Prinzeuthal, Siileiiftc. 8.
Max Wlerzblckl,

Bürstenmacher.

6 Nachruf! gl
Am 9. d. M.. früh 3% Uhr verschied sanft «■

nach langem, schweren Leiden unser langjähriges
Vorstandsmitglied, der Schneidermeister

Herr €. Bender.
Wir betrauern in dem Entschlafenen den Be ¬

gründer unserer Kasse und ist ihm durch sein
SB gerades, offenes Wesen, seinen lauteren, biederen
SB Charakter und seine grosse Herzensgüte bei uns I

ein ehrendes, treues Andenken gesichert.
Der Vorstand und die Mitglieder

ifi der Kranken - Unterstützung« - Kasse Hü
selbständiger Schneider,

e. H. zn Bromberg.

pma—ii

Heute früh 8 Uhr entschlief nach langem,
schweren Leiden unsere innig geliebte Mutter,

Schwieger-, Gross- und Urgrossmutter

Frau Henriette Koernig
geb. Luedtke

im Alter von fast 84 Jahren.

Dieses zeigt mit der Bitte um stilles Beileid an I

ln Namen ler tranernüen Hinterbliebenen
Friedrich Koernig, Zimmermeister.

Bromberg - Schleusenau, den 11. Oktober 1902.

Gestern früh 2 Uhr er* I
■ löste der Herr von langen g
Sf schweren Leiden unsern ge- ■

B liebten Vater. Großvater u. |
g Bruder, den (5 §§

Bürgermeister a. D.

1 Adolph Gabler I
H im Alter von 69 Jahren g
g 10 Monaten.
■ Dies zeigen an

g Bromberg, 11. Oktbr. 1902. W
m Die trauernden

Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet B
| Montag, den 13. Oktober, B

™ nachm. 3 Uhr vom Trauer. M

hause, Rinkauerstraße 10
aus statt.

Stiidt. Mgerschile.
Der Unterricht beginnt im

Winterhalbjahre (5

MilStaz, btn 14. ©Hoher
vormittags 8 Uhr.

Bromberg, den 11 Oktober 1902.

Berger, Rektor.

Grabgitter
tostsclmieiearMei

Hariordenkiller
in sauberer Ausführung

offerirt billigst

Hera. Boettclier
Bromberg

Töpferstrasse 13.

[Prikt. li
liiudoii

1 Friedrichstrasse i
Mo. 46. (27v §

Wmm

Brsmb. HeizersAle.
Der Unterricht beginnt am

littt»o^b.l5.Sltober tr.
abends TU Uhr

im Schullokal Wilhelmstr. 35d.

Anmeldungen Sonntag Vorm,
von 12-1 Uhr in den Bureaus
der Königl. Gewerbeinspektion,
Johannisstr. 18, und des Dampf-
keffel-Ueberwachungsvereins, Eli ¬
sabethmarkt 5. (o

Das Kuratorium.

Anmeldungen neuer Schülerinnen

zum Klauierautemcht
nimmt entgegen

Margarethe Bauer, akadem. gepr.
Klavierlehrerin, Gammstr. 25.

Mein

Herbsi-Tlmz-Korsiis
beginnt

Mittwoch, bea 15 . ©Höbet.
Anmeldungen zu den verschiede ¬

nen Zirkeln nehme entgegen.
Balletmeister Plaestcrer,

Danzigerstr. 16/17, I.

Neuheiten
in

j garnirten Damen-, Kinder* undj
Trauerhüten

empfiehlt zu soliden Preisen

€mma 2)umas
I Neue Pfarrstrasse 2 Nene Pfarrstrasse 21

Einziges Spezial-Sarg-Geschäft Brombergs.

B. Basendowski,
Tischlermeister.

14. Gr. Bergstr. 14.
► Fernspr. 532.

Grösstes Lager in Holz* und Metallsärgen, sowie Sterbe

Ausstattungen zu billigsten Preisen.

Aufbahrungen * Leichentransporte * Kranzwagen.
Eigene elegante Leichenwagen * Kinderleichenwagen

zu Ueberführungen und Begräbnissen.

Begründet 1852. I Fernsprecher 444. j

Simon Schendel
Bromberg

Friedrichsplatz 5,6 u. 7. Friedrichsplatz 5,6a. 7.
Parterre und I. Etage.

Fabrikation u. Maass-Anfertigung guter Herren- und
Nor gute Waaren. Kuaben-BekleidUUg. Nur gnte Waaren.

i Billigste Preise. Billigste Preise.]
Special - Haus grössten Maassstabes.

Bestellungen nach Maass
liefere ich in bekannt guter Ausführung zu staunend

billigen Preisen. Ich unterhalte hierzu ein reichhaltiges
Lager ausschliesslich erster Fabrikate.

Knaben-Joppen
von 2,75 an bis 8 Mark.

Herren-Joppen
von 5 Mark an bis 23 Mark.

Gratis Flicken, Knöpfe nnd Reparaturen.

Knaben-Paletots
von 5 Mark an bis 19 Mark.

Herren-Paletots
von 10 Mark an bis 41 Mark.

Verkauf zn sehr billigen, streng festen Preisen.

HohenzolL-Mäntel
für Knaben

mit abknöpfbarer Peilerine
von 3 Mark an bis 14 Mark.

Hohen zoll.-M äntel
für Herren

mit faltenreich. Glocken-Pellerine
von 15 Mark an bis 39 Mark.

Ich bitte meine drei Schaufenster zu beachten

Knaben-Anzüge
(entzückende Fa<?ons)

von 2,50 Mark an bis 18 Mark.

Herren-Anzüge
aus nur haltbaren Stoffen gearb.

von 10 Mark an bis 47 Mark.

Bekleidung für schlanke Herren.

Rock-Anzüge
von 20 Mark an bis 55 Mark.

Schlafröcke
von 10 Mark an bis 42 Mark.

zum Verleihen in allen Grössen vorräthig.
Die ^Besichtigung meiner Geschäftsräume ist ohne jeden

Kaufzwang gern gestattet.

Geschäfts-Eröffnung!
Filiale

“

V
Rudolf Weissig
Poststrasse

Handfertigkeits—
Unterricht.

Der neue Kursus beginnt am

15. Oktober er. in der 1. Knaben ¬
schule an der Kaiserftraße. An ¬
meldungen täglich um 12 Uhr.
5) B. BÜlOW.

Habe mich in .

PrinzenAl, Schleust. 8
als Hebamme niedergelassen.

Frau B. Wierzbicka.

Eine versandfertige (370

Erftlings-AnSftattnng
liegt Sonnabend u. Sonntag

zur gefälligen Besichtigung aus.

Danzigerstr. 7 - F. W. Toense.

Oeffentlicher Vortrag
Montag, den 13. Oktober, abettitö 8 1 !» Uhr

im Bartz’fdjeo Saale.
Mm: Herr Redaltkue Wilberg-Min.

Thema: Auf zur kommenden Reichetagswahl.
Eintritt 20 Pfennig. (3

Hierzu ladet ergebenst ein AsIhS-SlMd.
Hinhauet Sonderstze.

Sonntags.
Ab Bromberg .... 3°* 3«
Ab Rinkan - 622

Wiehert’»
Best-Säle.

Sonntag, den 12. Oktober 1902:

Grsstas

Mich-Komert!Elysium.
Angenehmes Familien-Lokal.

Anerkannt vorzüglicher

rmttns»trs-h.
Gedeck 1A, 10 Karten 9 Ä. -

^

KM°M,k jrNMs- «. Ibtiillink. Ansang 7-/2 Uhr. - Entttk 30 Pf.
Gut gepflegte Biere «. Wetne. fc Ctt 15 . r>. M«S.

von der Kapelle des Füs.-RegtS.34
unter Leitung ihres Dirigenten

Herrn A. Bils. (392

Sit beste Safe Safte.
Kuchen, eigenes Gebäck.

Jed. Sonntag v. 5-11 Uhr

Unterhaltungsmusik.
IAAAAAA.

i Kestuuraut
4 zur Altstadt. Bierhalle

'

Alte Pfarrstr. 7.
Heute

großes Hlakiessen
mit musik. Unt rhaitung

wozu ergebenst einladet
6) W. Neumann.

kraßeß Extra-Saazert.
Dickmanns ItaMifement

Wilhelm st raße 71

in dem neu erbauten Saale
Sonntag

den
VWEII« X 2 .cet 6 t.

1803

Rennbahn-
Etablissement .

^Danzigerstratze Nr.

(ine pteXafe Safte
£ mit eigenem Gebäck.

^(Spezialität: Spritzkuchen),
sowie

sonstige Getränke
tin nur guter Qualität stets
f vorräthig. (5

Grußes
SIM

äs j mit darauffolgendem

MllM Tauzkräuzchen,
veranstaltet vom

Verein Kameradschaft
zum Besten der Orrsarmen

im städt. Arbeitsbause
zur WeihnachtSbescheerung.

Kassenöffnunq 6 Uhr.
Anfang des Konzerts 7 Uhr.

Entree pro Person 30 Pf.
Kinder unter 14 Jahren lo Pf.

Der Wohlthätigkeit
werden keine Schranken gesetzt.
Um zahlreichen Besuch bittet

5 ) Der Vorstand.

Jeden Dienstag:
Frsch. Leber-, Blut-

' und Grützwurst
nebst Suppe bei

W. Niezgodzki, Danzigerstr. 43.

Beste Wintereßkartoffeln
(Weltwunder), (weiße), vom

trockenen Bod n offerirt (450
Scheerbartli, Schöndorf.

Verloren,
Stck ein. schwer, gold. Damenuhr ¬
kette auf d. Wege v. Theater nach
Rinkauerst.44 Abzg. Kinkanerst.44,1

Schlacht-u.V iehhof-
Restaurant.

(Inhaber: Arwed Müller).

Morgen Sonntag, von 4*/2 Uhr
nachmittags

Mterhsttiigs-MB
in den vorderen Räumen.

Von VU Uhr ab im großen Saale

von der Kapelle des Artillerie-
Regts. Nr. 17. (173

Eintritt frei.

Konzert- und Uereiushaas.
Gammftraße 2.

Sonntag, den 12. Oktober.

UlltelhüttLUsNüßk
ausgeführt von Mitgliedern der
Kapelle des Gren.-Rgt. zn Pferde

Nachdem großes

fflwilitntonjkränidieti.
Mnfan q 5 tt|r.

Spors’ Restaurant
früher Bohr

Elisabeth markt 2.

Sonntag, den 12. Oktober:

Gr. Ändert n. Sans.
Anfang 5 Uhr. — Entree frei.

Um zahlreichen Besuch bittet
ö) F. Spors.

Restaurant Kleichlelde.
Inh. F. Marquardt.

Sonntag, den 12. Oktober,
von 4 Uhr ab:

Kaffee-Konzert
mit darauffolgendem TauckräuzÄen,
wozu ergebenst einladet (401

F. Marquardt, Restaurateur.

Patzer’s
Etablissement
Sonntag, 12. Oktober 1902:

Gvsstss

Streich-KaiiM
von der Kapelle des Jnstr.-Regts
Nr. 129 unter Leitung des Königl.
:'> usikdirigent. Hrn. Schneevoigt.
Anfang 7'/.2 Uhr. Entree 30 Pf

Nach dem Konzert:
Großes

Wohne jetzig

GMinj!raWr.26 ,
Erdgeschoß 1. Flur, rechts.

C Stampehl,
Reg. g. Maurer- u. Zimmermstr.

Architekt. (5

Deutsch-italien. Rothmiu
Flasche 75 Pf.,

süßer Patras
naturreiner griech Traubenweiu

' Flasche 75 Pf.,
phaunisbecrweiu

her Deffertweiu
Flasche 80 Pf.,

Jvhannisbeerwein
herber, mittelkräftiger Tischwein

Flasche 65 Pf.,
Gesundheits-Apfelwein

rein und haltbar
Flasche 30 Pf.,

sämmtliche Preise ohne Glas.
bi Mehrentnahme billiger,

empfiehlt
Carl Freitag, Bärenstraße 7.

Kohlenkasten, Kohlenlöffel,
Kohlenschütten, Ascheimer,
Ofenkratzen, Aschschaufel

empfiehlt in grosser Auswahl zu billigsten festen Preisen

O. B. Schulz, Inh. Julius Kuse.
Danzigerstrasse Wo. 1. (330

tobtrwagti
billiger wie in jedem

»oh 10 — 20—30 Bis 60 Mk.

Franz Kreskl,
Bromberg.

Kataloge gratis.

Kuiel's Etablissement
Schröttersdorf.

Inhaber C. WolsKi.

Sonntag, den 12. Oktober 1902
nackm von 4Vs Uhr ab:

Kaffeekonzert
A b -» d S

Famittenkränzcheri
Um recht zahlreichen Besuch bittet
208) C. WolsKi.

Concordia.
Gastspiel von

Hans Hottam
I Opernsänger vom Hof-

theater in Braunschweig, j
Dazu

Oi 8 ienfttienelle'

Achtung!!!
Schweizerhaus.

Sollt!
im «tust*« Seal.

MM“ Anfang 0 V 2 Uhr.
216) Kleinert.

mnm.
WochentagsAnfang'WoHcntags 8 Uhr,

Sonntags 7 Uhr.

Stadt-Theater.
Sonntag. den 12. Oktober

(znm letzten Male):
Mit glänzend, neuer Ausstattung *.

Zrlny.
Trauerspiel in 0 Akten von

Theodor Körner
Anfang * Uhr.

Montag, den 13. Oktober:

Das grosse Licht
Schauspiel in4Akt.v.FelixLhilippi.

Rittersaal.
Jeden Sonntag:

Gr Familien-Tanzkränzchen
bei freiem Entree, wozu erg. einlad.
P. Sielisch, Brenkenhoffstr. %*..

Verantwortlich für den politischen
Theil 8. (Sonor*, für Lokales
Provinzielles und Bunte Chromk

für das Feuilleton,
)te, Literatur rc. Karl

K.Iarch-m» sammt!. in Bromberg

Rotationsdruck und Verlag:
Gxu-nauersche Kuchdruckerei
Otto Gmmmald in Bromberg.
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(Nachdruck verboten.)
Der Preishund.

Skizze von E. Fahrow.
Der Professor Aufrecht in Jena war em pMo-

rnerter Lhierfreund, und „natürlich' checkte ferne
ganze Familie diese Passion. Denn dre Aufrechiv
waren altmodische Naturen und es erschien ihnen

alles, was das vergötterte Väterchen sagte, als ein

Evangelium. «

Väterchen war ein wohlhabender Herr und er

durfte sich deshalb erlauben, seine Neigungen zu

pflegen. In seiner hübschen Villa 'gab es Vogel.
Katzen, Meerschweinchen — und vor fahren hatte
es auch einen Hund dort gegeben. Der war aber

so tollkühn gewesen, eines Tages fünf Pfund frische
Butter auf einmal aufzufressen und hatte daraus
das Zeilliche gesegnet ,

Damals hätte der Professor beinahe lerne-

Gattin Johanna ausgescholten, well sie die Butter

nicht besser verwahrt hatte: denn von einem nur

theilweise vernünftigen Vich tonne man docy un ¬

möglich verlangen, daß es einer leiblichen Ver ¬

suchung widerstehen solle. Johanna hatte das auch
eingesehen — und fortan die Butter auf dem höch ¬
sten Bordbrett der Speisekammer verwahrt., anstatt
wie bisher auf dem mittelsten.

Indessen dieser esprit d’esc aller machte den

Hund nicht wieder lebendig. Man begrub ihn im

Garten, wobei die Kinder ein feierliches Toterckieü

fangen'— vielfach unterbrochen von Schluchzen—
und schaffte keinen neuen an.

„Was man geliebt hat, ist unersetzlich“, pflegte
der Professor in bezug hierauf, weniger wahrheits ¬
streng als gefühlvoll, zu behaupten.

Nun waren aber Jahre darüber hingegangen,
und die Zeit hatte mit der ihr eigenen Beständigkeit
der Wandelbarkeit die Wunden in den Aufrechtschen
Herzen geschlossen und neue Wünsche in denselben
entfacht.

Man wollte einen neuen Hund besitzen. Einen
schönen selbstverständlich. ' Denn der verewigte
Hausfreund war eine herrliche Dogge gewesen, ein
richtiges Pracht- und Renommierexemplar, und man

wollte ihm keinen unwürdigen Nachfolger geben.
Väterchen schrieb nach Zahna, an den unver-

welklichen Besitzer der ebenso unverwelklichen Caesar
und Minka und verlangte cm Verzeichniß und Pho ¬
to graphieen der besten Hunde.

Natürlich waren erstklassige Hunde aller Rassen
vorhanden. Alle prämiiert! Doggen, Bernhar ¬
diner, Collies, Windhunde und herab bis zum klein ¬
sten King Charles! Es war garnicht zu glauben,
was es alles gab!

„Was wollt Ihr lieber, einen Bernhardiner
oder eine Dogge?“ fragte der Professor.

„Einen Collie, Väterchen!“ rief Ella.
„Ach, Väterchen,'n Pudel!“ schrie Fritz.
„Was Du willst.. Männchen!“ sagte die Mama

friedfertig.
„Na, ich bin für einen Bernhardiner, Seht

mal diesen wunderbaren Kopf hier. Und das Fell!“
„Ja, Väterchen, Du hast Recht; den mutzt Du

kaufen!“ Also wurde der Bernhardiner bestellt und
sofort in einer großen Kiste als Eilgut abgeschickt.

Professor Aufrecht ging nach dem Bahnhof und
verständigte die Güterabfertigungsstelle davon, daß
ein Hund ankommen werde, und daß er denselben
gegen Extravergütigung sofort ausgeliefert haben
wolle.

„Wenn er aber in der Nacht ankommt, Herr
Professor?“

„Na — bis zehn Uhr abends ginge es noch
und von sechs Uhr morgens an ebenfalls. Aber
in der Zwischenzeit — das arme Thier wird freilich
dann eine schlechte Nacht hier zubringen.“

„Oh, Herr Professor, ein Hund hat ja so zarte
Newen nicht! Der verträgt schon, mal 'ne schlaflose

„Wissen Sie denn, was so ein Thier leidet?“
Und die Brillengläser des weichherzigen Professors
funkelten vorwurfsvoll auf.

„Ja, wie Sie wollen! Ich kann ihn Ihnen
ja auch zwischen zwei und drei Uhr morgens schicken
— da kommt ja der Zug vielleicht an.“

„Nein!“ faste der Professor entschlossen, „das
geht nicht. Also meinetwegen mag er die Nacht
durch hier auf dem Bahnhof bleiben. Ganz früh
schicken Sie ihn mir aber dann, nicht wahr? Damit
er nicht so sehr zu leiden hat!“

„Jawohl, Herr Professor! — Lw ’n Dussel!“
Diese letztere Bemerkung verschwand in dem Bart
des Guterinspektors, nachdem Herr Aufrecht ge ¬
gangen war. Man sieht, der Mann hatte keine Em ¬
pfindung für die zartfühlende, thierfreundliche
Ader des guten Professors.

Am nächsten Abend nach elf. Uhr kam der Hund
an. Es war also zu spät, ihn noch abzuliefern.

Die Leiden Lohnarbeiter aber, welche das tiefe
Bellen in der Kiste hörten, blickten neugierig
zwrschen den Latten hinein.

r
Ein wunderschönes Thier, wirklich! Blos ein

brechen blutunterlaufene Augen hatte es; sah 'n
brächen brsstg aus.

„Ob der wohl hier rauskann?“ fragte Bäsler,
der eine der beiden Arbeiter.

„Nee, die Latten sin feste!“ erwiderte Dräsler.
der zweite; dabei rüttelte er ein wenig an den ¬
selben und es krachte gelinde.

„Du laß det lieber!“ sagte Bäsler, indem auch
er, aber an einer anderen Latte, rüttelte. Auch hier
krachte es.

.
Ganz einmüthig ließen darauf die Männer die

Kiste stehen, sprachen vom Wetter unp entfern ¬
ten sich.

Barry aber war ein kluger Hund.
.

Er hatte das Krachen sehr gut vernommen und
ferne Schlüsse daraus gezogen. Zwar heulte und
bellte er die ganze Nacht, aber doch mit Pausen;
und m diesen Pausen arbeitete er mit Pranken und
Zähnen an den Latten seines Käfigs herum.

Am nächsten Morgen gegen sechs Uhr kamen
Basler und Dräsler auf den Bahnhof; sie wußten,
daß sie ein gutes Trinkgeld von dem Professor er ¬
halten würden, wenn sie den Hund recht früh ab ¬
lieferten.

Als sie die schwere Kiste anhoben, um sie auf
ihren Handwagen zu laden, duckte sich Barry, nrhm
alle Kräfte zusammen —- und im nächsten Augen ¬
blick sprang er durch die brechenden Satten hinaus.

Weg war er!
Dräsler und Bäsler blickten sich an, zunächst

sprachlos und mit wenig intelligentem Ausdruck.
Dann fuhren sie beide mit der Rechten hinters Ohr,
krauten sich den Kopf und sagten „Dunderwett-
stock!“ — Hierauf folgten einige jener Kraftaus ¬
drücke, mit denen sich der kultivierte Mensch Luft
zu machen pfelgt, wenn etwas sein Heuz beschwert,
und endlich erklang die Frage:

„Wat nu?“
Ja, das war eben die Schwierigkeit! Man

konnte doch die leere Kiste nicht abliefern! Aber
man wollte

e
auch nicht eingestehen, daß man die

kleinste, die allergeringste Schuld an dem Malheur
trüge.

Da erschien wie ein echter deus ex machina
auf der Bildfläche ein merkwürdiges, struppiges
Wesen, das allen Anzeichen Nach ebenfalls ein Hund
sein mußte. Das Geschöpf war zottig, gelbbraun,
größer als ein Schäferhund und wahrscheinlich auch
der entfernte Abkömmling eines solchen, obwohl
das lange, mit einer weißen Blässe gezierte Gesicht
mehr dem einer Ziege glich. — Hohe/ dürre Beine
und ein reduziert aussehender, verbogener Schwanz
vollendeten die Häßlichkeit dieses Vierbeiners der
ein komplettes Scheusal war.

Nur schöne, treue Augen hatte er.

„Kiek mal!“ sagte Dräsler.
Und da der Hund augenscheinlich herrenlos

umherlief und jetzt schweifwedelnd und vergnügt
zu den beiden Männern hintrabte, die ihn lockten,
siegte die Versuchung des Augenblicks über die
Braven. — Sie ergriffen ohne lange Präliminarien
das arme Thier, sperrten es in die Kiste, nagelten
die abgebrochenen Latten wieder an und athmeten
hiernach erleichtert auf, wie man es nach Vollbring ¬
ung einer guten That thut.

,,'n Hund is es!“ sagte Dresler befriedigt.
„Na gewiß!“ sagte Bäsler.

Das Haus Aufrecht umstand Väterchen, der
mit Zange und Stemmeisen die Kiste- öffnete.

„Ich weiß nicht“, murmelte der Professor, der
fortwährend unruhig durch die Latten in die Kiste
blickte, „ich sehe da bloß immerfort was Braunes.“
c

„Ich auch, Väterchen, ich auch!“ sagten die an ¬
deren.

, Endlich fiel die letzte Latte, und das struppige
Ungethüm kam heraus.

Ein vierfacher Entsetzensschrei ertönte. Der
Professor verlor das schöne Gleichgewicht seiner
Seele und stieß einen Fluch aus.

„Aber Männchen!“ sagte Johanna.
„Tas ist ja Hanebüchen!“ schrie der Professor.

,.^ch werde mir doch solch einen gemeinen Betrug
nrcht gefallen lassen! Einen prämiierten Bernhar-
drner-habe ich bestellt, und einen niederträchtigen
Dorfkoter bekomme ich? Pfui Teufel! Seht dochbloß dreses entsetzliche Vieh an.“

Der Wechselbalg von Hund hatte sich indessenmit so großer Zutraulichkeit an die beiden Kinder
herangemacht, daß diese, vorurtheilslos und edel,
wre Klnder smd, über seine äußere Häßlichkeit hin ¬
wegsahen und sich über seine „Zahmheit“ freuten

mal, Väterchen, wie er sich an mir
rubbelt , sagte Frrtz entzückt.

„Ach Väterchen, ist der zahm! Sieh dochmal, er hat solche gute Augen!“
“Er fritzt!“ konstattrte Fritz von neuem selig.

W 2“. P-°f-ss°r. ..Aber
so was Häßliches habe ich doch m meinem Leben
noch nrcht gesehen! Ich bin doch neugierig, was
Mir der Herr für eine Erklärung schreiben wird'
Sofort gehe ich jetzt aufs Telegraphenamt und de-
peschire nach Zahna.“

Sprach's und that's.
Umgehend kam eine Depesche zurück:
„Habe Barry vor Zeugen regelrecht abgesandt.

Lehne iede Verantwortung ab und erwarte Be ¬
zahlung.“

.

„Das wird ja immer schöner!“ rief der Pro ¬
ton „Jetzt soll ich auch noch zweihundertfünfzigMark für dies unbeschreibliche Geschöpf bezahlen!
Uebrigens, wo ist es?“

„Es“ war im Garten mit den Kindern.
Die Eltern gingen ihnen nach und kamen ge ¬

rade zur rechten Zeit, um Ella in den großen Teich
fallen zu sehen, in den sie für den Hund Stöcke zum
Apportiren hineingeworfen hatte.

Frau Johanna stieß einen gellenden Schrei aus,der Professor stürzte vorwärts — aber schon hatte
das verachtete neue Hausthier sich dem kleinen Mäd-
chen nachgestürzt und brachte es sofort ans ltfer
zurück.

Ella weinte ein bischen, aber mehr aus Schreck
und Rührung, denn aus Schmerz. — Ihre Mutter
schloß sie mitsammt den triefenden Kleidern ans
Herz und schluchzte: „Mein geliebtes Kind! Oh,
welch ein Glück, daß der Hund da war! Er ist
Dein Lebensretzter!“
. ^

-Na Mama,“ bemerkte Fritz, „das Wasser ist
doch bloß zwei Fuß tief!“

Aber gleichviel, der „Lebensretter“ war nun
einmal der Hund und blieb es.

Am nächsten Tage meldete eine Depesche aus
Zahna, daß der echte Barry zu Fuß wieder ein ¬
getroffen sei. Allein jetzt zeigte sich die Gefühls ¬
tiefe der Familie Aufrecht im glänzendsten Lichte.
Man wußte, was Dankbarkeit sei. Und man be-
hrelt den häßlichen Hund, d»r so treue Augen hatte,
um seiner edlen, inneren Eigenschaften willen; ja,
mit der Zeit fand man ihn beinahe schön. —

Bäsler und Dräsler haben auf ewig ge-
s chwiegen.

Gerichtssaal.
s. Jnowrazlaw, 9. Oktober. (Straf ¬

kammer.) In dem neuen Gerichtsgebäude fand
heute in Anwesenheit des Landgerichtspräsidenten
Rreck die erste Strafkammersitzung statt. Wegen
einfachen Bankerotts hatte sich der Kauf ¬

mann Kurt Heymann^ jetzt in Bromberg wohnhaft,
zu verantworten. H. wohnte in Kolmar, wo er
11 Jahr lang ein Material- und Kolonialwaaren-
geschäft größeren Umfangs betrieb.

_

Am 22. Qkt.
1901 zog er hierher, nachdem er sein Geschäft in
Kolmar mit 2 Grundstücken am hiesigen Platze ver ¬

tauscht hatte. Die Grundstücke hat er für den Werth
von 60 000 Mk. übernommen. Schon nach 14 Tagen
meldete er dann Konkurs an. Er will in sein Ge ¬
schäft, in Kolmar 6000 Mk. eingebracht haben, außer ¬
dem giebt er an, daß seine Frau einen Lotterie ¬
gewinn von 12 000 Mk. in das Geschäft gesteckt
habe. Die Passiva betragen über 30 000 Mk.. 'so'
daß die Gläubiger 3 Prozent aus der Masse erhalten
werden. Seine kaufmännischen Bücher in Kolmar
waren sehr mangelhaft geführt. Er wurde zu einem
Monat Gefängniß verurtheilt. — Die Bahnarbeiter ¬
frau Antonie Tomaczewskg und deren Ehemann
Stanislaus T. waren wegen Kuppelei ange ¬
klagt. Die Verhandlung geschah unter Ausschluß
der Oeffentlichkeit. Das Urtheil lautete gegen die
Frau auf 8 Monate, gegen den Mann auf 1 Monat
Gefängniß.

Leipzig, 9. Oktober. In dem Prozeß der
Mutter und des Großvaters des italienischen
ArbeitersFazzi gegen den Baron v. Stieten-
kron auf Entschädigung wegen Tödtung des Ar ¬
beiters Fazzi erkannte heute das Reichsgericht auf
Aufhebung des Urtheils des 3. Zivilsenats des
Oberlandesgerichts Kolmar vom 8. April d. Is.,
durch welches die Kläger mit ihren Ansprüchen, ent ¬
gegen dem Urtheil des Landgerichts Zabern, abge ¬
wiesen waren, und verwies die Sache an den zweiten
Zivilsenat des Oberlandsgerichts Kolmar.

Bunte Chronik»
— Rheydt, 9. Oktober. In einer hiesigen

Maschinenfabrik wurde heute Mittag durch die
Explosion einer Granate, die sich unter
zum Einschmelzen verwandtem alten Eisen befand,
ein Arbeiter getödtet und zwei schwer verletzt.

— Von Sternbergs Lebensweise
weiß der „Vorw.“ Einiges zu berichten. Ein Ber ¬
liner Blatt hatte sich hergegeben, durch eine Jere-
miade über Sternbergs Befinden für diesen Stim ¬
mung zu machen. So schlimm, wie da die Leiden
Sternbergs geschildert wurden,, sind sie nicht. Stern ¬
berg hat in der im Flügel D befindlichen Zelle 425,
welche ihm angewiesen wurde, anfänglich als Mili ¬
tärschneider gearbeitet. Dann wurde er als Adressen ¬
schreiber beschäftigt. Seit Anfang d. Is. braucht
er eines Augenleidens wegen nicht mehr zu arbeiten;
er liegt revierkrank in seiner Zelle. Diese Krankheit
scheint den Gefangenen aber im übrigen nicht be ¬
sonders mitgenommen zu haben, da er körperlich
wohl aussieht. Verschiedene Umstände mögen dazu
beitragen, daß die Gesundheit Sternbergs nicht allzu
arg gefährdet wird. So erhält er als Kranker seit
längerer Zeit regelmäßig dritte Diät, also morgens
Kaffee mit Brötchen, tagsüber einen halben Liter
Milch und Mittag abwechselnd Fleisch mit Gemüse
und Beefsteak mit Kartoffeln. Als Lektüre hat er

ein Börserrorgan, das ihm in dicken Monatsbänden
zugestellt wird. So braucht er z. B. seine Zelle
nicht selber zu reinigen, vielmehr wird diese Arbeit
durchweg von Mitgefangenen besorgt. Verschiedent ¬
lich ist es vorgekommen, daß Sternberg Gerichts ¬
termine wahrnehmen müßte; er wurde dann nicht
wie andere Zuchthäusler oder wie politische Ge ¬
fangene im Grünen Wagen transportirt, sondern
durfte seine Anstaltskleidung mit einem Zivilanzug
austauschen und sich eines Taxameters bedienen.
Ein Kriminalbeamter begleitete ihn in solchenFällen.
Allmonatlich kommt einer seiner Angestellten zu
ihm, mit dem er geschäftliche Dispositionen trifft.

O. X. Der räthselh aste Tod eines
jungen Dichters macht in London viel von

sich reden. Sein Tod wird in Verbindung mit einem
„Spukhause“ gebracht, das schon des “öfteren die
Londoner Blätter beschäftigt hat. Vor einem halben
Jahre machte sogar ein Redakteur der „Daily Mail“
in diesem Hause'am Ufer der Themse große Experi-
mettie. Er richtete sich mit einem Freunde nachts
in dem damals verlassenen Hause ein; die Miether
waren wegen der Geister, die in ihm umgehen
sollten, entflohen. Beide Männer verschlossen alle
Thüren mit dem Schlüssel, bestreuten den Fuß ¬
boden mit Kreidestaub, steckten ihre Pfeifen an,
ließen sich in dem leeren Salon nieder und warteten
nun auf das Kommende, nachdem sie sich verge ¬
wissert hatten, daß das Haus leer war. Bald öff ¬
neten sich nun die Thüren von selbst, obgleich sie mit
dem Schlüssel verschlossen waren, und in den Zim ¬
mern des Hauses entdeckte man hierauf Spuren von
Schritten 'ober vielmehr von Klauen auf dem
Kreidestaub. Diese Beobachtung erregte in der
spiritistischen Welt natürlich das größte Aufsehen.
Ein junger Dichter, Lionel Johnson, den diese
Geistergeschichte interessirte, miethete das Haus. Vor
acht Tagen nun fand ihn ein Schutzmann bewußt ¬
los in der Fleet Street, nicht weit von dem Spuk ¬
hause. Eine ganze Woche lang lag er zwischen Tod
und Leben; er käm nur kurze Zeit wieder zum Be ¬
wußtsein und starb am Sonnabend im St. Bartho ¬
lomäus-Krankenhause. Lionel Johnson war 35
Jahre alt und gehörte zu den vielversprechenden
Dichtern der jungen englischen Schule. Er besuchte
Winchester College und New College in Oxford, und
erregte zuerst die Aufmerksamkeit der litterarischen
Welt durch seine beachtenswerthe Studie über die
„Kunst von Thomas Hardy“. Auch als Dichter fand
er viel Beachtung, seine Werke erinnerten an feinen
Lieblingsdichter Lukrez. Zu seinen Gelegenheits ¬
gedichten gehörte eine Ode an die beiden Ferrands,
die in Südafrika gefallen sind. Da der junge
Dichter sich einer guten Gesundheit erfreute, hat sein
seltsamer Tod viel Aufsehen in London erregt. Eine
Untersuchung hat ergeben, daß zwei Personen, die
vor Lionel Johnson das Haus bewohnt haben, gleich ¬
falls auf geheimnißvolle Weise gestorben sind. Der
Redakteur der „Daily Mail“, Mr. Schloesser, der die
Nacht in dem Spukhause zugebracht Hatz versichert
auf sein Ehrenwort, daß die von ihm erzählten
Thatsachen peinlich genau wiedergegeben waren. Es

scheint also bei diesem tragischen Tode Lionel John ¬
sons ein Geheimniß obzuwalten, dessen Erklärung
wünschenswerth wäre, und wäre es auch nur im
Interesse des Besitzers des „Spukhauses“, der sein
Haus sicherlich sobald nicht wird wieder vermischen
können.

Büchermarkt.
* Ter Kunstwart. Rundschau über Dichtung, Theater,

Musik und bildende Künste. Herausgeber Ferdinand
Avenarius. Verlag von Georg D. W. Callwey in
München. lVierteffährlich 3 Mk., das einzelne Heft
60 Pf.). Inhalt des zweiten Septemberheftes: Der
Dürerbund begründet, Vom Herausgeber. — Die Lit ¬
teratur-Waisen. Von E. Platzhoff. — Friedrich Hebbel.
Von Adolf Bartels. — Schulgesang fürs Leben. Von
Friedrichs. — Festrede in Nürnberg bei der Jubelfeier
des Germanischen Nationalmuseums, gehalten von Prof.
Dr. Lichtwark. — Lose Blätter Austritte aus Hebbels
Dramen. — Rundschau: Egidys „Ilse Bleiders.“ Spa ¬
nisches. Im Prinzregententheater zu München. „Bunte
Bühne“ und Theater. Sommermusik. Die Große Ber ¬
liner Kunstausstellung. Neue Vervielfältigungen. Bau ¬
denkmäler der Stadt Pirna. Das Gesetz zum Schutze
der Landschaft. — Notenbeilage: August Reuß, Abend ¬
regen. — Bilderbeilagen: Bildniß Friedrich Hebbels;
Tlwrecht Dürer, „Großes Rasenstück , K. D. Friedrich,
zwei Landschaften.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche.

Sonntag, 12. Oktober (20. nach Trinitatis). Kollekte
für die deutsche evangelische Seemannsmission. Vorm.
10 Uhr, Hauptgottesdienst, Pfarrer Aßmann. Vor ¬
mittags V 2 12 Uhr Freitaufen. Mittags 12 Uhr,
Kindergottesdienst. Nachmittags 5 Uhr, Abendgottes ¬
dienst, Pastor Bötticher. Abends 6 Uhr, Jungfrauen ¬
verein in der Sakristei. Die Erbauungsstunde fällt in
dieser Woche aus. — Donnerstag, den 16. Oktober,
abends 6 Uhr, Bibelstunde in der Pfarrkirche, Super ¬
intendent Saran. — Montag, 13. Oktober, nachm.
4 Uhr, biblische Besprechung mit den konsirmirten
Töchtern in der Sakristei, Pfarrer Aßmann. —

Sonnabend, 18. Oktober, abends 8 Uhr, biblische
Besprechung mit den konsirmirten Söhnen im Saal
Posenerstraße 28, Pfarrer Aßmann.

St. Paulskirche. Sonntag, 12.Oktober. Kollekte für die
deutsche evangelische Seemannsmission. Vorm. 10 Uhr,
Hauptgottesdrenst, Pastor Beutel, danach Freitaufen.
Mittags 12 Uhr, Kindergottesdienst. Nachm. 5 Uhr,
Abendgottesdienst, Pfarrer von Zychlinski.

Christuskirche. Sonntag, 12. Oktober. Kollekte für die
deutsche evangelische Seemannsmission. Vorm. 10 Uhr,
Gottesdienst. Pfarrer Haendler, danach Beichte und
Feier des heil. Abendmahls. — Mittags 12 Uhr,
Kindergottesdienst, Pfarrer Haendler. Nachm. 5 Uhr,
Gottesdienst, Pastor Otto. Abends 7 Uhr, Ver ¬
sammlung des Männer- und Jünglingsvereins, Posener ¬
straße 28.

Gottesdienst in der Garnisoukirche. Sonntag, den
12. Oktober. Evangelischer Militärgottesdienst: Vor ¬
mittags 10 Uhr, Gottesdienst, Militärhülfsgeistlicher
Müller. Vormittags 11 Uhr Kindergottesdrenst.
Katholischer Militärgottesdienst, vorm. 8 Uhr, Hoch ¬
amt und Predigt, Divisionspfarrer Schittly. ■ ■ ■

Klein-Bartelsee. Sonntag, 12. Oktober. Vorm. 11 Uhr,
Gottesdienst, Pastor Favre.

Schw denhöhe. Sonntag 12. Oktober. Schulstraße:
Vorm. 9 Uhr. Gottesdienst, Pfarrer Teichert. 100 2 iffir,
Kindergottesdienst. Lehrer Marx. — Frankenstraße:
Vormittags 11 Uhr, Gottesdienst, Pkarrer Teichert.
Vormittags 12 Uhr, Freitausen und Freitrauungen.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienst, Pfarrer Teichert.
Nachm. 4 Uhr. Versammlung des Jungfrauenvereins
Adlerstraße 27.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag. 12. Oktober, 1
vormittags 10 Uhr. Predigt und Abendmahlsgottes ¬
dienst (Kirchweihfest), Pastor Fr. Brauner. — Freitag
abends 8 Uhr, Abendpredigt, Pastor Fr. Brauner.

Evangelisch-Lutherische Kirche, Töpferstraße 15.
Sonntag, 12. Oktober, vormittags 10 Uhr, Predigt
und Feier des heil. Abendmahls, Pastor Meyer.
Nachmittags 4 Uhr, Katechesation, Pastor Meyer. —

Mittwoch, 15. Oktober, abends 8 Uhr, Abendgottes ¬
dienst.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, 12. Oktober. In
der Pfarrkirche: 1. hl. Messe mit Predigt um 6 Uhr, 2.
um 7,3. um 8 Uhr, IOV 4 Ukst Hochamt mit polnischer
Predigt. Nachm. 4 Uhr Vesperandacht und Rosenkranz ¬
andacht. — In der Jesuitenkirche: um 9 Uhr Hoch ¬
amt mit deutscher Predigt. 11 Uhr h. Messe. Nachm.
3 Uhr Vesperandacht. An den Wochentagen in der
Pfarrkirche: Die hl. Messen um 6, 7, 8 u. 9 Uhr, die

. Rosenkranzandacht abends 7 Uhr. In der Jesuiten ¬
kirche : Die hl. Messe um 7 Uhr, die Rosenkranzandacht
abends V 2 8 Uhr.

Baptisten-Kirche. Jacobstraße 2. Sonntag, 12. Oktober,
vorm. 9V 2 —11 Uhr, Gottesdienst, Prediger Curant.
Nachm. 2 l / 2

— 3 V 2 Uhr, Kindergottesdienst. Nachm. 4 bis
5 Uhr, Gottesdienst, Prediger Hoppe. Von 6 Uhr
abends an, Fest der Jungftauen, wobei Ansprachen,
Chorgesänge. Deklamationen. — Montag, 13. Oktober,
abends 8—9 Uhr, Gebetstunde. — Donnerstag, den
16. Oktober, abends 8—9 Uhr, Gottesdienst, Prediger
Curant. — Freitag, 17. Oktober, abends 8—9 Uhr,
Gottesdienst, Königstraße 20, Prediger Hoppe.

Parochie Schieusenau. — Sonntag, den 12 . Oktober.
Kirche in Schleusenau: Vorm. 10 Uhr, Haupt ¬
gottesdienst, Pfarrer Kriele. Vorm. V 4 I 2 Uhr, Kinder-

. gottesdienst, Pfarrer Kriele. Abends 5 Uhr, Abend«

dienst, Pastor Ülmitz. Vorm. V<12 Uhr, KinderaotteS-
dienst. Nachmittags 3 Uhr, Versammlung des Gemein ¬
schaftschors. — Mittwoch, 15. Oktober. Schule itt
Jägerhos. Abends 8 Uhr, Erbauungsstunde, Pastor
Ulmrtz. — Donnerstag, 16. Oktober. Kirche itt
Schleusenau. Abends 8 Uhr, Bibelstunde, Pastor
Boetticher.

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag, 12. Oktober.
Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst in Prinzenthal.
Mittags 12 Uhr, Freie Amtshandlungen. Abends
V*8 Uhr, Ev. Männer- und Jünglingsverein, Pastor
Bötticher. .

Evangelische St. Johannis-Kirche in Fordo«.
Sonntag, 12. Oktober, vorm, um 10 Uhr, Predigt ¬
gottesdienst. Nachmittags 2 Uhr, Kindergottesdienst.

Gottesdienst in Schulitz. Sonntag, 12. Oktober. Vor ¬
mittags 10 Uhr, Predigt. Nachm. 2 1 / 2 Uhr, Kinder-
gottesdienst.

Gottesdienst in Rakel. Sonntag, 12. Oktober. Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst und Abendmahl hier, Pfarrer
Pape. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst und Abendmahl
in Erlau, Pfarrer Venzlaff. Nach allen Gottesdiensten
Kollekte für die deutsche evangelische Seemannsmission.
Nachm. 2 Uhr, Kindergottesdrenst, Pfarrer Pape. —

Die Amtshandlungen werden in der nächsten Woche
vom Pfarrer Pape vollzogen werden.

Bromberger Ev. Gemeinschaft. Gymnasialstraße 6.
Sonntag, vorm. tzz10 Uhr und nachm. 4 Uhr: Predigt.
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Aus Berlin.
Wir sind von Rechtswegen erst in der drama-

tischen Vorsaison. Der Oktober gehört noch den

theatralischen Plänkeleien, und so haben wir denn

zunächst in seinem Beginn auch drei leichte Con-

fetti-Schlachten erlebt. Das Schauspielhaus brachte
ein Lustspiel „Im bunten Rock“ von Schönthan und

Schlicht. Es ist harmlos und lustig. Der amüsante
Schwank giebt sich ohne Prätensionen als Neuauf ¬
lage der vielen militärischen Komödien, wie sie
Schönthan, wenn auch mit anderen Waffenbrüdern,
der deutschen Bühne schon geschenkt hat. Wer machte
denn der Mitwelt Spaß? Der Scherz, die leichte
Unterhaltung haben auch ihre verbrieften Rechte.
Man lacht und freut sich, daß es in der Armee

so viele unwiderstehliche Offiziere giebt. Wenn der

kritische Beobachter einer Pariser Revue neuerd mgs
in einem Artikel über Berlin erklärt hat, es gehe
nichts über den deutschen Offizier/seine Halmng
und seine Eleganz seien unübertrefflich, warum

sollte üch die junge Amerikanerin in dem Schlicht-
Schönthan'schen Stücke nicht in den flotten Husaren ¬
leutnant verlieben, den die Autoren mit allen Reizen
des Lustspielhelden ausgestattet haben? Die Tragi ¬
komödie des Einjährig-Freiwilligen, die viellelcht
noch einmal eine ergiebige Behandlung lohnen
würde, ist von den Autoren, allerdings in ganz
amüsanten Szenen, nur gestreift. Die ausgezeichnete
Darstellung, an welcher eine Reihe junger Original-
Krieger eines Berliner Garde - Regiments in

strammem Schritt und Tritt keinen unerheblichen
Antheil hatte, half dem Lustspiel zu heiterster Wir ¬
kung. • Der bunte Rock wird während dieser Saison
das Lieblingsftück des Schauspielhauses werden.

Man darf den Schwankautoren keine allzu
heftigen Vorwürfe machen, wenn ein Lustspieldichter
von dem Range Ludwig Fuldas so leichte und schlecht ¬
gearbeitete Fabrikate auf den Bühnenmarkt wirft,
wie den Dreiakter „Kaltwasser“. Fuldas erste Er ¬

folge erwiesen ein satyrisch-behagliches Talent; im

Dialog sprühten Funken echten Witzes auf und in
der Charakterisirungskunst zeigte sich der feine
Meißel des beobachtenden Seelenkenners. Dann

offenbarte sich Fulda als Verskünstler von zierlicher
Begabung. Leicht und anmuthig flössen die Reime
hin. Sarkastische Streiflichter blendeten. Aller ¬
dings fehlte die Wärme des Gefühls, die Innerlich ¬
keit des Tones, die Empfindung eines reichquellenden
Gemüths. Aber man durfte von Fulda vielleicht
doch einmal mit der Zeit ein tüchtiges und treff ¬
sicheres Spiel geistreichen Humors erwarten, das
für die komödienarme deutsche Litteratur ein Ge ¬
winn gewesen wäre. Fuldas letzte Erfolge waren

aber nur halbe, und sein allerletzter glich einem

Pyrrhussieg. Das Lustspiel „Kaltwasser“, welches
das Treiben in einer Heilanstalt von dem Gepräge
Lahmann'scher Observanz zeigt, ist flüchtig gebaut,
und ohne fortreißende Laune, ohne lebendigen
Humor ausgeführt. Auch eine bessere Darstellung
des kaltwasserbedürftigen Helden, eines zu Liebe be ¬
sonders prädestinirten Kapellmeisters, als sie im
Lcssing-Theater geboten wurde, hätte dem Stück zu
keinem echteren Eindruck verhelfen. t

Als Dritte im Lustspiel-Bunde stellte sich die

Muse des Residenz-Theaters ein. Herr Leutenburg,
der glückliche Direktor dieses Heims für ehebrüchige.
Gatten, hat in dem neuen Henneqin'schen Schwank
„Seine Kammerzofe“ eine Erwerbung von echtem
Pariser Schrot und Korn gemacht. Der Titel ver ¬

räth zu viel, aber nicht alles. Diesmal wird die
Geliebte des Ehegatten, um den flatterhaften, bereits
anderen Schönen zugaukelnden Galan festzuhalten,
Kammerkätzchen der Ehefrau. In dieser neuen Ge ¬
stalt wirkt die Geliebte so moralisch, daß sie beu Ge ¬
mahl tugendsam seiner legitimen Gattin zuführte
Herr Alexander und Fräulein Reisenhoser agiren
famos und das tont Berlin, welches sich nicht gern
langweilt, amüsirt sich nach Herzenslust.

Das Deutsche Theater hat im Gegensatz m

den anderen schon in den Oktober eine Erstaus ¬
führung von bedeutendstem Charakter gelegt. Man
machte ihm in der vergangenen Spielzeit den Vor ¬
wurf, daß es feiere, auf seinen Lorbeeren ausruhe,
und nichts Rechtes mehr für die Ausgestaltung des
litterarischen Lebens leiste. Darum fängt das Theater
in dieser Saison schon früher an, sich zu regen.
Maurice Maeterlincks neues Drama, Monna Vanna,
ist die Erstlingsgabe, die es seinen Verehrern be-
scheert. Schon seit Wochen ist das Interesse oller

kunsMebenden Kreise von Berlin gespannt. Dre
Plätze waren längst vor dem Tage der Erstauf ¬
führung vergriffen. Man diskutirte über Details
des Dramas, soweit sie in die Oeffentlichkeit ge ¬
drungen waren. Die Besetzungsfragen wurden
eifrigst erwogen. Alle Anzeichen tiefer, innerer An ¬
theilnahme waren gegeben.

Maeterlinck hat die neue Schule der Mystiker
begründet. Seine Dramen, aus den Stimmungs ¬
exaltationen verzärtelten Gefühlsüberschwangs ge ¬
boren, setzen die Bewunderer dekadenter Künstelei
in Flammen der Begeisterung. Der junge belgische
Schriftsteller floh in das Reich des Phantastischen
und Nebligen. Die Kranken, welche sich an der
allzustarken verisüschen Kost den empfindlichen
Magen verdorben hatten, nahmen ihre Zuflucht zu
den Delikatessen, welche ihnen Maeterlinck bot. Aber,
zwischen den lustigen, seltsamen, aus der Retorte
eines allzusensiblen Schwärmers hervorgegangenen
Gestalten Maeterlincks und den Gegenwartmenschen
konnte sich kein rechtes Verhältniß bilden. Irr die

Bereiche des Wirklichen und Realen baute er eine

phantastische, von blassen Traumschleiern umwogte
Welt der Symbole hinein. Die Gestalten, die durch
diese bleiche Welt wandelten, mutheten an, als ob

sie Charons Nachen entstiegen waren. Wenn man

versuchte, ihnen ins Gesicht zu schauen, ihre Züge zu

studiren, zerflossen sie, wie eitelSchaum. Maeterlinck
wirkte so unwirklich und lebensfremd, wie der Jüng ¬
ling, welcher am mystischen Quell Melchior Lechters
geweiht wird. /

:

In seinem neuen Drama thut der Dichter sei ¬
nen ersten Schritt in den Bezirk der Wirklichkeit.
Er führt uns in die Zeiten der Renaissance. Ueber

Pisa lastet das schwere Elend einer fürchterlichen
Belagerung. Vor den Thoren der Festung liegt
Prinzivalli, der siegreiche Feldherr der Florentiner.
Hungersnoth, Pest und Verzweiflung schwingen ihre
Geißel über der geprüften Stadt. Pisas Feldhaupt ¬
mann, Guido Colonna, weiß keinen Ausweg, als
Tod oder Ergebung. Aber eine seltsame Kunde, eine
grauenvolle Heilsbotschaft bringt aus Prinzivallis
Lager der Unterhändler Pisas, des Guido Colonna

greiser Vater. Der kühne Condottiere will abziehen
und vom Sturm ablassen unter einer Bedingung :

das schöne Weib des Guido, Monna Vanna, muß
nachts ohne Gewänder, nur in einen Mantel gehüllt,
in das Zelt des Prinzivalli kommen. Guido gerat!),
in Empörung, Zorn und Wuth über die schamlose^
Forderung des räuberischen Gegners. Er zweifelt
nicht daran, daß sein Weib das entehrende Ansinnen
von sich weisen wird. Pisas Untergang ist ihm
qleichgiltig, wenn er mit seiner Liebe und Ehre das

Heil erkaufen soll. Aber Monna Vanna ist anderen
Sinnes. Sie, die Reine, Treue, Fleckenlose, unter ¬

wirft sich dem Gebot des Tyrannen; Sie geht nachts;
ins Lager des Feindes; Guidos Verzweiflung und

Gram hält sie nicht zurück. Ihr Glück ist verloren,
aber die Stadt gerettet.

In seinem Prunkzelt erwartet Prinzivalli das

Wunder der Liebe. Er weiß, daß Florenz ihn, den

Sieggekrönten, als staatsgefährlich und der Repu ¬
blik bedroblich, beseitigen will, und weiß auch, daß
gedungene Mörder ihm schon auf den Fersen sind.
Für die einzige Stunde der Liebe scheinen ihm alle

Kämpfe seines abenteuerlicher: Lebens rächt zu viel

Monna Vanna ist, ohne daß sie es ahnt, das. Ideal
seiner Kindheit urrd die stille Geliebte seiner Jugend
gewesen. In glühendem Sehnen harrt er rhr ent-

gegen. Ein Fanal auf dem Thurme Pisas kündet

ihm ihr Nahen. Sie tritt ein. Ihre Schönheit be- .

zwingt, ihre Reinheit entwaffnet ihn. Er gesteht
ihr die Träume der Kindheit, durch welche sie, tote

ein strahlender Stern am nächtigen Himmel, ge ¬

wandelt ist. Auch in ihrem Herzen erwachen Errn-

nerungen. Während sich in Pisa, den geretteten
Stadt, welcher in langem Zuge auf prunkvollen Wa ¬

gen die köstlichsten Speisen, frische Munition, berau ¬

schende Weine, glänzende Stoffe, zugeführt werden,
Freudenfeuer entzünden, erwacht in den Herzen die ¬

ser beiden, vom Schicksal so seltsam Verknüpften, dre

reine Flamme edler Liebe. Monna Vanna heiligstes
Evangelium ist die Treue. Prinzivalli, gelautert und

von der Begeisterung für Bannas Große erfüllt,
kniet vor ihr, wie vor einer Herlrgen. Des Weibes

Hoheit bezähmt den Wilden. Vanna erfährt von ihm,
daß Tod ihm droht. Ein rettender Gedanke kommt

ihr. Prinzivalli soll sie nach Pisa geleiten. Gmdo

muß dem Herrlichen, der das Kleinod lemer Ehre
unangetastet ließ, dank en und helfen, damit er den

Klauen der Florentiner entgehen könne. Das reine
und makellose Weib wird dem gehetzten Abenteurer
zum Schutzengel. Und so wandern sie durch die lust ¬
erfüllte, leuchtende, rauschende Nacht, die Pisa Leben
und Rettung gebracht hat, selig und schweigend
dahin.

Guido Colonna hat in langen Schauern dre

Nacht verwacht. Am frühen Morgen tritt Vanna
mit Prinzivalli bei ihm ein. Wundersames Licht
strahlt aus ihren Augen, und sie kündet ihm, [te
sei refn geblieben und unberührt. Aber Guido
glaubt ihr nicht. Sie schwört, betheuert; aber er

verharrt im Unglauben. 'Er wähnt, die beiden
Schuldigen wollten ihm ein Märchen' aufbürden.
Kein Wort der Liebe, der Reinheit, der Treue, ver ¬

mag ihn zu überzeugen und er befiehlt daß Prin ¬
zivalli getödtet werden solle. Aber da die Schergen
dem Befehl gehorchen wollen, stürzt sich Vanna
dazwischen. Sie lügt nun, um Prinzivalli zu retten.

In ihr ist das Gefühl für Guido erloschen^ der ihrer
Reinheit nicht glauben will. Sie gesteht , ein Ver ¬

brechen, das sie nicht begangen hat.
^

Prinzivalli
habe sie besessen. Er verdiente, in den tiefsten Kerker
geworfen zu werden. Aber der Schlüssel müsse ihr
gehören. Sie allein wolle ihn haben, um ihn zu
vernichten. Jetzt glaubt ihr Guido. Prinzivalli wird
in des Kerkers Nacht gebannt. Aber Monna Vanna
wird ihn nicht tödten. Sie wird ihm angehören
und sich in . heißester Liebe ihm hingeben. Eine
starke, wundervolle, beseeligende Leidenschaft ist in
ihr aufgeblüht für den Mann, den ihre Reinheit
bezwungen hat. Herrlichster Lohn soll ihm zutheil
werden.

...

Maeterlinck hat die Tragödie der Reinheit ge ¬

schrieben, der nicht geglaubt wird. „Ach, die
Männer sind Thoren!“ ruft Monna Vanna aus.

„Sie beten die Lüge an. Wenn man ihnen das
Leben zeigt, so glauben sie, es sei der Tod! Und
bietet man ihnen den Tod, so halten sie ihn für
das Leben!“ Der Dichter hat wundervolle, er ¬

greifende Töne für die Pein der Aermsten gefunden,
welche schuldig wird, weil sie unschuldig geblieben
ist. Er hat ein Ehedrama- von eigenartigster Gewalt
verfaßt. Der Mann, dem die Frau in tiefster Treue

angehörte, hat ihr innerstes Wesen so wenig be ¬

griffen, daß er keinen Glauben an diese Treue hat.
Und der Andere, dem sie schutzlos für einen Augen ¬
blick des Genusses preisgegeben ist, wird von ihrer
Reinheit, von dem Zauber ihrer Seele so erfaßt,
daß er nicht wagt, sie zu berühren. Von glühendem
Leben sind die Szenen erfüllt, da Guido sein Weib
entläßt, und da er sie wiederempfängt. Alles athmet
Leidenschaft und Temperament. Guidos Schuld
liegt in seiner Persönlichkeit und fließt aus seinem
Charakter. Welche Wandlung vom mystischen
Maeterlinck zu diesem kraftvollen Schilderer pul-
sirenden Lebens! Einzelne Reflexionen, künstliche
Sentenzen und Schattengestalten aus der Bergan-.
genheit des Dichters huschen zwar auch noch ,

vor ¬

über. Aber sie weichen der lebendigen Schöpferkraft,
welche Maeterlinck in dem neuen Werk sonnig offen ¬
bart.' Man athmet Höhenluft. Ein Dichter spricht.

. Der Eindruck der Erstaufführung im Deutschen
Theater war ein starker und tiefgehender. Der

Erfolg wiegt um so schwerer, als das Zusammen ¬
spiel und die Jnszenirung doch wieder die Unfamg-
keit des Deutschen Theaters bewiesen, anderen, als
rein verisüschen Dramen gerecht zu werden. Die

Einzelleistungen standen auch unter dem Niveau
einer hervorragenden Schaubühne. Nur um Frau
Geßner als Monna Vanna war ein Hauch jenes
unvergänglichen, reinen Reizes gebreitet; dessen'Ver ¬
körperung dem Dichter in seiner Heldin vorschwebte.

Dr. M. S.

Gerichtssaal.
Danzig, 8. Oktober. Ein großer V e -

trugsprozeß fand gestern von. morgens 9%
bis abends 8 Uhr vor der hiesigen. Strafkammer
statt. Der seit 5 Jahren verheiratete Heinrich Lepa,
nacheinander Kellner, Stellenvermittler, Bureau-
vorsteher, Vizewirth und Agent, ist angeklagt, in
neun Fällen bei der Stellenvermittlung Kellner,
Gastwirthe und kaufmännische Angestellte durch
Vorspiegelung falscher Thatsachen in ihrem Ver ¬

mögen geschädigt und Erpressung verübt zu haben.
Lepa ist wegen Betruges, Unterschlagung, Urkunden ¬
fälschung und Diebstahls vielfach vorbestraft, sogar
mit Zuchthaus. Er sitzt seit dem 4. Februar m

Untersuchungshaft. Zu dem gestrigen Termin waren

1897 sein Wrrtungsgeorer nacy ranzig neuegi.
trat früher unter verschiedenen Namen auf, war bald
adlig, bald ein russischer Geheimrath usw. Seine
letzten Verbrechen hat er Ende 1901 und Anfang
1902 in Danzig begangen. Bis 31. Oktober 1901
war er Bureauvorsteher in einem Stellenvermitt ¬
lungsgeschäft in der Breitgasse und danach wohnte
er Dominikswall Nr. 2. Seine Betrügereien sind
alle ziemlich gleichartig. Er schilderte den Stellen ¬
suchenden die Stellen besser als wie sie waren, ließ
sich Provisionen zahlen, auch wenn er überhaupt
keine Stellen zu vergeben hatte, beging eine Untreue
gegen feinest früheren Geschäftstheilhaber, gab von
einem Kellner das Alter von 25 Jahren an, obwohl
er nur 20 Jahre alt und deshalb minderjährig war.

Die Verhandlungen wurden sehr eingehend geführt.
Der Staatsanwalt hielt fünf Fälle aufrecht und be ¬
antragte 2jährige Zuchthausstrafe, 3 Jahre Ehrver ¬
lust und 630 Mk. Geldstrafe. Bei den übrigen Fällen
beantragte der Staatsanwalt Vertagung. Das Ge ¬

richt erkannte nach zweistündiger Berathung auf
1 Jahr 9 Monate Gefängniß, Anrechnung von drei
Monat von der Untersuchungshaft und 3 Jahre
Ehrverlust für vier Fälle. In zwei Fällen wurde
auf Freisprechung erkannt und drei Fälle wurden
vertagt. („Danz. Ztg.“)

Elberfeld, 6. Oktober. Mit entsetzlicher Grau ¬
samkeit wurde am Sonntag den 24. August d. Js.
in Hasselbeck bei Heiligenhaus ein Mensch zu
Tode geprügelt, der Leichnam zerstückelt und

theils begraben, theils verbrannt. (Wir haben s. Zt.
über den Vorfall kurz berichtet.) Der Unglückliche
war der Arbeiter Heinrich Früh aus Hasselbeck. Am
Abend schon vermißte man ihn, aber erst am folgen ¬
den Tage wurde davon gemunkelt, daß er erschlagen
worden sei, und zwar von dem Feilenhauer Heinrich
Saßmannshausen, einem früheren Abdecker. Als

dieses Gerücht gegen Abend auch dem Gendarmen
Nachtsheim und dem Polizeisergeanten Werner zu
Ohren kam, gingen sie sofort hin zu Saßmanns ¬
hausen und überrumpelten ihn in seiner abseits vom

Orte gelegenen Wohnung. Eine unerträgliche Hitze
schlug ihnen entgegen, denn der Herd war so stark
anacheizt, daß die Herdplatte glühend war und den
Raum hell erleuchtete. Saßmannshausen gestand
gleich ohne Umschweife ein, den Früh am Sonntag
Nachmittag mit einem Stocke und einem Peitschen ¬
stiel geschlagen zu haben, aber wo er geblieben sei,
wisse er nicht. Als Grund der Mißhandlung gab
er an. Früh habe sich an seiner Tochter, der neun ¬

jährigen Gertrud Saßmannshausen, unsittlich ver ¬

gangen. Vor dem Bürgermeister von Heiligenhaus
wiederholte er seine Erklärung und stellte gleichzeitig
Strafantrag gegen Früh wegen des angeblichen Sitt ¬

lichkeitsverbrechens. Dabei wußte er ganz genau,
daß Früh nicht mehr unter den Lebenden weilte;
er hatte \a so lange auf den Mann losgeschlagen,
bis dieser bewußtlos zusammengebrochen war. Wie
entert todten Hund hat er ihn beiseite gestoßen und
dann am Wege liegen lassen. Gegen 6 Uhr lag
Früh auf einem Misthaufen; bis dahin hatte er

sich noch zu schleppen vermocht. Als Saßmanns ¬
hausen an ihm vorbeikam, bat er um Wasser, Saß ¬
mannshausen gab es ihm und — überließ ihn dann
wieder seinem Schicksal. Abends sah er noch einmal

nach ihm, und da er nur noch eine Leiche fand, so
schleppte er diese erst in ein Bohnenfeld hinter dem

Misthaufett rmd ant nächsten Morgen in aller Frühe
tu feinen Keller, um sie dort zu zerstückely. Als ehe ¬
maligem Abdecker, machte ihm das keine Schwterrg-
keiten. Er begann damit, das Fleisch von

,

den

Füßen zu schneiden, dann die Knochen mit einem

Beile durchzuschlagen. Danach schnitt er den Kopf
atr und verbrannte sowohl diesen als verschwoene
andere Theile der Leiche in einem Kessel, nachdem
er vorher dazu einen halben Schöffel Kohlewgekauft
hatte. In der Asche wurden später noch Knochen ¬
reste gefunden. Was er nicht verbrennen konnte,
vergrub er auf einem,Kartoffelacker. Dort fand man

nachher etwa zwanzig Theile,' sämmtlich glatt vom

Körper abgeschnitten, u. a. beide Schultern, me

untere Bauchwanty die Leber, Galle, das Herz und

Eingeweide, vom linken Bein den halben Ober ¬

schenkel und den halben Unterschenkel, durch das

Kniegelenk noch verbunden. Wegen dieser That hat
nach der „Voss. Ztg.“ das Schwurgericht zu Elber ¬

feld den Feilenhauer Saßmannshausen zu zehn
Jahren Zuchthaus verurtheilt.

‘ Nfv
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Berliner Börse vom 10. Oktober.
Otsch. Fonds u. Staats-Pap.

Dt. Rcha.Schatz .

Dt. Reichs.-A.
do. unk.b.1905
do. do.

Preuss. cons A.

do. unk. b. 1905

Brom. Ant. 1887 .

Hamb, amort. 1893
do do. 1897

Hess St.-A. 93-99
do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Ostpr. Prov.-Obl
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV,
Teltower Anl.

do. do
Westt. Prov.-Anl,

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl
Berliner St-A. .

do 1882-98
Bielefelder St.-A.
Bresl St.-A. 80-91

Bromberg. St.- A.
Charlottenb 1899
Elberf.St.-Obl. 99
Em. 8t.A.lV,V(98)
Bann. St.-A. 189o
Köln. St.-A. V. 98

Magdeburger . .

Mündener St.-A.
Statt. St.-A n-o.

Berlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue
do. do.
üo do.

Cent. Lndech
do. do.
do. do.

Kur- o. Keum.
do. do.

Ostpreussiscb.
do.

Pomm. Land,
do. do.

Posen sehe.
do.

Sächsische
do.

jg (“Sächsische.
.2 Schles. altld,

- 1 do. do,

10180« ;|“ i
% 1 Westp.rittsch.

V do. rttersch.
Hannoversche

92.IWI6
101 80bG
102.008

» 2.000
lOO.lObd
100.40bB

90.1 ob
100.000

8».«0i>
105.250

©9.90b
98.40bB
99.20 B

98 »06
88.5uB

I0O.20&G
91.20b

104.90b
89.908
»9.90b

104.6026

»9.80b
99 80b

103.80--6
99.508

104.60b
103.75ÖG

99.500

99.40b
99.200

103.100
98.40UQ

118.80B
I 10.100
102.90b

99.50b
90.206

103 2ob
99.3<*b
89.1 ObG
99.90b

104.000
98 60B
9V 408
89.508

102.4üb
99 20b

99.20b

Hess.-Nassau.

Kur.- u.Neum.
do. do.

Pommersche
do.

Posensche
do.

Preussische
do

Rhein. Wests.
do. do.

Sächsische
Schlesische

do.
Schles Holst,

do.
Bad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
Braunsch.20Th L.

Cöln.-Mind.Pr.-.x.
Hamb. 50-Thl-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Gulä.-L.
Oldenb. 40 Th-L.l 3

89.106

99 400
101.20b

102.306
98.306
98.706
89.000

103.25b

103.250
99O0b

103 306
99O0b

103.308
98 90b

99 »»Ob
103 2558
102.800

103.25b

159.60b
134.75b
137.UObB
132 5Ub
l5l.O0b

29 90b
129.9,»d

Buss. Staatsrente! *

do.Bod.-Cr conv.j 3.8
Schwe'd. St.-A. 861 3£
8erh. amort. A. 95 4

Spanische Schuld
Türk. Admin. 88 .

do. C. p. 1.4.1876
do. Loose . .

Ungar. Goldrente
d. Kronenrente
do. Str.atsr.1897

Bucarest. Anl. 84
Bnen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

do. do. 87

»7.2<»bG
95.008
99.706
75.25bÜ
89.5056

100.406

122.00b
lOl 506

98.40b
90 90*3
93 75bG
76,NOb
38.90b
78.406

Eisenbahn-Stamm-Aktien

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.

5 s Argentin. Anl.

414 s do. innere
do. äussere

Chile Gold - Anl.

b 1

PChinesische AnL
do. von 1895
do. von 1896 5

do, von 1898 i'i
G riech. Anl. 81-84 l»/8

do. cons. Goldr.
do. Monopol 1$

Itali enische Rente 4
Mexikanische Anl. 5
Oesterr. Goldrehte 4

do. Papierrente 4i
do. Silberrente 4‘/s
do. 1860 Loose 4

Port. Staats-Anl.
Rum. amort. alt

«

do. amort. 189» 4
Russ. cons. 1880 4

do. Goldrente 1 5

77.1 Ob
76.90bB
92.00ÖG

105.106
100.75&G

93.008
41.706
31.7 ObG
43.90hg

103 306
£00.80b
102.906

101.006
l52.8obG

50 60oG
98.00h0
So.lObG

Aachen-Älastr.abg 6

Allf.Dtsch.Kleinb.
Braunschweig.Ld.
Crefelder . . .

Dortmund-Gronau
Eutin-Lübeck - .

Haiberst. - Blank.
Lübeck-Büchener
Marienbg.-Mlawk.
Ostpreuss. Südb..

Oesterr.Staatbahn
do. Südb (Lb.)

Raab-Cedenburg.
Warschau-Wien..
Gotthardbahn.
Jura-Simplon . .

Meridionalbahn .

Mittelmeer. > .

North. Pac.-Pref.
SchweizarNordost

de. Unionb.I 5^
Transvaal Certif.l —

Westsicil. Eisenb.j lf

Deutsche Hypottu-Pfdbr.
100.758

»Ö.ÖObG

zä, '»T,
HarkortBrgb.Pr.A

12400h
83.006

186 OObG
5 i.OOoG

107.508
lSO.eOhB

75.1076
80.5056

153.00h
20.75oG
28.9öb

179.506

165 90b
38508

Eisenbahn-PrioiyObligat.
Galiz. Carl-Ludw.
Oest-üne.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südösterr. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Koslow-Woron. .

Anat. Eisenb.-Obl.
do. Ergänz.-Netz

Gotthardbahn . .

Ital. Eisb.-O.et. g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac.P.Lien
South. Pac. 1905
Waladik.unk.1909

9» 806
109 106

c3.90bG
lt»2.80b

99.40*3
1O2.80B
10l.50bB
100.90oG

«8.506
101.3056

Anh. Dess. Pfbr.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI. XVII. •

Dtsch. Gracr. 1.

do. Il ¬
de. VIII
do. IX. u. Ga.
de. Hp.-B. VII.
de. do. VIH.

Frkf. H.B.3. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

de. do. 1905
do. do 1908

Hann. B. C, A. L
de. II.

Meckl. H.-Pfb. I.
de. io.

do.-Strel.H-f.I-H
do. do. I-n - .

Meining.Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod-Cred
do. do. unk. 06

oo. Grundcbr.
NeueBod.Ges.Obl

do. do.
Nordd.Grnndcred.
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.v.J.99unk.l909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Byp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr-Bank
do. do. 1908 3*
do. do. 1908 4

do.XX,XXIuk.l910
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
Rbein.H.-Pi.85-85

do. Serie 69-82
do. Comm.-O.

Rhein-W.B. 1,UI.
do.II.,IV „unk.1904
Sachs. Bodencred.
8chles.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Stett. Nat. - Hyp.

do. do.

Westd, Bodencr.
do. do. m,

lüO.GObG
122.0ü»oG
1 lO.GObQ

u6.56bG
1U2.4GDG
100.256

U5.50DG

100.25VG
lOO.TäbG

96.00bG
97.506
95.006

iOl 8ObG
95 5ObG
t»5.80b
60.75b
9G.OOOG

100.206
136.806

99.006
95.256
99.7026

99.8006
89.506

113.006
115.106
1OO.70&G

95.75bG
95.5006

103.60bG
99.OObG

98.40bG
91.9 ObG

100.106
M5.30bG
95.50b
95.50bG

Bank-Aktiem
Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Bersr-Märk. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Ges.
Braunschweig. Bk

do. Cremt
do. Hyp.

Breslauer Dise-B.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank
Duisburg-Buhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.Wechs.u.C.B.
Mein. Hypoth. 80«

Mitteldtsch.Bodcr.
do. Creditbk-

Nationalbkf.Dtsch
Niederrh.Creditbk
Osnabrücker Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80f
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. fiypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Scbaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
W estd.Bodencr—B
W estf älischeBank

industrie-Papiere

102.3 ObG
1 00.5»bG

99.606
lOO 5ObG

U6.60bG
97.806

1 Ol».75bG
Uo.OÖbG
99.006

100.7 ObG
94.25bG

1 Ol.OObG
95.5GÖG

7
4%
8g
2

b
7g
0

4
11

3
8
6 .

4
3*
8
7
4

; 8

4

5*
3
5
73t
0
7
9
0
6i
9
6
5

1 32.006
120.006
15 6.OObG

88.50bG
156.00 B
114.00bG

140.806

99.90B

209.70b
94.75bG

l87.30bG
109.25bG
143.25b

97.25bB
147.30bG'
127.606
118.006

85.00ÖG
133.606

82.50bG
109.256
116.«ObG
103.106
137.50DG

140.1 ObG
168 50bB

95.90 G

155.00bG

126.756
115.80hG
142.756
17O.50bB
1 25.7 5bG
1 13.SObG

Accumulatorenfb.
Adlerbrau. Düssld.
Alle. Electr. - Ges.

BerlinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Boch. Vict. - Brau.

Braunschwg. Jute
do. M aschin.

Casseier Federst.
do. Trebertrockn.

Dtsch. Gasglühl. .

do.Waff.ü.Mun.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
DortmunderUnion

do. Victoriabr.
Dynamit Trust

10

12
7

10
12
10
12

0
12

0
28

6
20

m
18
12

9

338.756
287.006

Elber. Farbenfabr 20
Freund Maschin.. 12

Germania Dortm. 13

Hallesche Masch. 28

Hannov. Maschin. 2t>

Hrb—Wien Gummi 24

Harkort Br&ckenb. 7j£
Henestenbg.Msch. 0

Höchster Farbwk. 20

KöhlmannZuckert 17

Lihdener Brauerei 19

L.Löwe&Co. Msch. 12

Nährn. Koch <6 Co. 9
Neue Boden-A.-G. 6
Oberschi.Portl.-O. 3
0reust & Koppel 0
Fvavensbg. Spinn. 0

Rhn-Wstf. Kälkw. 7
Rositz er Zuckers. 9

Schles. Cement . 6%
Schulz-Knaudt . 8
Siemens b Halske 8
Stettiner Vulkan. 14
Vogt & Wolf . .14
Vorw. - Zieles. Sp. 0
Wenderoth . . . 4
Westfaiia Cement 0
Westfäl.Drahtind. 10

do. Kupferwerk 0
Zeitzer Maschinen 7

Aachen. Klnb. 5
Argo Dmpfsch. 3
Allg.Berl.Omn 4
Allg.Lok.u.Stb 7

Braunschwg. . 4
Bresl. Elect. B. 6^

do. Strassb. 10 J
Cassel.Strassb. 3
Gr.Berl.Strssb. 7%
Hamb.Packetf.' 6

do. Strassb. 8H
Hann. Strassb. 0
Norrdd. Lloyd 1 3

Bergwerks
-

» u. Hütteni - Bes.

286006
2 7 5.5ObG
«20.90b
I 1 4.00bB

82.50bG
»49.006
291.006
248.00bB
218.50b
153.006
15« 00 6

98.7 5 >G
124.25bG
117.106
104, OObG
1 1 7.5 ObG
148.40bG
140.»ObG
1 18.1 ObG
309.00bB
185.506

70.506
78.756

119.006
145.256

7 1.006
171006
115.00B

71.106
177.50b
141.506

106.75bl
158.806

79.75B

3450B
io: ^ RLhfi

125.506

166.75bG Anhalter«ohlen
1 83.OObG AnnenerGussst-cv
186.25bG Anlerbeck Bergb.
244,OObG Arenberg äo.
124.5<>b Bismarckhütte
IGO OOb Bochumer Gussst.

82.75b Braunschw .Kohln.
191.506 Concordia . • ■

0.906 Consolidation . .

21 O.OObG Difi'erd. Dannenb.
186.25b Donnersmarckhtt.

Dortm. Union L.C.
—. Düsseldorfer Ehen.

— — Qelsenkirch. Bgw.
OeorgMarienBgw.

167.70b I do. do. St.-Pr.

6
0
8

45
12

7
9

25
27
tro.
14

0
0

12
2
5

“83.40b

53O.00b
214.50b
179.50b
144.506
280.OObG
338.50b

194.501)6
43.75b

I09.80b
174.00oB

98.5006
122.506

Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Hibernia . .

-

Herder Bergwerk
do. Pr—A. Lit. A.

Hösch, Eis.u.Stahl
Hnldschinsky .

Inowrazlaw. .

Kaliwk.Ascherleb.
Kattowitz Bergb.
Kölner Bergw-V.
Königs-u.Lauraht.
König Wilhelm cv.

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm. conv.

Leopold-Grube
Louise Tiefbau

do. Pr.-A.
Massen er Bergbau
Menden &Sch Wert.
Oberschlec.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Phönix, Lit.A. abg.
Rhein. Stahlwerk
Rie'oeck. Met.-W.
RombacherHütten
Sächsisch. Gussst.
Schalker Gruben
Schles.Zinkhfitten
Stolbrg. Zink-Act.
War Steiner Grub.
Wests. Stahlwrk. .

WittenerGusstahl 12

Wechsel-Kurse.

84.4O0G
170.4006
139.50b
175.4«b

6.7 5bG
102.»Ob
139.25b

94.90b
122.80bG
142.006
19«.50bG
343.OObG
203.40bG
$77.25bQ
259-OOb
105.756
101.256

43.25b
88.75b

1 14.00b
79.«ObG

1 «4 60dG
102.OObG
121 250
l40.25bQ
192.006
143.756
108.006
332.75bQ
352 OOb
122.50VG

46.256
117.52b
156.60aG

LÄMettrr.A«sst-tr»Ä°KL
auf flr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw für das nordöstliche Dentschlaud.

12. Oktober. Angenehm. Sonnen ¬
schein. Nachts kalt.

13. Oktober. Wolkig, windig. Nor ¬
mal temperirt^ Strichweise Regen.

14. Oktober. Wenig verändert
Regenfälle. Sturmwarnung.

15. Oktober. Wolkig. Regenfälle.
windig. Herbstlich.

Telegraphischer Wetterbericyt
deutsch. Secwarte i. Hamburg, 9. Oktober.

etattonen.

ear.a.0®.
u.dMee-
reSspieg.

reb.t.mm

Wind. Wetter

Amsterd.Rtd. ST. 3
Brüss. n. Ant. ST. 3

1 Kopenhagen. ST. 4

1 London . . 8T. 3

j do. 3M. 3
New York 2 M.

) Paris . . . ST. 3
do. . . . 2M. 3

' Wien . . . 8T. n
do. 2M. 38

3 italien.Plätze 10 T. 5
3 Petersburg . 8T.

108.«ObG
80.90bG

112.40b
20.445b
20.2Nb
4.20256

81.30bB
80.956
85.408
85.006
81.20 b

2C-Francs-Stücke
Soverereign» pro »*• •

Imperials, neue, P-

Amerikanische Noten

Belgische Noten . .

Engl. Banknoten, ILst.

Franz. Banknot., 100fr.
Holland. Banknoten ,

Oeeterr. Noten, 100 Kr.
Russ. Noten 100 Rubel
Zoll-Coupons, kleine

20.43b
16.245b
4.1975b
Sl.OabG
20.45b

81.35b
168.656

85.50b
216.45b
324.20b

Thristiansttttd
Ekagen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Borkum
Hamburg
Swinemünde
Neufahrwasser
Memel

SM
Frankfurt a. M

München
Chemnitz
Berlin

lamieber
lrerlau

758
761
760
764
757

OSO
SO
SO
SW
Wind

755
759
761
765
767
748
756
757
758
759
755
762

SO
SO
SO
OSO
<B0_
NO
O
SO
S
SO
SO
SO

Regen
bedeckt
bedeckt
wolkig

»st h^bed.
bedeckt
bedeckt
heiter
Dunst
heiter
Regen
wolkig
heiter
wolkig
heiter
bedeckt
heiter

Si

1
9
1
9
7
7
2
3

l2;
11

i
4

Sicher und schmerzlos wirkt
dasechteRadlaaer’acheHUhner-
au gen mittel» d. i. 10 Gr. 25 proc.
Sali oylooilodium mit 5 Centigr.
Hanfoxtract. Fl. 60 Pf. Nur
echt mit der Firma Kronen ¬

apotheke, Berlin. Depot in den
meisten Apoth. m Drogerien.

V



Landverpachtung.
Die unbenutzte Hälfte unseres

5m Jagdschützer Forstbezirk zwi ¬
schen der Artillerie-Kaserne und
der Rlnkauer Bahn belegenen
neuen Friedhofes soll in 21
Theilstückcn von je 1 Morgen
auf 3 Jahre unter her Bedingung
jährlicherVorauSbezahlung öffent ¬
lich meistbietend verpachtet werden.

Wir haben hierzu einen Ter ¬
min an Ort und Stelle (Haus
des Kirchhofsgärtners) auf

Dienstag, de» 14. Lktober,
vormittags 10 Uhr

anberaumt, zu welchemPachtlnstige
eingeladen werden. (125
Die Kirchhofs-Commission II

Haendler. Vatern am.

Eilt! Nie
dagewesen!

Ziehung v. 15.—23. Oktober j
Deutschlands grösste und
chancenreichste 1 Mark-

Lotterie

Düsseldorfer
Ausstellnngslose

mit haaren Geldgewinnen j
40,000, 30,000,

20000,15000,3x10000!
500.0001

Lose äl Mark j
1,? Mart.

Porto und Listen 30 Pfg.
extra, empfiehlt u. versendet

auch unter Nachnahme
General-Dehit

Ferd. Schäfer,
Düsseldorf.

I» l'ii'iiilili lIINlilliBllllMliii

Regntateure,
Wand- ««d Weckeruhren,

Taich nubren, Ketten, Bljonterien,

Mnstkn>erke,Anton>ate«,
Grammophone,

Zithern, Harmonikas, Bierkrüge
mit Musik, Photographie-Albums
mit u ohne Musik, Haussegen mit

und ohne Musik,

Damen - und Herrenstoffe, Teppiche,
Läuferstoffe,Portieren,Tischdeckeil,
Steppdeck., Gard.,Gardienenstang,

Spiegel, Silber n. f. m.
liefernanf Theilzahl. nnt.kontanteu
Bedingungen per Kassa billigst.

H. Kaaiz m. I. Gnossa,
Posenerstr. 25.

Uhren- u. Musikwerk-Reparatur-
Werkstatt tut Hanse.

SIMST Einrahmungen v.Bildern
u. s. w. gut u. billig. -MW (462

I Kleiderstoffe, gff schwarz u. färb. i.rein.Woire, M
ü Hans-u.Wirthschaftskleidcr W
m in Halbwollen Waschstoffen M
M Gutgenähte Wäsche fl
K «. Stoffe dazu als Leinen, A
m Linonrc. Trfch-n.Handtücher H
■ StMbröcke. Blus.,Schürzen W

| Gänsefedern, 8
B frischgerissen u. bestgereinigt B
8 zu ermäßig.Preis v. 1.50 an. H
U (Fed.z.3.00kost.jetzt nnr -?.o0 H
H Daunen v 2.40—7,50,letztere >
H verkfe. z.Ausnahmpr.v.6.00. K
W Daunige Entenfed.nnr 1M. M

W Fertige Betten.

! i
I |

Obige Betten werden vor-
_„

räthig gefüllt, teuerere vor beu
Damen, denen meine Einrichtung
M

ermöglicht zn sehen, welche
”

Feder in ihr Bett kommt,
ohne selbst zu beschern. Das

__

ist Damen fast nirflends möglich
Einschütte Bezüge

Lak nsindgenähtvorräthig.
Gardinen

Tischdeck.,Schlaf-, Stepp- u.

Pferd checken Getreidesäcke.

Carl Kurtz
Höchst.,Rabatt. Nolknerstr. 32

Die billigsten und besten
I Bierapparate
-g kauft man immer noch bei ^
{§ Joh. Janke - Bromberq. 5

v Aelteste F'brik in Posen u. «

5 Westpr. G gründet 1865. 2.
£ Cataloge gratis und franco. .°

m Großes Lager fertiger
Apparate. (255

Theilzahlungen gern gestattet!

Mähmaschinen
verschiedener Systeme, wie:

Singer- Nähmaschinen
Vibrating-Shnttle-Nähmaschinen
Ringschiffchen- Nähmaschinen
Central-Bobbin- Nähmaschinen

offerirt billigst (434

Germania-Haus i-».- s. Linsky,
Friedrichstr. 85. Friedrichstr. 35.

Nähmaschinen- u. Fahrräder-IJandlung.
Unterricht auch in der mod. Kunststickerei gratis.

\ Empfehle mich zur (fl3 |
Anlegung, Regulirung und Berichtigung

kaufmännischer mb gemerdlicher Geschäftsbücher, I
sowie Anfertigung von Bilanzen st. sonstigen Komtoir-
arbeiten zu jeder Tageszeit gegen mäßiges Honorar und

«‘iw. Fr.WenglikowskijuD., Prinze„ftr.8e.!
X****** I XXXXXXXXX

Photographisches Atelier Th. Joop $
w Inhaber: KawrotzKi Wehrani ^*

Wilhelmstrasse 15, gegenüber dem Stadttheater

Anlertigung M
von Photographien jeder Art *

zu den billigsten Preisen in sauberster Ausführung.
—— Sonntags geöffnet von 9—6 Uhr.

M Neue Vergrösserungsanstalt bestens empfohlen. W

XXXXXXXXXX IXXXXXXXXXX

IteSsernaljm# i»»n

Umzügen jegltehevAttt
^

von Zimmer zu Zimmer, sowie von und nach allen Orten
5 unter Garantie mittelst neuester innen gepolsterter ?

1 MTittenMitlniitF -WU f
w unter billigster Berechnung. g;
1 Budelf Babe, Clisabethmarkt Nr. 11. «

L. Telephon 121. Telephon 121. Sr
« NB Einziger Spediteur am Platze, der der hier bestehenden 5

Vereinigung von Spediteuren nicht angehört. (280

■LM- ^

fflÜöbMillöISlClUll

C. Rlarnwe & S alm
Act.-Ges.

Broinfeeif * Prinzenllial
baut als einzige Specialität

Silülfter und s s s s

s * Maschinen $
in hochmodernste» A Offerten undl für ernste Reflektanten

Qpnstructionen. Kataloge kostenfrei. J

Kartaffel-
LMSMt-

fSrbe
in runder

Form
aus prima Rohrgeflecht mit
Schleifleisten unterm Boden
ca. 15/18 N Inh. pr. Stck. dl 1.-25

- 20/22 - - . - 1.45
- 25 - , - , * 1.75
* 40 • t * $ * 2.00
1 50 s * * * - 2.45
- 60 - » » - - 3.0U
Mit Bandeisen eingeflochten

per Stück 15 25 % je nach Größe
mehr. Nohrkörbe überdauern
fede andere Flechtart um das
10— 15fache ; sie sino daher an ¬
erkannt d. best. u. bill.Korbmaterial.

Hermann Haberhauf,
Rohrwaarenfabrik. GjiSen - Anhalt.

B.Böhr,$aBjigtr|t.4|
Größtes

Herren-, Damen- imb
Kinber-Schuhwaarentager

tu allen Neuheiten der Saison
zn den billigsten Preisen.

Bestellungen nach Maß nah Rthmlnre»
in allen nnr erdenklichen Arten

werden unter meiner persönlichen Leititng gut und billigst
altsgeführt. (494

ü. Röhr, Dansiskrstraße 4.

Grabdenkmäler,
komplette Erbbegräbnisse,

f schmiedeeiserne Grabgitter
« und alle ins G r a b st e i n f a ch fallende Arbeiten.

I Gramlvmren für KMDecke.
« für Conditoreien und Fleischerläden rc., sowie

7 Waschtoiletten
«. für Möbelfabrikanten
S liefert in jahrelang anerkannt bester Ausführung zu
Ä soliden Preisen (164

* Me 8tcinmaorenfst6rif
OradtkeMP. Albrecht,

Kahnhofstraße 8r. 52.

Franz Krüger
Möbelfabrik

BROMBERG, Weltmarkt 3
Fernsprecher No. 516.

aUcn Holzarten.

Xoapl. Wofomngs-BrkMngai
in grösster Auswahl

In nnr gediegener Arbeit zu anerkannt
billigsten Preisen.

etc. etc.

Franco ■ Lieferung! <1«

Kostenlose Aufstellung der Möbel durch

Sachverständige.

Zementbeton - Röhren
von größterWiderstandsfähigkeit gegen

äußeren Druck

empfiehlt

Windschild &Langelottg
wwwwS

254) B r 0 m b e r g - W e i st f e l d e.

Semml Schreiber, Neue psarrstr. 6
Leder- un6 Treibriemen -Laser

empfiehlt Reithofeubesatzleder, schwarz und grau.
F e n st e r p u tz l e d e r. (124

Luise Plumbaum!
Modistin

Danzigerstraste 49, II

empfiehlt sich zur

Herbstsaifsn.

I

Töchterpenstonat
Mauve

Bromberg, Töps-rftr. 7 I

i. nächster Nähe der Mädchenschulen
und des Dregerschen Leorerinnen-
seminars. — Französin u. deutsche

Lehrerin im Hause. (2469
Pensionspreis 600 Mark.

Drei Schüler finden

vorzügl. Pension
bei 450 Nkark p. a. — Näheres
li. E. C. postl. Hauptpostamt hier.

Bei Offiz -Wwe. mit erw. Tocht.
f. Kinder liebev. Auf«., Nachh.

Musiiunt. i.Hse. Nähe d.Sckulen.
Off. n. . Pension“ a.d. Geschäftsst.

Pension,
Schülerinnen höher. Lehranstalten
finden liebevolle Aufnahme, ge ¬
wissenhafte Pflege und Ueber-
wachuug der Schularbeiten und
Musikübungen. Gefällige Offerten

erbeten an (285
Fräulein Staffehl,

Elisabethftraste Nr. 41, I.

wirklich gut und billig rauchen? So bestellen Sie meine Cigarillos,
wie oben abgebildet und größer, mit Sumatra oder Java gedeckt
und mjt guter und feinster Einlage, für den spottbilligen Preis
von Y Mk. pro 500 Stück franko per Nachnahme. Bei vor ¬

heriger Geldsendung mir 6,50 Mk. franko. 40 gute Zigarren und
Zigaretten zur Probe und ein interessantes Buch mit Preisliste.füge
ich dieser Sendung noch gratis bei. Garantie: Rücknahme oder
Umtausch. Mehr zu bieten ist durchaus unmöglich. — Bitte zu

bestellen bei (122

P. Pokora, Zigarrenfabrik,
Neustadt W.-Pr. Nr. E. 41.

Kaiseröl
I nicht explodiren des
| Petroleum, istvoll-
ständig grefahr-

i(Ios und über ¬
trifft an Feuer ¬

sicherheit sämmtliche anderen Petroleumsorten.

IKaiseröi
ist vollständig
wasserhell und
frei von Pe ¬
tr oleum gern ch.

Kaiseröl
ist in Bezug auf
Leucht-Kraft
unübertroffen

und schont die
Angen.

Kaiserin;
|brennt spar
sän», kann für

[jede Petroleum-
I Lampe und -Koch-

Maschine verwand t
werden und ist ausserdem ein vorzügliches Material
zur Speisung von Petroleum-Qefen. (449

Echt zu beziehen durch : Wilhelm Heydemann,
Bromberg, Banzigerstrasse 7.

en-gros Carl Wenze», Bromberg,
i Name „Kaiseröl 64 gesetzlich geschützt. Fabri ¬
kant™ : Petroleum-Raffinerie vorm. August
KorlT, Bremen. Wer anderes Petroleum unter der

I Bezeichnung „Kaiseröl“ verkauft, macht sich strafbar.

KilliMWM
tut Ausverkauf spottbillig.

H. MUe, Doi izig erstr. 38.
Lebensglück

hängt oft von einem schönen
Gesicht ab. Gegen Sommer ¬
sprossen,rotheFlecken, Finnen,
spröde Hant u. Hautausschläge
aller Art gebrauchen Sie mit

Erfolg die

Lana-Seife
vonHahn & Hasselbach,Dresden

h. St. 50 Pf. in d. Drogerien
Carl Schmidt, Elisabethmarkt

uii d^Danzi gerstra ss e.

Carl Wenzel, Friedrichstr. 64.
Dr. Aurel Kratz, Wollmarkt 3

und Rinkauerstr. 1.
Carl Grosse Nachf.
Arthur Grey, Danzigerstrasse.
Adler-Drog., Johannisstrassei.
Hugo G undl ach. (32
Wilh Heydemann, Danzigerst.7.
Arth. Willmann.
H. J. Gamm, Seifenf.
Hedwig Kassier, Parf.-Hdlg.
Schleusen au: Apoth.Dr.L.Tonn.
Nakel: Adolf Sturzei. — Znin :

Tulaziewicz & Mroczkiewicz.

Damen- 1111 b SiiiberMeibet
werden schnell und billig ange ¬
fertigt Danzigerftr. 153, III.

WUK
Die sparsame Hausfrau

w„ y„ Kann

dem
in Kosten

liehen Tisch

Würze Und Kraft
verleihen, wenn sie „WUK“
zu ihren Suppen, Gemüsen und

Saucen verwendet.
In allen einschlägigen Ge ¬

schäften zu haben.

Vertretung und Engroslager:
i Wilhelm Ehlert, Bromberg,
Wilhehnstr. 76. — Fernepr. 255.

Bauschutt ititb Boben
kann abgeladen werden. (5
Viktoriamühle, Bahnhofstr. 31.

Blutßolkuuz tmÄ™:
münsterstraße 26. Aufbewahren.

Inyaliden-
Fahrräder
(Kranken

selbstfahr.) m.

.Hand-, Fnß-
od. Motorbe ¬

trieb, f- Fußgetähmte jeder Art, fern.
Krankenjaürstühte für Zimmer u.

Straße, fabriz. a.Spezialtt.: Louis
Krause, Fahrräder-Fabrik.Lkipüll-
Gohtis3I9. Katal.grat.Groß.Lager.

Lu» n 1

«M>
„Manns 66

beste Toilette- u. Kinderseife,
nur 4 u. 20 Pf. in Apotheken

und Drogerien.

Die höchsten Preise
für gut erh. alte Sachen 2c. zahlt
Abr. Arndt, Kornmarktstr. 7.
Bestellungen per Postkarte.

* Jeden Posten
« Getreide, Obst, Speist«
4 und Fabrikkartoffeln
£ kauft ab allen Bahnstationen

ir. bittet um bemusterte Offerten

K Otto Hansel,
Bromberg. (273

Zu kaufen gesucht 2 gut erh.
weiste Kachelöfen. Näheres in
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Mem Grund stiilk
Priuzeuthal, Raklcrftr. 7
Mit großem Bllllchtz
will ich unter recht günstigen Be ¬

dingungen verkaufen. (3
Hermann Blumenthal jr.,

Danzigerstraße 136.

Meine 2 Kiiuser
Verlängerte RinkauerstrasteL

und Karlstraste 22

beabsichtige ich zu verkaufen. Näh.
Verl. Rinkauerstr. 1. Knnth.

Hausgrundftück mit über 7%
verz., i. gut. Mohngeg., b. gering.
Anzahl, u. günst.Beding. sof. z. verk.
Off. u. A. Z. 10 a. d. Geschst. d. Z.

Klti».8kschiiftsba«S7m^v'
Off. u. 39 a. d. Geschäftsst. d.Z.

wL.miukruubstülk^W
in Fordon sof. günst. z. verk. Wwe.
Radtke, Schleus., Chausseestr. 34.

Krankheitshalber verkaufe oder

Bierverl-z und

IHalbueMmgen, lksitz.
Break,IP.KumNetzeschirre.
IJeziinulivge.'lWillMint
h t f ft * zu verkaufen. Näheres
VUlig Berlinerstr. 5, 1 Tr.

Nussh.-Pianino
neu, kreuzs. Eisenbau, herr ¬
licher Ton, ist billig verkäuf ¬
lich. In Bromberg befindlich,
wird es franco zür Probe
gesandt, auch leichteste
Theilzahlung gestattet. Off.
an Firma Horwitz, Berlin,
Neanderstrasse 16. (321

Trottoir -- Platten
pa. Qualität

hat billig zu verkaufen (2518
Werner, Danzigerstraße 12.

Leere, eiserne

Farbgefiiße
mit Griffen tinb Mel,

auch als Blumenkübel gut der.
wendbar, hat billig abzugeben

ßrnenanersclie BücMrnctorei
Otto GronwaliL

2 Winter-, 1 Sommer-
Ueberzieher, 1 Kaisermantel,
1 schwarz. Anzug sind zu ver ¬

kaufen. Gammstraße 20, II r.

Ein eleg, schw. Plüschumhang
billig zu verk. Danzigerftr. 75h, I.

Hnrzer KnnarienHiiHne,
vorzügliche Sänger, zu Haben

Wollmarkt 11, Hof links.

^ Ein gesteckter echter

fig Teckel
umständehalber für 20 Mark zu
verkaufen. Brenkenhoffstr. 21.



Sauberste Herstellung.
Durch Verkaufswagen

frei Haus und Plakate ge ¬
kennzeichnet Verkaufsstellen

Molkerei
jmtb Damps-KälKerei

Medaille.Silberne

Bromberg,
Friedrichstrasse 7

Gegründet 1823.

Ä“‘agerv. »enltmälern SSfi'
stein m. anerk. saub. Schrift, in doppelt ächter Vergoldung.

Zeichnungen auf Wunsch franco.

Graheinfassungen, Gitterschwellen, Gitter- I
443) sockel.

Konkurswaren Ausverkauf

Amlieuschulk
Elisabethstr. 45.

Beginn des Winter-Halbjahres

$Un8tit8d4.9ftobcr,9U5r.
Anmeldungen Montag, 12. Oft,

von 11—1 Uhr.
M. Schnee, gepr. Fehreriu

Musikiastitut
Wilhelmstrasse 53.

Klavierunterricht
fhr Kinder und Erwachsene.

Gesang. Theorie.
Anmeldungen jederzeit. (2

Wilhelm Steinbrunn.

Pädagogium Ostrau bei Filehne.
Pensionat u. höhere Lehranstalt auf dem Lande, nimmt

j zu Michaelis neue Zöglinge in alle, am liebsten in die

| unteren Klassen auf und entlässt seine Schüler mit dem
Berechtigungs-Zeugnisse zum einjährigen Dienst.

Stmerbe, Koch- mi> haiishaltrniMule mit Pensionat
® e

i
g

8t. 6el Stoibers, Bmiitr* 1
Beginn der neuen Kurse Anfang Oktober. Lehrplan: Hand-,
Maschin.- u. Wäschenähen, Schneid., Schnittzeichn., Putz, Kunsthdarb.,
Glanzpl,, Buchführ., Stenograph., Schreibmasch., Fortb. i. wrssensch.
Fächern rc. Eins. ia. feine Küche, Backen, Braten, Garnieren, Ser ¬
vieren 2 C. Einmach. v. Früchten, Wirthschastsführ., Ausbildung f.
d. Haus u. d. Erwerb. Näheres d. Prosv. Anmeldungen rechtzeitig
erb, au Frau M. Kobligk, Vorsteherin. (212

; •

! •

i, Bromberger
Handelslehr-Instltiit

1 ^ |j von

Eli J. Madajewski
i lehrt nach bewährtester Methode

in kürzester Frist unt. Garantie
.des Erfolges:

Eins., dopp., Hai. Buchführung,
deutsche, englische und französische

Handelsoorrespondenz,
Stenographie, Maschinenschreiben,

Weohsellehre, Rechnen,
Schönschreiben,

überhaupt alle kaufm. Wissenschaft.
Getr. Kurse f. Damen u. Herren.
Unentgeltlicher Stellennachweis

nach erlangter Reife.
Hunderte von Anerkennungen.)
Prospecte gratis und franko. '

Eintritt jederzeit. /
Gegr. 1892. /.

Ein neuer Kursus
für Violin-, Klavier- und Ge ¬

sangunterricht beginnt am 15.
Oktober. Anmeldungen nimmt

jederzeit entgegen (312
Oskar Bauer, Muftklehrer,

Bahnhofstraße Nr. 87, 2 Trepp.

Mein technisches Kurean für Architektnr
und Hochbau

befindet sich von heute ab (3|
| Hin! mterfir. Nr 11 .|

Johannes Cornelius, Architekt.

Paris 1900:

GMNDPRIX

Original

Singer Nähmaschinen
für Farnttiengehrauch

und (215

jede Branche der Fabrikation.
Unentgeltlicher Unterricht in allen Techniken der modernen Kunststickerei.

Elektromotoren für Nähmaschinenbetrieb.

Singet Co. MhmWnen Act. Ges.
Brornberg. 7. Bärenjtr. 7.

GssehaftsvsrlssuoK.
Meinen werthen Kunden, sowie einem yochgeehrten Publikum

die ganz ergebene Mittheilung, daß sich mein

Herm-Garderobm- hub Unisormen-Maoßgeichöft
j-tz« Danzigerstraße 157

im Hause der Herren Weidlich & Berthold befindet. (800
Mit der Bitte mit weiteren gütigen Zuspruch zeichne

mit vorzüglicher Hochachtung IP«

Km. LthlMterrichl
in d. feinen Damenschneiderei
wird praktisch und theoretisch in
8wöcheNtlichen, V«- u. '^jährigen
Kursen ertheilt. (29t

Akademisches Lehr-Institut
Geschw. Banmeister,

Friedrich st raße Nr. 5 0, II.

Daselbst finden Damen von
auswärts Pensionsanfnahme.

Klavierftunden
zu 50 Pf. werden in und außer dem

Hause ertheilt WilhelMstr. 44, II l.

Schule für Weißnäherei
Friedrichstr. 64, (Wenzels Droq.)

Habe besonderen Kursus für
höhere Töchter eingerichtet, zu
welchem Anmeldungen jetzt ent ¬

gegennehme. Frau B. Hlasse.

kAÄAAil
Spezial-Werkstatt für

NmergolüNgell
alter

I Spiegel - Bilderrahmen.
Bildereinrahmungen.

F. Redliuger,
staiifigerltraße llr. 18.

Alle Ptzorbeiten,
sowie Umprefsen von Hüten,

waschen und färben von

Federn
werden prompt, sauber und billig

ausgeführt. (3
H. Gohlke, Elisabethmarkt 6.

ooooooooooooo
O Uns kt 6. AMcbl'iltn leitn nullt O

werden die

Bilder §
kgerahmt und ungerahmt),

sowie andere Kunstgegenstände a
nach wie vor NkR

tu Spsttpveiseit ö
verkauft im

„Thuringia
Berfichernngsgesellschast in Erfurt. — Gegründet 1853.

Grunhkauital: 9 Millionen Mark. — Garantiemittel: 55 Millionen Mark.
Gezahlte AtsMhigvngen seit Bestehen der Geselligst: 148 Millionen Mark.

Die Gesellschaft gewährt zu günstigen Bedingungen und billigenHrämien bei keinerlei Nachschnß-
verbindlichkeit für die Versicherten: (326

LadeoSnerßchenlnz »Irr Art, ItttfaQ«, Herftpftteht«,
Erov«rttehsdie1»st«rtzt- und Glasverfichrrnng.

Auskunft ertheilt und zur Aufnahme von Versicherungen empfiehlt sich:

Die General-Ag entur iit Brm berg, WilheWraht Ar. 8

Kiessner

Für je 8 Mt.
Ä empfehle:

33 Fl. Hoecherlbrän hell,
33 „ „ dunkel,
26 t f “ «ach Münchener

Art,
26 „ „ ff Pilsener

Art,
26 „ „ „ Kulmbach.

Art,
18 „ echt Kulmbacher,
30 „ „ Gratzer,
in „ „ engl. Porter,

9 „ „ Pale Ale,
45 „ Selterwasser,
22 „ div. Limonaden.

Obige Biere sind auch in ele ¬
ganten 1 Liter Krügen sowie tn

Gebinden jeder Größe zu haben.
Für Wiederverkäufer be ¬

sondere Preise. (294,1
Franz Orlinski Macht,

Kornmarkt 3.

Neu eröffnet;
Nr. 48 Mittelstraste Nr. 48.
Empf. f. Wiederverkäuser gr. Aus ¬
wahl in Bonbon,Schokolade rc.

Spez.: Orientalische Zucker ¬
waaren ä, l, 2, 5 Pf. p. Stück.
M. Alber, Zuckeruuraren ett gros,

48 Mittelstraße 48.

Feinsten
Speisehonig

„Melin“
pro Pfund 55 Pfg.

WiederverkäuferRabatt.

Erwin Assmuss
Berolina,Drogerie

Danzigerftraste Nr. 37.

fl jf Danzig erü r. 9 vis-a-vis Hotel Adler.

OOOOOOOOOOOOO

OCrCll
bieten durch ihre Schönheit und ihre vorzüglichen einrichtungen

eine wirklich ideale Zimmer-Heizung

sowohl hinsichtlich aller hygienischen Forterungen, als auch

bezüglich her Bequemlichkeit des flntjeizens und her sonstigen

Bedienung, einmalige Tinfeuerung genügt für den ganzen Winter.

Bedeutende Ersparnis an Brennmaterial;

her Patentregulator regelt die Feuerftärke von 6rah zu Srad.

sticht zu verwechseln mit Nachahmungen,
daher den stamen „Rfefincr“ beachten.

ig HAft: NemnaMi Knitter,BroEberg.

Monoar.- n. Wäschestickerei
wird sauber angefertigt

Wilhelmstraße 51, Hof paretrre.

Zürn Masßrea, Elektrisnen
unb zur Krankenxsleze

empfiehlt sich P. KamiensM,
Berlinerst. 15, ärztl. gepr. Masseur.

Lustkifien, Wafierkisten, Reisekifien,
Gummistrümpfe, Leibbinden,

“

Hygieabinden und Gürtel,

Jrrignteure, Klystirspritzen. fisbentel, Stechbecken,

Tischdecken, Wachstuche, Kämme,

Verbandstoffe, SoMetaWarate, mmmlMvtiui.
Ernst Schmidt, Bahnhosstr. 93,

Gummi-Svezial-Geschäft.

Von heute ab jeden Abend

frische m. SnoblochrnnA
Wie große Ausmahl oou

Willi»
empfiehlt J- Sergot.

Maschinenfabrik BADEN1AI m
L-r-st--

vorm Win. Platz Söhne A.-G., Weinheim (Baden)
empfehlen als leistungsfähigste u. dauerhafteste Betriebs-

Maschinen für alle Zwecke, unter Garantie für vor ¬

züglichste Ausführung und geringsten KohlenverbraiicU |
ILtOce mobile ti.

von 3—400 Pferdekräften zur schnellsten Lieferung.
Vorzügl. Zeugnisse, Kataloge u. Referenzen zu Diensten, j

Vertreter Römling «L KanzeaaLacii, Posen W.O. ;
Kaiser Wilbelmsti-asse No. 38. ( 121

rturzüsr “WR «
führt unter verfönl. Leitung 2,

mittelst (249 f»

Pateut-Miibelmazeu
und Rollwagen ®

zu koulantesten Preisen aus
~

Emil Fabian, a
Möbeltransport-Geschäft. -

Große Auswahl
iu Wen!!!

Mt. km-u. Jaiket-
| stoße, ia. Warze u.

tenl. Dauienstohe,
bochmod. Coftümftoffe,
selten schöne Reste

für Knaben - Paletots und
i Joppen empfiehlt zu ganz
I besonders billigen Preisen
A. Klitsch ke

W-llmarkt 14.

Ich war kahl.
2116 ich fahl war, kam ich in Besitz eines

Receptes gar Herstellung eines echten Haar ¬
wuchsmittels. Mein Haar wuchs so, wie es

jetzt ist, in ungefähr 40 Tagen. Hundert
andere ähnliche Fälle. Ich verkaufe dieses
vorzügliche Präparat. Zum Versuch sende
ich Ihnen eine Dose diScret gegen Einsendung
von 20 Pfg. in Briefmarken. Bersuchen Sie

eS, wie ich, und überzeugen Sie sich. Schreiben
Sie bitte unter Angabe dieses Blattes an

J. Craven-Burleigh, Berlin SW. 263 Leipziger*. 84,

jeniite MelZEch“
schöneres Aussehen als wie sie neu

waren, wenn ich dieselben frisch
anspolire n. reparire. Empfehle
mich bei sauberer n. schneller Ans-

führnng in n. außer dem Hanse.
«F. XawrocKi, Möbelpolirer,

Brückeuftraste 4,
. Eingang Bürgstr. 17, 3 Tr.

P
ikreuzs., v. 380 M,,
'o. Anzahl.. 15 M.lamnos

mon., franco, 4wöch.Probes.
M Horwitz, Berlin, Neanderstr.16.

Spiegel n. ¥ilct««tcB
sind noch bill. z. hab. Posenerkr.21,1.

Mauersteine
sind wieder verkäuflich (3008

Ziegelei Prinzenthal.
Franz Ebner« Posenerstr. 1.

der hier am Orte befindlichen, mir Dampf- und elektrischem
Kraftbetrieb eingerichteten größten und leistungsfähigsten

Chemschen Wasch-Walt «ad Krberei
Pose ns und Westpreustens (301

von

W. Kopp in Bromberg
Fabrik und Hauptgeschäft: Wollmarkt Nr. 9

Filiale: Danzigerstraste Nr. 164

Filialen in Thorn, Grandenz u. Jnowrazlaw
werden alle Arten von Herren- nnd Damenkleidungsstücken, Sammet
und seidene Sachen, Theater-, Ball-, und Ma^en-Anzüge, Teppiche
und Vorhänge aller Art, Stickereien tn Seide, Wolle und Baumwolle,

seidene Bänder. Spitzen u. s. w gereinigt.
Berschofsene, unscheinbar gewordene Gegenstände werden
wieder wie neu in allen modernen Farben auf- und umgefärbt.

Sihnellste Bitftning. — Billige Preise.

Das zur F. Sporny’fi|tn Konkursmasse
Ksrumarktstraße 5 gehörige lVatreitIti<tet?
wird vou 8 zlhr morgens bis 8 llljr abends zu
f«hr hittken Dreisen ansverkauft. <278

Die schönste, Plattwäsche
erhält man durch Anwendung der

weltberühmten amerikanischen

n

pia«i«e*s
aus der

Hof-Pianoforte-Fabrik
G.Wolkenliaiaer-Stetttti

osterire zu Fabrikpreisen
Sei ganz arringeil Abzahlungen

nnd 20}ä!jr. Garantie

German’ a-Staus
Zuh: S.Linsky, |rtcbrii|ih.35.

Iliroenmb
als Brotbelag ein viel begehrtes

Nahrungsmittel.
Uoßemer ca.!0Psd.2,2öM.lincl. ab

Kleüemer - 25 - 4,00 - >hier geg.
GmMe-Em.25 - 4.50 -) Nach u.

Centnerfäjser Br. f. N p Etr. 14 M.

Alkii Bth,SS:SS

Butter.
3-4 kt.IaTafelbutter,
im ganzen oder getheilt, habe noch
wöchentlich per Kasse abzugeben
Preis Berliner höchste Notirnng.
Off. r. 0 P. n. d. G-schli. d. Ztg.

Damentnch,
Ia-Qualität, in neuesten Farben
zu eleganten Promenadenkleidern,
Billardtuch u.moderneAnzug-
ftoffe für Herren und Knaben
versende billigst, j e d e s M a ß
Proben frei ! (123
Max Niemer, Sommerfeld N.-L.

DkWrtks Wasser
btoie

Selter- unb TMmher
aus destillirtem Wasser bereitet,

empfiehlt (301

Basch, lagst. 6,
Mineralwasser - Fabrik und

Bierverlag.

Fritz Schulz Jan.
AUtiengesellschaft, Leipzig

Gsidene Medaille leicht und sicher mit jedem
MeltausSeilung Harte 1900 Plätteisen.

Nur ächt mit Schutz ¬
marke „Globus“.

In Packeten ä 20 Pfg.
überall vorrätbig.

\ Spiegel- unt»
IGemälderahmen!
1 werden neu vergoldet in der j
^Rahmeufabr. n. Knnsthdl.^
1 Oskar Kobielski,
^ Rinkauer ftr. 6^ _

Kein Koherah-
Iiebßahioiehr!

Nur allein zu Haben bei

Emil Stadie, Brornberg
Erste Ostdeutsche
Fahrrad - Fabrik.

Gute Szitisekartoßtln
verkauft ä Etr. 1 Mark 50 Pf.
frei Haus — Bitte Bestellung
368) Gut Mmfsch.

Ia Maghebg. UonmenrniiS
von äugen. Geschmack und Aroma
empfiehlt Kübel von ca. 30 Pfd.

- 141/2 v. b0 Pfd. ab 14 Pf. ä
I Pfd. Postkolli (9 Pfd.) 2,00 Mk.

ab hier gegen Nachnahme. (130
Fr. Eschberger, Musfabrtk,

ÄÄSSÄ
Beste Speisezioitkeln

Mit tel w aar e

pr. Etr. 3,25 A incl. Sack ab Uakel
aea. Nachn. emps. Laurich.

ßoWrnrnige
Stachel-«.Zohonnisbeem.
großfrüchtige Sorten, empfiehlt

C. Sonne, Gr. Bartelsee.

Verantwortlich für den politischen
Theil K. Gollafch, für Lokales.
Provinzielles und Bunte Chronik
K. Kinaer, für das Feuilleton,
Konzertverrchte, Lrteratur rc. Karl
Kendisch. für die Handelsnach ¬
richten, Anzergen und Reklamen
K.Iarcham, sammt!, in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruettanerschr Kuchdrnckerel
Otto Grnnmald m »rnmtiera.
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